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können nicht berückſichligt werden. 


Die ſerbiſchen händel und wir. 

Ein Artikel der „Militäriſchen Rundſchau“ in 
Wien, der die Tendenz verfolgt, auf eine ernſte 
Wendung in der ſerbiſchen Frage vorzubereiten, 
und weſentlich zum Kursſturz an den Börſen am 
vorigen Montag beigetragen hat, ſpricht mehrfach 
von einem Gedankenaustauſche, der gegenwärtig 
von Wien aus mit den anderen europäiſchen Cen⸗ 
tren über die Forderungen Sſterreich⸗Angarns an 
Serbien gepflogen werde. Dieſe Angabe trifft 
nicht zu. Durch die großſerbiſchen Agitationen in 
Bosnien, Kroatien uſw. ſind wichtige Intereſſen 
des Donaureichs ſchwer geſchädigt und bedroht. Be⸗ 
wahrheitet es ſich, woran nach den bisherigen Mit⸗ 
teilungen kein Zweifel beſteht, daß die Wühlereien 
von Belgrad aus dirigiert wurden, und ſerbiſche 
Offiziere oder Beamte an der Verſchwörung gegen 
das Erzherzogspaar beteiligt waren, ſo kann man 
auch in Wien nicht erſt lange über die zu ver⸗ 
langende Bürgſchaft für die Zukunft bei dritten 
Regierungen herumfragen, ſondern muß nach eige⸗ 
nem Ermeſſen ſeine Forderungen an den mitſchuldi⸗ 
gen Nachbarſtaat ſtellen. Jede andere Großmacht 
würde unter gleichen Umſtänden ebenjo handeln. 
Wir vermuten, daß auch Berlin und Rom nicht über 
die Einzelheiten des bevorſtehenden Schrittes in 
Belgrad unterrichtet worden ſind. 

Im übrigen aber wird das erwähnte militäriſche 
Fachblatt mit ſeinen Ausführungen recht haben, daß 
nämlich die Serajewoer Unterſuchung abgeſchloſſen 
iſt, daß ihr Ergebnis amtlich veröffentlicht wird 
und daß der gleichzeitig in Belgrad zu unter⸗ 
nehmende diplomatiſche Schritt mit aller Energie 
durchgeführt werden ſoll. Jedenfalls würde das 
Anſehen der habsburgiſchen Monarchie ſchwere Ein⸗ 
buße erleiden, wenn ſie mit dem Beweis der unter⸗ 
irdiſch feindſeligen Amtriebe des Nachbarſtaates in 
den Händen ſich zwar zu einem Vorgehen entſchlie⸗ 
Ben, aber aus zaghafter Scheu vor den Konſequen⸗ 
zen auf halbem Wege wieder umkehren wollte. 
Allerdings — ernſte Konſequenzen können ſich er⸗ 
geben, wenn die Belgrader Regierung, wie es nach 
ihrer bisherigen übermütigen Haltung ſcheint, die 
Wiener Forderungen nicht ſofort annimmt. Langes 
Beſinnen und Verhandeln gibt es da nicht. Bäumt 
ſich Serbien auf, ſo werden kriegeriſche Verwicklun⸗ 
gen nicht zu vermeiden ſein. 

In dieſem Falle wäre die Richtlinie in der 
deutſchen Politik einerſeits durch unſer Intereſſe an 
der Erhaltung des europäiſchen Friedens gegeben, 
anderſeits durch unſere Bundespflichten gegenüber 


Oſterreich⸗Angarn vorausbeſtimmt, d. h. wir mijjen 


zunächſt dafür eintreten, daß die ſerbiſchen Händel 
von den Nächſtbeteiligten allein ausgetragen wer⸗ 
den. Gelingt es den Streit zu Iofalifieren — gut. 
Miſcht ſich aber Rußland unter dem Drucke der pan⸗ 
ſlawiſtiſchen Strömung aggreſſiv gegen die Donau⸗ 
monarchie ein, ſo können wir unſeren Verbündeten 
nicht im Stich laſſen. Dann würden wir auch nicht 
wegen der uns fernliegenden ſerbiſchen Händel zur 
Wehr greifen, ſondern für unſere eigene, durch die 
Schwächung Sſterreich⸗Angarns bedrohte Stellung 
in Zentraleuropa fechten. 

So weit wird es hoffentlich nicht kommen. In 
Paris und in Petersburg hat man der Gefahr, die 
ſich an der Drina und der Sava vorbereitet, bisher 
auffällig geringe Beachtung geſchenkt. Die öffent⸗ 
liche Meinung in Paris wird zurzeit von dem Pro⸗ 
ôch der Madame Caillaux beherrſcht, und am 


Zarenhofe feiert man Feſte zu Ehren des Präſiden⸗ 


ten Poincaré. Der größte journaliſtiſche Reklame⸗ 
trompeter von Europa, Jules Hedemann, depeſchiert 
ſchon nach zweitägigem Aufenthalt in Petersburg 
an den Pariſer „Matin“ ſeine Eindrücke von der 
zniederſchmetternden Überlegenheit“ der ruſſiſchen 
Rieſenarmee. Uns kann man damit nicht bluffen. 
Es gibt ſogar Fachleute, die glauben, daß die mili⸗ 
täriſche Lage nach der im Pariſer Senat enthüllten 
artilleriſtiſchen Überlegenheit Frankreichs, und fo- 
lange die franzöſiſchen Milliarden in Rußland noch 
nicht zum Bau der notwendigen ſtrategiſchen Ver⸗ 
kehrswege angewendet find, für Deutſchland günſtig 


lei. Trotzdem werden wir an der Bis marckſchen N 


Tradition feſthalten, die jeden Präventivkrieg als 
frivolen Verſuch, der Vorſehung in die Karten zu 
blicken, verwirft. 

Je klarer man aber im Ausland erkennt, daß 
Deutſchland bei einer Bedrohung Sſterreich⸗Un⸗ 
garns durch eine dritte Großmacht nicht neutral 
bleiben könnte, umſo wahrſcheinlicher iſt es, daß, 


Unbenutz 


te Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchſckt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſelbſt wenn Serbien es auf militäriſche Maßregeln 
ankommen laſſen ſollte, das Ziel der Lokaliſierung 
des Streites erreicht wird. XX 


Politiſche Tagesſchau. 


Wirtſchaftliche Folgen der politiſchen Angewiß⸗ 
heit. 

Anſer Wirtſchatsleben kann alles ertragen, 

nur nicht die Angewißheit. Als ſeinerzeit der 

Burenkrieg begann, begrüßten ihn die Börſen 


mit einer Haufe, denn fie ſagten, hat der Krieg. 


angefangen, muß er auch einmal aufhören. Die 
Schwüle und politiſche Hochſpannung. die ſeit der 
Ermordung des Erzherzog⸗Thronfolgers von 
Oſterreich⸗Angarn über Europa ſchweben, haben 
einen unerträglichen Zuſtand der Ungewißheit 
geſchaffen, der gewaltige Werte nicht zum we⸗ 
nigſten ſolche deutſchen Nationalvermögens ver⸗ 
nichtet. Seit dem Ausbruch des Balkankrieges 
ja ſeit der Marokko⸗Kriſe haben wir wiederholt 
ähnliche Spannungen der allgemeinen Nervoſttät 
durchlebt. Sie waren oft ſtärker. als es bis 
zum Augenblick die gegenwärtige iſt. und ſind 
ohne Kataſtrohpen vorübergegangen. Ruhige 
Beſonnenheit ift daher dringend geboten, gemäß 
den Worten des zweiten deutſchen Reichskanz⸗ 
lers, des Grafen Caprivi, wir tun unire Smul- 
digkeit, „beruhigen können wir uns ſpäter noch 
immer noch.“ Wie groß der bisher ſeit dem 
Tode des öſterreichiſch⸗ungariſchen Thronfolgers 
angerichtete Schaden iſt, zeigt ein Blick auf den 
Kurszettel Mit Ausnahme von deutſcher 
Reichsanleihe, die um 0.80 auf 99.60 Prozent 
zu ſteigen vermochte, haben die Aktien der be⸗ 
rühmteſten Banken und Induſtrie⸗Firmen er- 
hebliche Kursverluſte erlitten, gaben Diskonto⸗ 
geſellſchaft 2,38, Deutſche Bank 350. Daimler 
Motoren 13. Akkumulatorenfabrik 18. deutſche 
Waffen und Munition 20, Orientbahnen jogar 
über 21 Prozent nach. 
Ein Reichs⸗Zigaretten⸗Monopol 

Wie die „Tägl. Rundſchau“ zu melden weiß, 
(der wir die Verantwortung für dieſe Meldung 
überlaſſen müſſen), ſei die Reichsregierung 
damit beſchäftigt, mehrere Vorentwürfe für ein 
Zigarettenmonopol aufzustellen. um die Deckung 
für 70 Mill. Mark jährlicher „Ausgaben, über 
die die Reichsregierung bisher noch keine Beſtm⸗ 
mung getroffen hat, für die nächſten 3 Jahre 
aufzubringen. Mit den intereſſierte Fachkreiſen 
haben bereits Beratungen ſtattgefunden. Das 
Zigarettenmonopol jei als Fabrikationsmonopol 
mit einem damit verbundenen reinen Verkaufs⸗ 
monopol gedacht. Das Reich ſoll ſämtliche Ya: 
briken in eigenen Betrieb übernehmen. Die 
größeren Fabriken ſollen weiterbetrieben, klei⸗ 
nere ſtillgelegt werden. Die Ablöſungsſumme 
wird auf 500 Mill. Mark geſchätzt. die im Mn- 
leihewege aufzubringen wären. Der Ertrag 
des Monopols wird auf 100 bis 120 Mill. Mk. 
jährlich veranſchlagt. 


Die Nichtbeſtätigung des Bürgermeiſters 
; von Zabern Knoepffler 
wird jetzt in der elſaß⸗lothringiſchen Preſſe ſtark 
kommentiert. Ganz beſonders die Zentrums⸗ 
preſſe nimmt ausführlich Stellung zu dieſem 
Fall, der ein Mitglied ihrer elſäſſiſchen Fraktion 
betroffen hat. Sie bezeichnet die Verſagung der 
Beſtätigung als eine Brüskierung des Wähler⸗ 
willens und des Votums der Mehrheit des Ge⸗ 
meinderates. Wie die Blätter hervorheben, 
wird die Angelegenheit im Landtage bei der 
Beratung des Etats eine Beſprechung erfahren. 


Aufhebung der Anſtalten für freireligiöſen 
Sittenunterricht in Bayern. 

Die „Bayeriſche Staatszeitung“ veröffent⸗ 
licht einen Erlaß des Kultusminiſteriums über 
den freireligiöſen Sittenunterricht. der an die 
egierungen von Oberbayern, der Pfalz, Mir: 
telfranken, Unterfranken und Schwaben gerichtet 
iſt. In demſelben werden die Anſtalten für 
freireligiöſen Sittenunterricht aufgehoben bezw. 
die Genehmigung zum Betrieb derſelben von 
Oberaufſichtswegen außer Wirkſamkeit geſetzt. 
In der Verordnung wird darauf hingewieſen, 
daß die erfolgte Genehmigung zur Erteilung des 


freireligibſen Sittenunterrichts umfangreiche 
Erörterungen im Landtage hervorgerufen habe, 
und daß der Kultusminiſter eine Nachprüfung 
der ganzen Frage des freireligiöſen Sittenunter⸗ 
richts aufgrund fachmäniſcher Gutachten in Aus⸗ 
ſicht geſtellt habe, ſobald der von dritter Seite 
angekündigte Proteſt gegen die Genehmigung 
des konfeſſionsloſen Moralunterrichts in Qud- 
wigshafen am Rhein beim Kultusminiſterium 
eingekommen ſei. 

Die Spannung zwiſchen Sſterreich und Serbien. 

Die Audienz des Grafen Berchtold beim 
Kaiſer in Iſchl am Dienstag dauerte eine 
Stunde. Graf Berchtold verbleibt bis heute 
(Mittwoch) früh in JHL und reiſt dann zu 
eintägigem Aufenthalte nach Salzburg, 
von wo er abends nach Wien zurückkehren wird. 
— Der gemeinſame Finanzminiſter von Br⸗ 
linski empfing Dienstag in Iſchl eine Abord⸗ 
nung der ſerbiſchen Nationalpartei des bosnz⸗ 
ſchen Landtages, welcher der Miniſter feiner 
Dank dafür ausſprach, daß die Partei entſchloſſen 
fei, auch weiterhin die bisherigen vpolitiſchen 
Richtlinien in Bosnien feſtzuhalten. Die Ab⸗ 
ordnung verſicherte, die ſerbiſche Nationalpartet 
werde auch fürderhin ihr Programm einer 
der Dynaſtie und der Monarchie treuen poſitir⸗ 
ven Arbeit für das Wohl Bosniens beibehalten. 
Der Miniſter erklärte, das politiſche Syſtem 
Bosniens, welches drei Konfeſſionen zur gemein⸗ 
ſamen Arbeit im Landtage einige. entſpre⸗ 
ſeiner überzeugung. Er hoffe, daß die ſerbiſche 
Bevölkerung Bosniens immer, auch in ſchweren 
Zeiten, ihre Anhänglichkeit an die Dynaſtie und 
Monarchie wie die Liebe zum Lande durch rm 
hige und beſonnene patriotiſche Haltung hemer 
ſen werde. Wenn dieſer Beweis erbracht werde, 
könne niemals der Gedanke aufkommen, gegen 
die Serben zu regieren. Leider ſei ein Teil der 
ſerbiſchen Jugend Bosniens durch gewiſſenlofe 
Verführer auf Irrewege geraten: Die loyale 
ſerbiſche Bevölkerung müſſe mit allen Kräften 
auf die heranwachſende Jugend in donaſtietreuer 
und patviotiſcher Richtung erzieheriſch einwir⸗ 
ken. — Gegenüber der Behauptung eines fran⸗ 
zöſiſchen Blattes, daß Öjterreich-Ungarn die W>- 
ſicht hätte, vom Lovcen gewaltſam Beſitz zu er- 
greifen, iſt das Wiener Fremdenblatt von 
maßgebendſter Stelle zu der Erklärung ermäch⸗ 
tigt, daß auch nicht der geringſte Anhaltspunk! 
vorliegt, der dies Auftauchen dieſer durch und 
durch falſchen Nachricht irgendwie zu rechtfer⸗ 
tigen vermöchte. 

Die Homerule⸗Konferenz. 

Die Arbeiterpartei trat im Unterhauſe zu 
einer Sitzung zuſammen und nahm einſtimmig 
eine Reſolution an, in welcher gegen die Home⸗ 
rulekonferenz proteſtiert wird, da ſie eine Ein⸗ 
miſchung der Krone darſtelle, die bezwecke, die 
Ziele der Parlamentsakte zu zerſtören. Fernes 
wird bedauert, daß an dieſer Konferenz zwei 
Mitglieder teilnähmen, die tatſächlich Rebellen 
ſeien. Denn dies beweiſe, daß fürderhin die Or⸗ 
ganiſierung einer Streitmacht amtlich als das 
wirkſamſte Mittel in induſtriellen ſowohl wie in 
politiſchen Streitigkeiten angeſehen werde. — 
Der Sprecher des Unterhauſes, der den Vorſitz 
in der Homerulekonferenz führt, traf am Diens⸗ 
tag eine Stunde vor Eröffnung der Konferenz 
im Buckinghampalaſte ein. Die vor dem Tor 
verſammelte Menſchenmenge war ſo groß, daß 
er durch eine Seitentür eintreten mußte. Die 
auf kamen Dillon, Bonar Law, Craia und Car- 
ſon zuſammen an. Sie wurden begeiſtert be⸗ 
grüßt. Redmond traf in Begleitung Lord Lans⸗ 
downes ein. Zuletzt kamen Miniſterpräſident 
Asquith und Lloyd George. Die Delegierten 
wurden vom König empfangen, der jedem von 
ihnen die Hand gab und mit ihnen über die 
Ziele der Zuſammenkunft ſprach. Die Sitzungen 
der Konferenz ſind geheim. Die Konferenz har 
am Dienstag ihre Beratungen noch nicht beendet. 
Sie wird heute (Mittwoch) Vormittag um 
11,30 Uhr wieder zuſammentreten. — Wie ver 
lautet, wurde die Beratung der Homerule⸗ 
Konferenz in durchaus liebenswürdigem Tone 
geführt, doch kann man nicht jagen, daß Dis jek 
ein entſcheidender Fortſchritt zur Einigung er⸗ 
zielt worden ift. — Mehr als hundert Tiherars 


Mitglieder des Unterhaujes traten Dienstag 
Nachmittag zuſammen, um über die Lage zu 
beraten. Sie richteten das Erſuchen an die 
Regierung, keine Zugeſtändniſſe zu machen, die 
für die Nabionaliſten nicht annehmbar feien und 
nicht darin einzuwilligen, daß das Anterhaus 
aufgelöſt werde, ehe der Geſetzentwurf betr. die 
Abſchaffung der Pluralwahlſtimmen Annahme 
gefunden habe. 

Der König von Serbien A 
begibt ſich am 24. dieſes Monats zur Fortſetzung 
ſeiner Kur mach Ribarskabanja. 


Die Krönung des Schahs von Perſien. 

Der Schah begab ſich Dienstag von 
Teheran von einem feierlichen Zuge beglei⸗ 
tet, vom Palaſt nach dem Medſchlis. wo er den 
Eid auf die Verfaſſung leiſtete. Sodann begab 
er ſich in die weben dem Parlament liegende 
Moſchee. Am Nachmittag fand die Krönung 
des Schahs in Gegenwart des divplomatiſchen 
Korps und einer großen Verſammlung von 
Prinzen und hervorragenden Perſönlichkeiten 
ſtatt. Im Anſchluß daran empfina der Shay 
die Diplomaten. 

Kämpfe in Spaniſch⸗Marokko. 


Bei einem Erkundigungsritt wurde nach 
Meldung aus Tetuan eine ſpaniſche Abteilung 
von Marokkinern angegriffen. wobei ſechs 
Spanier verwundet wurden. — Montag Abend 
fand in Madrid eine Beſprechung des Miniſter⸗ 
präſidenten mit dem Miniſter des Außern und 
dem Kriegsminiſter ſtatt, der auch General⸗ 
ſtabsarzt Barrera beiwohnte, der kürzzich im 


Auftrage des Generals Marina eine eingehende 


Unterſuchung über die Zuſtände im Gebiete von 
Tetuan angeſtellt hatte. Barrera erklärte, daß 
alle Verhandlungen mit dem Andieraitamm, ihn 
zum Einſtellen ſeiner Feindſeligkeiten zu be⸗ 
ſtimmen, vergeblich geweſen jeien. Die Regie⸗ 
rung beſchloß infolgedeſſen, demnächſt ein⸗ 
große militäriſche Operation gegen die aufjtändt- 
ſchen Andjeraleute zu unternehmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juli 1914. 

— Bei andauernd herrlichem Wetter unter⸗ 
nahm auch geſtern früh Se. Majeſtät der Kaiſer 
in Baleſtrand einen mehrſtündigen Landausflug. 
Mittags fand ein kriegsgeſchichtlicher Vortrag 
des Generals Freiherrn von Freytag ſtatt; 
nachmittags brachte der Kurier aus Berlin De⸗ 
peſchen. Se. Majeſtät verblieben daher an Bord 
der Jacht. 

— Die Braut des Prinzen Oskar von Preu⸗ 
ßen, Gräfin Ina⸗Marie von Baſſewitz, wird, 
wie die „N. G. C.“ hört, bei ihrer Vermählung 
den Namen und Titel einer „Gräfin von 
Ruppin“ erhalten. — Die ehemalige Grafſchaft 
Ruppin, die ungefähr dem heutigen Kreiſe 
Ruppin im Regierungsbezirk Potsdam ent⸗ 
ſpricht, befand ſich im Eigentum eines Seiten⸗ 
zweiges der Grafen von Barby und kam durch 
deſſen Erlöſchen 1524 an das kurfürſtliche Haus 
Brandenburg. „Graf von Ruppin“ ift daher 
einer der zahlreichen Untertitel der Könige von 
Preußen. 

— Im Miniſterium für Handel und Gewerbe 
fand heute unter dem Vorſitz des Miniſterial⸗ 
direktors von Meyeren unter Teilnahme von 
Vertretern der beteiligten Miniſterien. des Re⸗ 
gierungspräſidenten in Potsdam. ſowie von Ver⸗ 
tretern der Verſicherungsämter eine Verhand⸗ 
lung zwiſchen den Bevollmächtigten der Kran⸗ 
kenkaſſen der Kreiſe Angermünde und Templin 
und des Arztevereins für Oberbarnim und die 
Ackermark zur Beilegung der Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Krankenkaſſen und Arzten ſtatt. An den 
Verhandlungen beteiligte ſich außerdem die 
Arztekammer und der Leipziger Verband. Die 
Beſprechung führte zu dem erfreulichen Ergeb⸗ 
nis, daß ſich die Arzte bereit erklärten. vom 22. 
d. Mis. ab die ärztliche Behandlung der Mit- 
glieder der beteiligten Krankenkaſſen bis zum 
Abſchluß endgiltiger Verträge wieder aufneh⸗ 
men. Dem Abſchluß dieſer endgiltigen Verträge 
ſollen die Beſtimmungen des Berliner Abkom⸗ 
mens zugrunde gelegt werden 


32. Jahrg. 


noch 1 Mark und 39 Pfg. Strehlau erſchien auf ) 


dienenden Salzentziehungsapparate in Betrieb e t 
RA der Polizei in Begleitung feiner verwitweten 


5 — Geſtern wurde der Abgeordnete Dr.] gegebene Krankheitsbericht belagt, daß die 
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Beumer von der Fürſtin Bismarck in Friedrichs⸗ Beſſerung anhält, jedoch ſehr langſam fortihret- 
ruh empfangen zur Entgegennahme eines Be⸗ tet. Die Nahrungaufnahme iſt befriedigend. 
richts über die mit der nächſtjähriaen Düffe-| Brüſſel, 21. Juli. Heute Nachmittag kamen 
dorfer Ausſtellung verbundene Bismarck⸗Er⸗ zu Beſuch der Brüſſeler Stadtbehörde der Lord⸗ 
innerunngsausſtellung. Die Fürſtin war über mayor von London mit etwa 20 Mitgliedern 
dieſſe großzügig geplante Veranſtaltung ſehr des Munizipalrates in Brüſſel an. Der Aufent⸗ 
erfreut, bezeigte die herzliche Teilnahme dafur halt ift auf vier Tage berechnet. 

und nahm die erbetene Schutzherrſchaft über die = 

Bismarckausſtellung bereitwilligſt an. Die Für 
‚in wird aus Schönhauſen, Friedrichsruh und 
Varzin hochbedeutende Denkwürdigkeiten darun⸗ 
ter Möbel, Bilder und Dokumente im Original 
zur Verfügung ſtellen, ſodaß ffür Düſſeldorf eine 
Sammlung von Denkwürdigkeiten und Eringe⸗ 
rungen an den großen Kanzler geſichert ift, wie 
fie der weiteſten Öffentlichkeit bisher überhaupt 
noch nicht zugänglich geweſen iſt. 

— Der Erlaß des preußiſſchen Kriegsmini⸗ 
ters, der den Anteroffizieren und Mannſchaf⸗ 
ten verbietet, Zivilperſonen bei Ausübung des 
Gewerbebetriebes Beihilfe zu leiſten. wird jetzt 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Er iſt vom 
16. Juli datiert. 

— Wie die „Straßburger Poſt“ mitteilt, ſind 
kürzlich mehrere Gerichtsaſſeſſoren aus den 
Reichslanden preußiſchen Gerichtehöfen zu län- 
gerer Beſchäftigung zugeteilt worden. Die 
zeitweilige überweiſung jol den Zweck haben, 
den Aſſeſſoren den Einblick in größere ſtaatliche 
Verhältniſſe und überhaupt in das politiſche 
und wirtſchaftliche Leben eines Großſtaates zu 
gewähren. Eine Anſtellung der elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Aſſeſſoren in Preußen wäre demnach nicht 
beabſichtigt. 

— Wiederholten Anfragen zufolge, teilt die 
Kongreßleitung mit, daß der 4. internationale 
Mittelſtandskongreß, der vom 5. bis 7. Oktober 
in Hannover ſtattfindet, vollſtändia öffentlich 
abgehalten wird. Es kann alſo feder. der eine 
Deilnehmerkarte löſt, teilnehmen, zumal Be- 
ſchlüſſe durch Abſtimmungen nicht gefaßt werden 
dürfen. Es iſt daher zu empfehlen, daß auch die 
einzelnen Innungen, kleinere Verbände oder 
Einzelperſonen, die ſich für die Verhandlungen 
intereſſieren, ſchon jetzt ihre Teilnahme beim 
Kongreßbureau, Hannover, Langenſalzaſtr. 23, 
anmelden. Die Teilnehmergebühr beträgt 12 M. 

— Am 5., 6. und 7. Auguſt findet in Köln 
die diesjährige Tagung des Zentralverbandes 
der Haus- und Grundbeſitzervereine Deutſchlands 
ſtatt. 

— Der 18. chriſtlich⸗ſoziale Parteitag finder 
am 20. und 21. September 1914 in Dillenburg 
ſtatt. Der Tagesordnung entnehmen wir fol⸗ 
gendes: Anſprache: Reichstagsabgeordneter Dr. 
Burckhardt⸗ Godesberg. Anſprache über: Die 
Aufgabe des Chriſten im öffentlichen Leben. 
Parteivorſitzer Paftor D. Philipps⸗Charlotten⸗ 
burg. Parlamentariſcher Bericht: Reichstags 
abgeordneter Behrens⸗Eſſen. Schlußwort: Di⸗ 
rektor Paſtor Stuhrmann⸗Godesberg. Vortrag 
über „Bauernſtand und Volkswohl“: Landtags⸗ 
abgeordneter Wallbaum⸗Bielefeld: 

— Das preußiſche Kriegsminiſterium, das 
gegen die ſozialdemokratiſche „Reußiſche Tri⸗ 
büne“ wegen eines Artikels „Soldatenleben, daz 
heißt luſtig ſein“ Strafantrag geſtellt hatte, har 
ihn jetzt zurückgenommen. 

— Wegen Streikterrorismus verurteilte das 
Gericht Kaiſerslautern fünf ſozialdemokratiſche 
Gewerkſchaftler, darunter den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Stadtrat Menge, zu Gefängnisſtrafen von 
drei Wochen bis zu drei Monaten. Sie hatten 
unter Führung des Stadtrats Arbeitswillige 
durch Gewaltanwendung zwingen wollen, an 
einem Streik teilzunehmen. 

Koburg, 21. Juli. Amtliches Wahlreſultat. 
Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreise 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 1 am 17. Juli wurden 
von 17 123 Wahlberechtigten 14971 Stimmen 
abgegeben. Es erhielten Fabrikant Arnold⸗ 
Neuſtadt (Fortſchr. Vpt.) 9180, Rechtsanwalt 
Hofmann⸗Hof i. B. (Soz.) 5791 Stimmen, 
Arnold iſt ſomit gewählt. 


Poincaré in Rußland. 
Die Trinkſprüche von Peterhof. 

Bei der Galatafel, die Montag Abend um 7% 
Uhr im großen Palais ſtattfand, antwortete Präſi⸗ 
dent Boincare auf den Trinkſpruch des Kaiſers 
wie folgt: Sire! Ich danke Eurer Majeſtät für 
Ihre Kalte Aufnahme, und ich bitte Sie, zu 
Hauben, daß es mir ſehr angenehm geweſen iſt, 
eute dem erhabenen Herrſcher des befreundeten 
und verbündeten Volkes einen neuen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Getreu der überlieferung, der meine ehren⸗ 
werten Vorgänger gefolgt ſind, habe ich Eurer Ma⸗ 
jeſtät und Rußland das feierliche Zeugnis von Ge- 
fühlen bringen wollen, die unveränderlich in allen 
franzöſiſchen Herzen wohnen. Beinahe fünfund⸗ 
zwanzig Jahre ſind vergangen, ſeit unſere Länder 
in einer klaren Viſion ihrer Geſchicke die Anſtren⸗ 
gungen ihrer Diplomatien vereinigt haben, und die 
glücklichen Wirkungen dieſer dauernden Verbin⸗ 
dungen machen ſich alle Tage fühlbar in dem Gleich⸗ 
gewicht der Welt. Gegründet auf die Gemeinſam⸗ 
keit der Intereſſen, geweiht durch den friedlichen 
Willen der beiden Regierungen, geſtützt auf Armeen 
zu Waſſer und zu Lande, die ſich kennen, ſich ſchätzen 
und ſich gewöhnt haben, ſich zu verbrüdern, gefeſtigt 
durch eine lange Erfahrung und ergänzt durch wert⸗ 
volle Freundſchaften hat das Bündnis, zu dem der 
erhabene Kaiſer Alexander III. und der betrauerte 
Präſident Carnot die erſte Initiative ergriffen 
haben, ſeitdem beſtändig den Beweis ſeiner wohl⸗ 
tätigen Wirkſamkeit und ſeiner unerſchütterlichen 
Feſtigkeit gegeben. Eure Majeſtät kann verſichert 
ſein, daß Frankreich nach wie vor in innigem und 
täglichem Zuſammenwirken mit ſeinem Verbünde⸗ 
ten das Werk des Friedens und der Ziviliſation 
verfolgen wird, an dem die beiden Regierungen und 
die beiden Nationen nicht aufgehört haben zu ar⸗ 
beiten. Ich erhebe mein Glas zu Ehren Eurer Ma- 
jeſtät, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, 8 Majeſtät 
der Kaiſerin⸗Mutter, Seiner kaiſerlichen Hoheit des 
Großfürſten⸗Thronfolgers und der ganzen kaiſer⸗ 
lichen Familie, ich trinke auf die Größe und die 
Wohlfahrt Rußlands. 

Der Präſident in Petersburg. 

Dienstag Nachmittag traf Präſident Poincaré 
an Bord der Kaiſerjacht „Alexandria“, an deren 
Großmaſt die Flagge des Präſidenten wehte, in 
Petersburg ein. on den beflagaten Schiffen er- 
ſcholl ein dreimaliges Hurra. Der Präſident, der 
das Band der Ehrenlegion trug, wurde am Lan⸗ 
dungsplatze vom Marineminiſter, dem Su des 
Marinegeneralitabes, dem Oberhaupt der Stadt 
und anderen Vertretern der Stadtverwaltung be⸗ 
grüßt. Oberbürgermeiſter Graf Tolſtoi über- 
reichte dem Präſidenten mit einem Willkommens⸗ 
ruß Salz und Brot auf einer ſilbernen Schüſſel. 

nter den Anweſenden befanden ſich ferner die Mit⸗ 
glieder der franzöſiſchen Botſchaft, der Stadthaupt⸗ 
mann u. a. Der engliſche Kai und der Palaiskai 
waren von einer vieltauſendköpfigen Menge ange⸗ 
füllt. Der Präſident ſchritt die Front der Ehren⸗ 
wache ab, auf deren rechtem Flügel die Befehls⸗ 
haber mit dem Kommandeur des 18. Armeekorps 
General Kruſenſtjern an der Spitze Aufſtellung ge- 
nommen hatten. Als Poincaré barhäuptig den 
Kai betrat, erſchallten aus dem Publikum lebhafte 
Hurrarufe. In Begleitung des Generals Pentele⸗ 
jew fuhr Poincaré in einer von zwei Zügen Leib⸗ 
koſaken eskortierten Hofkutſche zur Kaiſergruft in 
der Peter Pauls⸗Kathedrale, auf dem ganzen, feſt⸗ 
lich geſchmückten Wege von einer zahlloſen Men⸗ 
N begrüßt. Am Sarkophage Alexan⸗ 
ders III legte Poincaré ein von Oliven⸗ und Eichen⸗ 
blättern umgebenes filbernes Schwert nieder. 
Später empfing der Präſident in der franzöſiſchen 
Botſchaft Vertreter der franzöſiſchen Kolonie und 
darauf im Winterpalais das diplomatiſche Korps 
und einige Abordnungen, ; 

„Wir erwarten Beweiſe.“ 

Die Zeitung „Petersburgski Kurier“ bemerkt in 
Fettſchrift zu dem Artikel des Temps“ mit der 
berſchrift „Silberhochzeit des Bündniſſes“: Wir 
können der Meinung des „Temps“ nicht völlig zu⸗ 
ſtimmen. Bisher hat England abſolut keinen Be⸗ 
weis ſeiner Bereitſchaft gegeben, für die Dienſte 
Frankreichs und ußlands mit gleichwertigen 

ienſten zu zahlen. Wir erwarten folme Beweiſe. 


Arbeiterbewegung. 


Ende des Solinger Streiks. Die Generalver⸗ 
ſammlungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
haben Sonnabend den Vorſchlägen des Einigungs⸗ 
amtes zugeſtimmt. Damit iſt der hie Streik 
reſp. die We en in der Waffenfabrikation er⸗ 
ledigt und die geplante Generalausſperrung der 
Solinger Arheiterſchaft hinfällig. 

Die Ausſtände in Rußland. Nach amtlichen 


Kongreſſe. 


Der 19. Kongreß des deutſt S bundes, Feſtſtellungen iſt die Zahl der Streikenden in 
der vom 18. Juli bis Mitte Aue i era Petersburg Montag auf 110 000 geſtiegen. Sie 


trugen rote Flaggen umher, ſangen revolutionäre 


tagt, ; e tun 
e ene Lieder, ſtörten den Straßenverkehr, bewarfen die 


des Mannheimer Schachklubs verbunden iſt, wurde zer Ad A 2 1 25 
am Sonnabend Abend durch ein Begrüßungsbankett Polizei mit Steinen und verletzten drei Polizei⸗ 
eingeleitet, Sonntag Vormittag um 11 Uhr fand offiziere, fünf Revieraufſeher und elf Schutzleute. 
unter Vorſitz des Profeſſors Dr. Gebhardt (Koburg) In einigen Fällen mußte die Polizei Revolverſchüſſe 
eine Mitgliederverſammlung des deutſchen Schach⸗ abfeuern, um die Menge zu zerſtteuen. Es wurde 
bundes ſtatt. Beſchloſſen wurde, die bisherigen dabei niemand verletzt. 45 Arbeiter wurden ver⸗ 
Schachblätter als Bundesorgan weiter herauszu⸗ haftet. Abends kam es im Wiborger Stadtteil zu 
geben, Zu der Gründung einer internationalen Ausſchreitungen. 2000 Arbeiter ſtürzten Pferde⸗ 

chachvereinigung nahm die Verſammlung einen zu: bahnwagen um, und die dagegen einſchreitende 
- rüdhaltenvden Standpunkt ein und ermächtigte den Polizei wurde von der Menge, ſowie aus Fenſtern 
Vorſtand, nur in unverbindliche Verhandlungen und Häuſern mit Steinen beworfen; es wurden 
einzutreten. Ein Antrag Spielmann auf Beſeiti⸗ auch Schüſſe abgefeuert. Die Polizei ſchoß auf die 
gung der Einſatzgebühren für Meiſterturniere wurde Demonſtranten und nach den offenen Fenſtern. Ob 


zurückgezogen, : ; j an jemand verwundet wurde, konnte nicht feſtgeſtellt 
í en Da bein ent Turnier ſchon werden. Drei Poliziſten ſind verletzt worden. Auch 


kein Einſatz erhoben wurde. Als nächſter Tagungs- 3 “í 
ort im Jahre 1 ; Bad a 2 Dienstag ſtreikten über 100 000 Mann. Im Wibor⸗ 
8 . cena er Stadtteil veranjtalteten mehrere tauſend Aus⸗ 


Am Abend fand ein Feſtbankett ſtatt, wobei die 
Meiſterſchaftsſpieler Dr. Tarraſch darauf hinwies, 
daß ſeit einiger Zeit der Nachwuchs an hervorragen⸗ 
den Schachtalenten in Deutſchland ſehle. dagegen 
habe Rußland bedeutende Fortſchritte gemacht. Die 
ehemals auf dem Schachbrett vorherrſchenden Eng⸗ 
länder ſeien an dieſem Wettkampfe in Mannheim 
gar nicht e Montag Vormittag um 9 Ahr 
begannen die Wettkämpfe in fünf verſchiedenen 
Turnieren, wofür insgeſamt 11 500 Mark an Preiſen 
ausgeſetzt ſind. 


tändige eine Verſammlung. Als die Menge die 
Aufforderung der Polizei, auseinander zu gehen, 
mit Steinwürfen beantwortete, wurden Koſaken 
herbeigeholt. Nach dreimaliger Aufforderung, aus⸗ 
einander zu gehen, gaben die Koſaken zweimal 
blinde Schüſſe ab, worauf die Arbeiter ſich zer⸗ 
ſtreuten. An anderer Stelle hielten die Streikenden 
wieder Straßenbahnwagen an und zwangen das 
Publikum, auszuſteigen, worauf die Wagen umge⸗ 
ſtürzt wurden. An verſchiedenen Punkten wurden 
etwa zwanzig Wagen umgeſtürzt. — In Moskau 


Ausland. 


ijt Der Straßenbahnverkehr wegen des Proteſtſtreiks jer 
der Arbeiter der elektriſchen Kontrollſtation einge: | Summe die Flucht ergriffen. 


halten, find in den Ausſtand getreten. Die Stadt 
ijt infolgedeſſen von Waſſermangel bedroht. Mili- 
tärtechniker ſind zur Aushilfe herangezogen worden. 

Der Gehilfe des ruſſiſchen Miniſters des Innern 
Dſchunkowski iſt auf Befehl des Kaiſers nach Baku 
abgereiſt, um in dem noch immer andauernden 
Arbeiterſtreik in den Naphtawerken zu vermitteln. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 20. Juli. (Ehrung.) Herrn Jubilar⸗ 
prieſter, Ehrendomherrn und Dekan Dr. Julius 
von Poblocki, der vor 50 Jahren ſich den philo⸗ 
ſophiſchen Doktorgrad an der damaligen Akademie 
in Münſter erwarb, wurde anläßlich der 50jä udn 
Wiederkehr des Tages an der philoſophiſchen 
Fakultät der Aniverſität Münſter das Doktor⸗ 
diplom in feierlicher Weiſe erneuert. x 

Schwetz, 20. Juli (Aus Unvorſichtigkeit erſchoß) 
geſtern Mittag der Briefträger Korn den einzigen, 
7 Jahre alten Sohn des Klempnermeiſters Liedtke. 
Nach wenigen Minuten war der Knabe tot. 

Strasburg, 20. Juli. (Im Streite mit Ernte⸗ 
arbeitern erſtochen) wurde in der vergangenen 
Nacht der Arbeiter Wladislaw Gosztows. Der 
eben aus Weſtfalen zurückgereiſte 45 Jahre alte 
Boleslaus Kiejewski war mit noch fünf anderen 
Arbeitern auf den Feldern zweier Beſitzer des drei 
Kilometer von hier entfernten . Szabda mit 
Getreidemähen beſchäftigt. Der Arbeiter Gosz⸗ 
kowski hatte bei dem einen Beſitzer zuviel des ge⸗ 
ſpendeten Alkohols genoſſen, und in dieſem Zur 
ſtande beläſtigte er ſeinen Vorarbeiter Kiejewski, 
der mit dieſem bereits ſeit 8 uneins war, 
mit der Senſe. K. wehrte ihn ab und gerade beim 
Abziehen ſeiner Senſe mit einem Taſchenmeſſer 
begriffen, ſtach er mit dem Meſſer um ſich und traf 
Goszkowski jo unglücklich, daß er in wenigen Mi- 
nuten ſtarb. Den Toten beweinen ſeine Ehefrau 
und unverſorgte Kinder. Als Kiejewski ſah, was 
er angerichtet hatte, ging er nach Strasburg; dort 
brachten ihn Sa pan zum Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter, der ihn in Haft nahm. ; 

Aus der Tumler Heide, 20. Juli. (Die anjal- 
tende Dürre) wird hier verhängnisvoll. Geſtern 

eigte Celſius im Schatten 33 Grad und in der 
Sonne 50 Grad. Das Kartoffelkraut iſt grün ver⸗ 
dorrt. Desgleichen ſind viele junge Pflanzen in 
Schonungen, Obſtbäume in Gärten und Bäume an 
Wegen in dieſen Tagen eingegangen. Kohlweiß⸗ 
linge treten in ſolcher Menge auf, wie man es hier 
vielleicht noch nie erlebt hat; eine beſorgniser⸗ 
regende Raupenplage ſteht bevor, wenn das Wetter 
ſich nicht bald ändern wird. Bei der Erntearbeit 
erlitten mehrere Perſonen Hitzſchlaganfälle. 

Konitz, 20, Juli. (Das 1555 Morgen große Gut 
Görsdorf) iſt von der Anſiedlungskommiſſion er⸗ 
worben worden und ſoll nun mit katholiſchen An⸗ 
ſiedlern beſiedelt werden. Es ſind 27 Stellen von 
verſchiedener Größe vorgeſehen, die zu Eigentum 
gegen Rente vergeben werden. Neben günſtigen 
Bodenverhältniſſen iſt auch die Verkehrslage ſehr 
gut. Die nächſten Anſiedlungen find Melanenhof 
und Neuhof. 3 

Elbing, 21. Juli. (Auch um die Handwerker: 
bank des Elbinger Handwerkervereins) ſollte es 
ſchlecht beſtellt ſein. Zur Klärung der Angelegen⸗ 
heit war von einem zu Montag Abend nach dem 
Handwerkervereinshaus eine Verſammlung einbe⸗ 
rufen. Wie ſich jedoch herausſtellte, verfolgte der 
Einberufer eine Art Racheplan dafür, daß er aus 
den Reihen der Genoſſenſchaftsmitglieder wegen 
mancherlei Vorkommniſſen ausgeſchloſſen worden 
war. Alle ſeine Beſchuldigungen erwieſen ſich als 
grundlos In der ſtark beſuchten Verſammlung 
wurde die alte Solidität der kleinen Handwerker⸗ 
bank, die keinerlei Geſchäfte über ihren Mitglieder⸗ 
kreis hinaus macht, feſtgeſtellt. Vorſitzer der Bank 
iſt Herr Inſtrumentenmacher Kolmſee, Rendant 
Herr Schloſſermeiſter Auguſt Holzt. Dem Vorſtande 
des Kuratoriums gehören außer den Herren Kolm⸗ 
ee und Holzt die Herren Rentier Böhlke, Wahls, 
Fleiſchermeiſter Clemens Lange und Korbmacher⸗ 
meiſter Otto Mews an. - 

Tiegenhof, 21. Juli. (Seinen Trauring nach 
31 Jahren wiederg efunden) hat Herr Baugewerks⸗ 
meiſter Schlage. Vor 31 Jahren machte Herr Sch. 


von ſeinem früheren Grundſtück aus eine Bootfahrt 


über die Tiege. Hierbei fiel ihm ſein Trauring 
in den Fluß. Das Suchen nach dem Ringe war 
damals vergeblich. Jetzt, nach 31 Jahren, wurde 
der Ring beim Verrichten von Gartenarbeiten von 
dem Arbeiter Johann Wohlgemuth im Nathaus⸗ 
garten gefunden. Der Ring iſt jedenfalls mit dem 
Baggerſand ans 135 geworfen worden. 

Zoppot, 21. Juli. (Die Kaltbäder in Zoppot 
beſuchten am Sonntag 7718 Perſonen, eine Zahl, 
die — der „Zoppoter Zeitung“ zufolge — noch nie⸗ 
mals erreicht wurde. í 

Oſterode, 21. Juli. (Auf dem Rummelbummel) 
hakte ein Boot der Luftſchaukel mit einem Anter⸗ 
offizier aus und fiel aii zwei junge Mädchen, die 
17- und 15jährigen Töchter des Schuhmachers Gad- 
lowski. Die verletzten Mädchen und der Anter⸗ 
offizier wurden nach dem Garnijonlazarett nr 
Später erfolgte die Überführung der Mädchen nach 
dem Kreiskrankenhauſe; eins derſelben hat Gehirn⸗ 
erſchütterung erlitten. 
wurde polizeilich eingeſtellt. 

Königsberg, 20. Juli. (Verſchiedenes.) Bei der 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Königsberg 2 
(Labiau⸗Wehlau) wurden nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung bei 20 008 Wahlberechtigten 15 480 Stim- 
men abgegeben. Es erhielten: Königl. Amtsrat 
Schrewe⸗Kleinhof (Tapiau) ([deutſchkonſervativ) 
7522, Bürgermeiſter Wagner⸗Tapiau (fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei) 6131, Parteiſekretär Linde⸗ 
Königsberg (Sozialdemokrat) 2186 Stimmen. Eine 
Stimme war ungiltig. Es findet ſomit Stich⸗ 
wahl zwiſchen Schrewe und Wagner ſtatt, die auf 
den 23. Juli feſtgeſetzt iſt. — An den Folgen 
eines Inſektenſtiches ift die 5jährige Tochter Eva 
des Polizeikommiſſars Horn in Königsberg geſtor⸗ 
ben. Die Kleine wurde in Cranz von einer Mücke 
in die Naſe geſtochen. Da die Stelle ſtark an⸗ 
ſchwoll und das Kind große e den hatte, wurde 
ſofort ein Cranzer Arzt zu Rate gezogen. Dieſer 
erkannte die Schwere des Falles ſofort und ordnete 
nach der erſten Hilfeleiſtung die Fahrt nach Königs⸗ 
berg zu weiterer Behandlung an. Die ſofort vor⸗ 
genommene Operation konnte jedoch nicht mehr 
helfen. — Die Irrfahrten des Laufburſchen Streh⸗ 
lau haben ihr Ende erreicht. Bekanntlich war der 
bei der Allzeitſchen Maſchinenfabrik angeſtellte 
Laufburſche und Kaſſierer Strehlau mit der ihm 
zur Ablieferung an die Reichsbank anvertrauten 
Summe von 10 300 Mark flüchtig geworden. Nach⸗ 
dem St. drei junge „Freunde“ mit je 1000 Mark 
beſchenkt, hatte er mit dem Reſt der veruntreuten 
In der Nacht zum 


4000 Mark) iſt der Handlungsgehilfe 


Der Betrieb der Luft u 


Neapel, 21. Juli. Der heute Vormittag 


ſtellt. — Die Angeſtellten der Zentralſtationen in Sonntag hat ſich 


Strehlau nunmehr ſelbſt der 


Mutter, einer Aufwärterin. Er hat ſich in Berlin 
aufgehalten und den größten Teil des Geldes in 
luſtiger Geſellſchaft verbracht. An einem Abend 
hat er in einer Kaſchemme an Bauernfänger 
tauſend Mark im Kartenſpiel verloren. : 

Königsberg, 20. Juli. (Verſchiedenes.) Ein 
Arbeitererholungsheim wird der Geſamtverein der 
epangeliſchen Arbeitervereine Königsbergs in Ju- 
ditten einrichten. Der Verein hat zu dieſem Zweck 
ein am Walde in Juditten gelegenes Landſtück in 
Größe von 1358 Quadratmeter gekauft. — Die ge⸗ 
ſamte Arbeiterſchaft in der Schälmühle auf den 
Holzwieſen hat die Arbeit niedergelegt. Die Ar⸗ 
beiter, die im deutſchen Holzarbeiterverband orga⸗ 
niſiert ſind, überreichten der Firma durch dieſen 
einen Tarifvertrag, der aber abgelehnt wurde, 
ebenſo jede Verhandlung. Am Sonnabend be⸗ 
ſchloſſen darauf die Arbeiter, in den Ausſtand zu 
treten. Die Fabrik ſteht feit heute ſtill. — Am 
Montag Nachmittag wurde der Gärtner D., der 
eine Gärtnerei vor dem Königstor gepachtet hatte, 
erhängt aufgefunden. Schlechte Perepe foll 
den Mann in den Tod getrieben haben. Er läßt 
eine Frau und ſieben kleine Kinder in dürftigſten 
Verhältniſſen ie Gleichfalls erhängt hat ſich 
am Montag Abend der Arbeiter P. Er weilte bei 
Verwandten in der Altroßgärter Predigerſtraße zu 
Beſuch, und während man ſich unterhielt, verließ 
er das Zimmer, begab ſich auf den Boden und er⸗ 
hängte ſich. Der Unfallwagen ſchaffte die Leiche 
nach ſeiner Wohnung Albertſtraße Nr. 7. 

Tilſit, 21. Juli. (Nach Anterſchlagung von 
aul Berg 
am Donnerstag aus Tilſit verſchwunden. 

Köslin, 20. Juli. (Einen Akt von ( ſetzwidrig⸗ 
keit) leiſteten ſich am e Nachmi! die hieſi⸗ 
gen „Genoſſen“. Der Arbeiter⸗Radfahrerverein 
„Solidarität“ hatte um die Erlaubnis nachgeſucht, 
einen Demonſtrationsumzug in Geſtalt eines Rad⸗ 
fahrer⸗Blumenkorſo veranjtalten zu dürfen, war 
jedoch von der Regierung rechtzeitig abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden. Von der Polizeiverwaltung war 
der Leitung des Gewerkſchaftshauſes noch vor Sonn⸗ 
tag Mitteilung gemacht, was eine Übertretung die⸗ 
ſes Verbotes für Folgen haben könnte. Trotz alle⸗ 
dem ſammelten ſich am Sonntag Mittag die Teil⸗ 
nehmer der Demonſtration in der Eliſen rs eine 
Muſikkapelle auf einem Wagen war ebenfalls hin⸗ 
beſtellt, und bald hatte ſich der Zug formiert. Kurz 
vor der Abfahrt wurden die Führer des Amzuges 
noch einmal durch zwei Polizeibeamte gewarnt und 
aufgefordert, für Auflöſung des Zuges Sorge zu 
tragen. Der die Serana lnn leitende Gemert- 
ihaftsbeamte Grünwald rief: „Genoſſen, geht aus- 
einander“, ſammelte dann aber ſeine Mannen Ir 
fort wieder in der Ragzower Allee durch lebhafte 
Geſtikulationen, und ſo ſetzte ſich der Korſo in Be⸗ 
wegung, in dem man verſchiedentlich rote Schärpen 
und andere ſozialdemokratiſche Symbole erblicken 
konnte. An der Ecke Rogzower Allee und Danziger⸗ 
ſtraße ſtießen die Fahrtteilnehmer auf die erſte 
Schutzmannskette, die den Zug auflöſen wollte, diefe 
drängte vorerſt mal die Mujitlapelle in die Danzi⸗ 
gerſtraße, worauf die Muſiker dann bald das Spie⸗ 
len einſtellten. Gleichzeitig wurde der Korſo ger 
ſprengt. Bald darauf aber ſammelten ſich die Teil- 
nehmer wieder und begegneten in geſchloſſenem 
Zuge am Friedrich Wilhelmsplatz dem evangelischen 
Arbeiterverein, der im Shüßengarten fein Sams 
merfeſt feierte, und hier die Bergſtraße, vom Ge⸗ 
meindehauſe kommend, überſchritt. Hier ging es 
erfreulicher Weiſe ohne Reibereien ab. An der Ecke 
der Schloßſtraße ſahen die Genoſſen das zweite 
Polizeiaufgebok un ſich der Jug un in die Wall⸗ 
bie b ab. Während ſich der Zug nun weiter durch 

ie Regierungs⸗, Hohetor⸗, Grün⸗, Kartuſch⸗ und 
Quebbeſtraße bewegte, hatte man inzwiſchen an 
deren Einmündung in der Neuetorſtraße mit pille 
der Straßenbahn eine größere Anzahl Schutzleute 
zuſammengezogen. Als der Demonſtrationszug ſich 
hier näherte, ſchritt die Polizei mit aller Energie 
zu deſſen endgiltiger hinfahren Der den jetzt aller⸗ 
dings ohne Muſik dahinfahrenden Zug leitende Ge⸗ 
werkſchaftsbeamte Grünwald wurde nunmehr ver⸗ 
haftet und durch zwei Beamte zur Wache gebracht. 
Bei der nunmehrig drittmaligen Senon des 
Amzuges kam es zu den wildeſten Szenen. m 
ein S ußmann: „Sie biegen links ab in die Bahn⸗ 
hofſtraßel“, jo bekam er regelrecht die Antwort: 
„Nein, ich fahre anders rum!“ Die Polizei nahm 
infolgedeſſen noch weitere Verhaftungen vor, die 
jedesmal mit einem vielſtimmigen wilden Geheul 
. Jungen, mit ſchrillem Pfeifen uſw. 
egleitet waren. Die verhafteten Perſonen wurden 
anina nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien wieder 
entlaſſen. z 


Rofalnadridten. 
T Thorn, 22. Juli 1914. 

— (Perſonalien.) Diviſionspfarrer Pfeffer⸗ 
korn in Bromberg iſt von der Univerſtat Erlangen, 
wo er ſeinerzeit ſtudiert hatte, zum Dr. phil. er⸗ 
nannt worden. 

— (Konferenz.) Im Landeshauſe zu Dan⸗ 
tig fand Diensta ittag eine Konferenz ſtatt, die 
ſich mit dem Anſchluſſe der Kreiſe Konitz, Schlochau 

nd Tuchel an das Elektrizitätswerk 
Groddeck beſchäftigte. An das Kraftwerk find 
bereits die Kreiſe Brieſen, Graudenz, Culm, Löbau, 
Roſenberg, Schwetz, Strasburg und Thorn ange⸗ 
ſchloſſen. Der Konferenz wohnten der Herr Ober⸗ 
präſident, ferner Vertreter der Regierung in Ma⸗ 
rienwerder und die Landräte der genannten Kreiſe 
reſp. ihre Vertreter bei. 

— (Amtliche i np ieuan 301 
beſchwerden in Rußland.) Eine amtliche 
Vertretung von Zollbeſchwerden in Rußland durch 
die deutſchen Behörden wird ruſſiſcherſeits nur zu- 
en Jen entweder im Wege der Unterſt ung einer 
im Zollſtreitverfahren 1 81 Beſchwerde bei 
der mit der Sache befaßten Stelle oder im Wege 
diplomatiſcher Vorſtellungen bei der ruſſiſchen Re 
gierung nach beendigtem Zollſtreitverfahren. Vor⸗ 
ausſetzung für jede amtliche Vertretung ift die ſach⸗ 
liche Begründung der Beſchwerde. Dabei wird 
zuligerküs die Behauptung eines Irrtums oder 
Verſehens bei der Abfaſſung der Warenbegleit⸗ 
papiere grundſätzlich nicht als ſtichhaltige Begrün⸗ 
dung anerkannt. Von einer amtlichen Unterſtützung 
derartig begründeter Verſuche, die ausſichtslos find, 
wird daher abgeſehen. Soweit zur een 
ron Zollbeſchwerden amtliche Schritte beim Zoll⸗ 
departement und beim Finanzminiſter in Frage 
kommen, iſt es am zweckmäßigſten, die Unterſtützung 
des kaiſerlichen Generalkonſulats in 
Petersburg in Anſpruch zu nehmen. Die amt⸗ 
liche Unterftü ung einer fiche beim Senat 
kann, wie geſchrieben wird, nur durch übermittlung 
eines amtlichen Gutachtens En diplomatiſchem 
Wege erfolgen. Entſprechende Anträge find na 
ordnungsmäßiger Erhebung der Beſchwerde an das 


Auswärtige Am: in Berlin zu richten. 


Baku. welche die Stadt mit elektriſcher Kraft ver⸗ hieſigen Polizeibehörde geſtellt. In feinem Beſitz t N J 3 
Beſchwerdefälle, bei deren Verfolgung eins der in 


ſorgen und die zur Herſtellung von Trinkwaſſer] befanden fih von der unterſchlagenen Summe nur 


über das Befinden des Herzogs von Aoſta aus 


> 


Rußland vorgeſchriebenen Rechtsmittel derſäumt erhebung anerkannte, bet und entſchied dahin, daß 


worden iſt, können nicht mehr amtlich vertreten 
werden. Es können höchſtens, wenn ſich die Streit⸗ 
(tage dazu eignet, allgemeine Vorſtellungen wegen 
Anwendung eines anderen Standpunktes in künfti⸗ 
gen Fällen beim Zolldepartement oder bei der ruſſi⸗ 
Ihen Regierung erhoben werden. Entſprechende 
Anträge ſind unter Bezeichnung der veranlaſſenden 
Fälle an das kaiſerliche Generalkonſulat in Peters⸗ 
burg oder an das Auswärtige Amt oder auch, falls 
es ſich dabei um die Prüfung einer Tariffrage han⸗ 
delt, an das Reichsamt des Innern zu 
richten. 
— Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Dr. affe zu der außer Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. Haſſe und den Herren Stadtforſtrat Loewe, 
lowie den Stadträten Dr. Hoffmann, Ackermann 
und Karl Walter nur 18 Stadtverordnete er⸗ 
ſchienen waren, mußte wegen Beſchlußunfähigkeit 
ausfallen. Auf Vorſchlag des Stadiverordneten: 
porjtehers, Herrn Geh. Juſtizrats Trommer, 
ragt der Referent des Finanzausſchuſſes, Stv. 
Wend el, lediglich eine Vorlage vor, deren Mus- 
führung dringlich iſt. Es handelt ſich um die vor⸗ 
ſchußweiſe Bewilligung von 40 000 Mark zum 
Ufer en Ausbau der Aferbahn. Die 
ferbahn ſoll eine Erweiterung nach dem Winter⸗ 
dalen hin erfahren, deren Koſten auf den obigen 
A etrag veranſchlagt find. Die Eiſenbahnverwaltung 
dar zes abgelehnt, die Ausführung zu übernehmen, 
ve lte der Meinung ift, daß fie eine Abzweigung 
Ver Oberbahn nicht zu übernehmen braucht. Die 
Mabandlungen ſchweben allerdings noch, und der 
nöctgiſtrat glaubt, daß die Eiſenbahnverwaltung 
ra% nachträglich die Koſten des Oberbaues mit: 
1 Tnimmt. Da die Erweiterungsanlage bis zum 
1 Oktober fertiggeſtellt ſein muß, ſo iſt Eile not⸗ 
Mendig, und der Magiſtrat erſucht daher, die 40 000 
> ark vorſchußweiſe zu genehmigen. Die Ausſchüſſe 
de. ſehlen die Annahme der Vorlage. Auf Anfrage 
Fan Stv. Juſtizrat Aronſohn erklärt Herr Ober- 
Stadermeiſter Dr. Haſſe, daß der Vertrag der 
Stadt mit der Eiſenbahnverwaltung wegen des 
usbaues der Aferbahn jo gefaßt ift, daß die Eiſen⸗ 
ahnverwaltung die geſamten Koſten des Ober⸗ 
pies trägt, Nach dem Vertrage erſtreckt ſich die 
erbahn vom Stadtbahnhof bis zum Ende des 
interhafens. Wir ſind überzeugt, daß nach dem 
en cagsplane die Eiſenbahnverwaltung die Koſten 
55 Iberbaues zu übernehmen verpflichtet ift und 
3 übernehmen wird. Um die Sache zu beſchleu⸗ 
N hat die Eiſenbahnverwaltung erklärt, daß 
ſondsdoſtenfrage jetzt nicht endgiltig geklärt werden, 
iſt ern vorläufig in der Schwebe bleiben fol. Sie 
A amit einverſtanden, daß die Ausführung der 
und Aterung einem Unternehmer übertragen wird, 
Si hat ſich vorbehalten, ihre Stellung darzulegen, 
= un die Anlage fertiggeſtellt ſein wird. Ans iſt 
1 zweifelhaft, daß die Eiſenbahnverwaltung 
up flichtet iſt, die Koſten zu tragen. Ich glaube, 
hab wir die Sache werden ausführen müſſen. Sie 
Hör en ja bereits durch frühere Beſchlüſſe die Er- 
de une der Aferſtraße und die Pachtverträge mit 
x irmen Aſch und Hozakowski genehmigt, die 
geſch interhafen Lagerſchuppen für das Zucker⸗ 
15 äft errichten wollen. Da die Schuppen bis 
fertig fehr der Zuckerkampagne, am 1. Oktober, 


3 ſein müſſen, jo ift auch der Ausbau der Bahn 
0 zum Winterhafen ſehr eilig. Die Arbeiten find 
De ausgeſchrieben, da aber die Verſammlung 
ande: nicht beſchlußfähig iſt, ſo bleibt uns nichts 
Sie © übrig, als die Arbeiten zu vergeben und 

enehmigung der Stadtverordneten nachträg⸗ 


dich herbeizuführen. Sto. Wartmann nahm bei | 


dieſer Vorl 2 2 H 

age Gelegenheit, eine Anfrage an den 
p stnenten der Uferbahnverwaltung TSA 
erung der auf dem Tinten 
2 5 Na e en 
$ n Fährdampfer zu richten. a 
dem Vertra emit dem Re 10 dieſer Per⸗ 
wä e baden, eine Fahrvergünſtigung zu ges 
haben nen der Weiße, dag fie die Rüdjahet frei 
zahl Billet zu ermäßigtem Preiſe eine größere An⸗ 
2 1 ette löſen können. Von dieſer Fahr⸗ 
Dill gung machen auch die Badebeſucher von 
nun auc iebigen Gebrauch. In letzter Zeit wird 
Haupt die vergrößerte Militär⸗Badeanſtalt am 
Badeg nanbof vom Publikum rege beſucht. Dieſen 
Schwi N uchern ſoll man aber auf dem Fährdampfer 
vergünſtignenten machen, auch ihnen diefe Fahr- 
punkt es tg zu gewähren. Leitender Geſichts⸗ 
bahn. ei doch ſeinerzeit bei Einführung dieſer 
rechten Weiſtigung gewejen,: da man auf dem 
Baden eichſelufer nicht baden kann, jo müſſe das 
werben auf dem linken Weichſelufer erleichtert 
bdeſuchern der gemäß wäre doch auch den Bade- 
vergünftt er Militär⸗Schwimmanſtalt dieſe Fahr⸗ 
mit dem Fähr zu gewähren. Er bitte, den Vertrag 
zu perantan ei zu prüfen und dieſen eventue 
Intereſe d len, daß die Fahrvergünſtigung im 
e der Milet chf aone ani 15 
wi Ar⸗Schwimmanſtalt ausgedehnt 
aus de Serr Oberbürgermeifter Dr. Ha ir ſtellt 
teil b die Fahrvergünſtigung zu- 
e der pn e⸗ 
3 ; ‚jarlampe und der auf dem 
Fachlich fer aber liegenden Flußbade-Anftalten. 
timmen daß er Herrn Wartmann darin zuzu- 
Veſucher deß die Fahrvergünſtigung auch auf die 
werde r 115 Militär⸗Schwimmanſtalt ausgedehnt 
ich de und er zweifle nicht, daß der Fährpächter 
ie bu bereitfinden laſſen wird. Der Bor- 
fauno geubt, daz man fih auch ohne Veſchluß⸗ 
i könne s 1 der 1 aape einverſtanden erklären 
Damit und ſtellt feft, daß kein Widerſpruch erfolgt. 
2 ss 8 fl um 4½ Uhr aufgehoben. 
7 erite 3 
Schönſee belegene, den Namen 


mei A E 2 
Nele Siegfried Simon und deſſen Ehefrau Hen⸗ 


igen Amtsgericht zur 
as Höchſtgebot gab if 
7 itg gab ab Baugewerksmei i 
Tho gewerksmeiſter Michel⸗ 
29 n mit 17000 Mark. Der Zuſchlag Aird am 


Obe (Eine wichtige Entſcheidung des 


ſchultubäftigen, der von dem königlichen Provinzial⸗ 


naſialprofeſſ 2 

lei ſſors K. erhoben worde 

555 f d. erh rden war 
uten Schüler ziemlich heftige 


guten Gründ 

Schüler den angewendet hatte. Der Vat 
wegen genge gegen den Lehrer Privaflage 
kollegium eleidigung an. Das rovinzialſchul⸗ 


zum erhob aber zugunſten des Profeſſors d 
late und behauptete, beer K. ſei befugt 


gilde Ha n Schüler durch Sche 


í darauf, daß die Angeklagte 


im Intereſſe der Erziehung und Beſſerung der 
Schüler der Lehrer Ge energiſche Scheltworte ans 
wenden dürfe. Die Schüler ſollten in den Schulen 
nicht nur belehrt und unterwieſen, ſondern auch zu 
ſittlichen Perſönlichkeiten erzogen werden. 

— (Thorner Kriegsgericht.) In der 
geſtrigen Sitzung wurde zuletzt gegen den Gefreiten 
Ferdinand Stark vom 176. Infanterie⸗Regiment 
| Degen Unterſchlagung und ſchweren 
[Diebſtahls verhandelt. Der Angeklagte hat 
ſich bisher niemals etwas zuſchulden kommen laſſen. 
Er war Stubenälteſter und hatte lauter Rekruten 
unter ſich. Einer übergab ihm 15 Mark, damit er 


ihm ein Paar Stiefel beſorge; ein Zweiter ver⸗ 


traute ihm 2,25 Mark an. Beide Beträge hat der 


Angeklagte für ſich verbraucht. Schließlich erbrach 
er in Abweſenheit der Leute ihre Spinde und ftaht, 
da er das erwartete Geld nicht vorfand, alles, was 
irgend einen Wert hatte. Der Angeklagte legte 
ein reumütiges Geſtändnis ab. Das Arteil lautete 
auf 5 Monate Gefängnis und Verſetzung in die 
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. 

— (Thorner Strafkammer.) Auf Rück⸗ 
falldiebſtahl lautete die Anklage gegen den 
Arbeiter Johann Wisniewski und den Steinſetzer 
Marian Wisniewski aus Culm. Am 19. April 
ſollen ſie in einem Gaſthauſe einem älteren Ar⸗ 
beiter die Uhr und ein Portemonnaie mit etwa 
3 Mark Inhalt geſtohlen haben. Die Angeklagten 
beſtreiten jede Schuld. cintia Zeugen Haben aber 
genau gejehen, wie Johann W. dem Arbeiter das 
Geld aus der Taſche zog. Dieſe Zeugen entlaſten 
zugleich den mitangeklagten Bruder, der während 
des Gelddiebſtahls mit anderen Arbeitern im Ge⸗ 
ſpräch ngen en war und den Vorgang nicht ge⸗ 
jena haben konnte. Der Uhrendiebſtahl kann durch 
ie Beweisaufnahme nicht geklärt werden. Dieſer 
Fall wird daher zwecks weiterer Ermittelungen 
vertagt. Johann W. wird zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt, Marian W. freigeſprochen. — 
Gleichfalls wegen Rückfalldiebſtahls ſollte 
ih der Arbeiter Franz Nadolski aus Culmſee vers 
antworten. Da er nicht erſchienen war, ſo wurde 
ſeine Verhaftung angeordnet. — In einer Be⸗ 
rufungsſache hatten ſich der Beſitzer Reinhold B. 
aus Bildſchön und der Molkereibeſitzer Wilhelm 
Sch. aus Culmſee gegen die Anklage auf gefähr⸗ 
liche Körperverletzung zu verteidigen. Am 
17. März hatte B. früh mit einem Handwagen die 
Milch nach der Molkerei gebracht. Dieſer Wagen 
blieb einige Augenblicke a dem Bürgerſteig 
ſtehen, worüber ſich der teinſchläger Ignatz 
Kryszynski, der nach durchſchwärmter Nacht nach⸗ 
hauſe kam, heftig aufregte. Als der Beſitzer ihm 
den wohlgemeinten Rat gab, er möge erſt ſeinen 
Rauſch ausſchlafen, wurde der Angeklagte wütend, 
zog aus der Taſche ein Meſſer und drang auf B. 
ein. Dieſer wich etwas zurück, ergriff einen eiſernen 
Stöpſel von einem Wagen und verſetzte dem An⸗ 
greifer mehrere Schläge, ohne ihn indeſſen loszu⸗ 
werden. Es kam vielmehr in der Einfahrt der 
Molkerei zu einem Handgemenge. Da erſchien zur 
rechten Zeit der Molkereibeſitzer und warf den 
Steinſchläger von ſeinem Grundſtück herunter. Das 
Schöffengericht in Culmſee hatte den 
Molkereibeſitzer ohne weiteres freigeſprochen, da er 
nur von ſeinem Hausrecht Gebrauch gemacht habe. 
Aber auch bei B. ne Freiſpruch, da er in Not⸗ 
wehr gehandelt habe. Gegen dieſes Urteil legte 
Kryszynski Berufung ein und erwirkte ſeine Zu⸗ 
laſſung als Nebenkläger. Den glaubwürdigen Aus- 


er dem Cide, däß er an dem kritiſchen Morgen 
überhaupt kein Meſſer bei ſich gehabt habe, auch 
nicht angetrunken geweſen wäre. Die weitere Ver⸗ 
panotog nahm aber für ihn eine verhängnisvolle 

endung. Zwei Zeugen beſchworen nacheinander, 
daß der Nebenkläger an dem Morgen ein Meſſer 
mit der linken Hand aus der Taſche zog und es in 
die rechte Hand nahm. Er erkannte nun, daß er 
in Gefahr ſtand, unter dem Verdachte des Mein⸗ 
eides auf der Stelle verhaftet zu werden, und be⸗ 
eilte ſich, die Berufung zurückzuziehen. — Wegen 
ſchweren Diebſtahls angeklagt war die un- 
verehelichte Margarete Schmidt aus Thorn. Ob⸗ 
wohl ſie kürzlich erſt ihr 15. Lebensjahr vollendet, 
hat ſie ſchon eine Reihe ſchwerer Diebſtähle be⸗ 
gangen. Dabei ſtahl ſie ſoviel Kleider und Wäſche 
zuſammen, daß ſie bequem ein e Tear 
ausſtatten könnte. Geſchädigt ſind mehrere Dienſt⸗ 
mädchen im Krankenhauſe, ein Bureauvorſteher, 
eine Tiſchlerfrau, eine Lehrerwitwe und ein 
Hoboiſt, dem fie einen Brillantring und zwei Trau- 
ringe entwendete. Der Staatsanwalt beantragte 
5 Monate Gefängnis. Der der Angeklagten geſtellte 
Verteidiger, Referendar Behnke, bat mit Rückſicht 
3 emnächſt in Fürſorge⸗ 
erziehung kommt, die Strafe möglichſt niedrig zu 
bemeſſen. Das Urteil des Gerichtshofs lautete auf 
3 Monate Gefängnis. 


— (Unfall auf der Weichſel.) An der 
Eiſenbahnbrücke ereignete ſich geſtern Mittag ein 
Anfall, der leicht ſehr verhängnisvoll hätte werden 
können. Eine von Schillno ſtromab kommende 
Holztraft wurde von ihren Lenkern vor der Brücke 
ungeſchickt geſteuert. Den Bemühungen der Flößer, 
die Traft zu wenden und zwiſchen die Brücken⸗ 
pfeiler hindurch zu leiten, war ein beladener Oder⸗ 
kahn hinderlich. Dieſer wurde von der Traft an⸗ 
erannt und mit ſolcher Wucht gegen die Eiſen⸗ 
bahnbrücke gedrückt, daß der Maſt abbrach und ins 
Waſſer fiel. E Holztraft 
zwei Teile geriſſen, wobei zwei Flößer ins Waſſer 
ſtürzten. Sie konnten aber bald durch die Beſatzung 
des Dampfers des Ankervereins gerettet werden. 
Die Holztraft wurde von neuem verbunden und 
ſchwamm dann ihrem Ziele Rotebude zu. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. j 

— (Gefunden) wurden eine Broſche, ein 
Urlaubspaß und eine braune Pferdedecke. 


Aber auch die Holztraft wurde in 


roßer Gefahr) ſchwebte der Penſauer Wald. 
Jedenfalls durch ne rc des Nachmittags⸗ 
uges, der die Strecke durchfährt, fing das trockene 
öſchungsgras Feuer, das ſehr ſchnell um ſich griff. 
Den Beſitzern Ritter⸗Guttau und Bottke⸗Rentſchlall, 
die vom Markte kamen und Eimer bei ſich führten, 
gelang es in angeſtrengter Arbeit, durch das 
Shütten von Sand das Feuer zu löſchen, bevor es 
den Wald erreichte. 


h Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Juli. (Tod 
durch Blitzſchlag.) Geſtern Nachmittag waren auf 
dem Felde des Beſitzers Haluſchke in Goſtgau 
mehrere Perſonen mit Korneinfahren beſchäftigt, 
als plötzlich ein Blitzſtrahl niederfuhr und den an 
einem Staken ſtehenden Beſitzer Karl Haluſchke 
tötete. H., der im Alter von 50 Jahren ſtand, war 
verheiratet und Vater mehrerer Kinder. 

—— — 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. Juli. (In 


müſſe, ohne den Ernſt der Situation zu verkennen 


pagn der Angeklagten gegenüber bekundete er 
un 


Briefkaſten. 

(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

Muſik. Zur Aufnahme an der königlichen Hoch⸗ 
Pente für Mujit iſt das Abiturientenexamen erfor- 

erlich, nur bei hervorragend begabten Militär⸗ 
muſikern wird eine Ausnahme gemacht. Was für 
Stellungen Sie ſpäter bekleiden können, wird im 
weſentlichen von Ihrem Talent und Ihren Fähig⸗ 
keiten abhängen. Alles Nähere erfahren Sie, 
wenn Sie ſich die Bedingungen von der königlichen 
Hochſchule für Muſik, Berlin⸗Charlottenburg, zu⸗ 
ſenden laſſen. i 3 

9.8. Der e Hohe Angeſtelltenverſicherung 
richtet ſich nach der Höhe des Gehalts. m dem 
Verſicherungsamt, Rathaus, Zimmer 3, erhalten 
Sie nähere Auskunft. Dort erfolgt auch die An⸗ 
meldung und die Ausſtellung einer Karte. 

O. 2. 100. Wenn Ihr Sohn nicht genug ver⸗ 
dient, um ſeinen Verpflichtungen nachzukommen, 
ſo werden Sie, ſolange der Sohn nicht volljährig 
iſt, wohl oder übel I ſeine Schulden, in dieſem 
Se für ſeine rückſtändige Penſion, aufkommen 
müſſen. 


Neueſte Nachrichten. 
Vom Kaiſer. 

Balholmen, 22. Juli. Nach der gegen 10 
Uhr erfolgten Rückkehr von einem Landausfluge 
hörte der Kaiſer die Vorträge der Chefs des Marinez 
und des Militärkabinetts. Er erledigte dann die 
Sachen für den nach Berlin zurückreiſenden Kurier, 
Am Nachmittag fand auf der Kaiſerjacht ein Bord⸗ 
feſt ſtatt, zu dem etwa hundert Einladungen er⸗ 
gingen. 

Die Spannung zwiſchen Sſterreich und Serbien. 

Wien, 22. Juli. Dem „Neuen Wiener Tag⸗ 
blatt“ wird von informierter Seite mitgeteilt, daß 
die Meldung, daß die Serbien zu übermittelnde 
Note vom Miniſter des Außern, Graf Berchtold, 
geſtern dem Kaiſer unterbreitet wurde, die Sanktion 
des Kaiſers erhalten, zutreffen würde. Miniſterprä⸗ 
ident Graf Tisza dürfte heute im ungariſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe Mitteilung darüber machen. Die 
geſtern kurſierende verſchiedene Verſion über den 
Zeitpunkt, die Form und Art der in Belgrad zu 
unternehmenden Schritte ſowie über die für die 
Antwort Serbiens zu ſetzende Friſt beruhen auf 
Kombination. Aus Budapeſt wird gemeldet, daß 
die Note, die der ſerbiſchen Regierung über⸗ 
reicht, in höflicher, aber beſtimmter Form ge⸗ 
halten werden ſoll damit Serbien ſich eine Gelegen⸗ 
heit bieten wird, eine entſprechende Antwort zu er⸗ 
teilen, welche die Aufrechterhaltung normaler, 
friedlicher Beziehungen ermöglicht. Es würde feine 
Friſt für die Erteilung der Antwort Serbiens ver⸗ 
langt werden. Man müſſe daher mit Ruhe und 
Geduld den nächſten Tagen entgegenſehen und 


allen beunruhigenden Gerüchten über die Maßnah⸗ 
men mit aller Entſchiedenheit als ſtark verfrühten 
Kombinationen entgegentreten. 

Zur Ulſterkonferenz. a 

London, 22. Juli. Bei der Eröffnung der 
Aſterkonferenz jagte der König: Meine Interven⸗ 
tion wird als ein neues Verfahren betrachtet werden, 
aber die außergewöhnlichen Umſtände rechtfertigen 
meine Handlungsweiſe. Heute iſt der Ruf „Bürger⸗ 
krieg“ auf allen Lippen. Es iſt undenkbar, daß wir 
an den Rand eines Bruderkrieges gebracht werden 
ſollten, daß Ergebniſſe, die offenbar jo geeignet zu 
einer friedlichen Beilegung ſind, nicht im Geiſte des 
Entgegenkommens gelöſt werden. | 

Neue Unruhen in Liſſabon. 

Madrid, 22. Juli. Nach einer Depeſche aus 
Liſſabon lam es dort zwiſchen Anhängern und Geg⸗ 
nern von Alfonſo Coſta zu einem Zuſammenſtoß, 
wobei Schüſſe gewechſelt wurden. Mehrere Personen 
wurden verletzt. Die Ruhe wurde bald wieder Her- 
geſtellt. 

Zu den rumäniſch⸗bulgariſchen Grenzzwiſchenfällen. 

Bukareſt, 22. Juli. Die Agence Roumaine 
iſt ermächtigt der Meldung eines Abendblattes, nach 
der rumäniſche Regimenter an die rumäniſch⸗bul⸗ 
gariſche Grenze abgegangen ſein ſollten, die bulgari⸗ 
ſchen Truppen die Grenze überſchritten hätten, ein 
formales Dementi entgegenzuſetzen und feſtzuſtellen, 
daß ſeit dem 17. Juli kein Zwiſchenfall an der 
Grenze ſich ereignete. Die Preſſe der beiden Länder 
möge den beiderſeit vorhandenen guten Willen, die 
Zwiſchenfälle in loyalerem Einvernehmen zu regeln, 
nicht behindern. 5 

Die Streifbewegung in Nußland. 

Petersburg, 22. Juli. Nach den amtlichen 
Angaben betrug die Zahl der Ausſtändigen am 
Dienstag früh 80 000. Ein Polizeioffizier und vier- 
zehn Schutzleute, die von den Streikenden durch 
Steinwürfe verletzt wurden, eröffnete auf dieſe ein 
Feuer, ohne, wie es ſcheint, jemanden zu verletzen. 
Als im Wiborg⸗Viertel ein Koſak durch einen Stein⸗ 
wurf verletzt wurde, gaben andere Koſaken ſieben 
Revolverſchüſſe ab, durch die ein Arbeiter ſchwer 
und ſeine Tochter leicht verletzt wurden. Die Polizei 
hat dieſer Tage 52 Perſonen verhaftet. 

Petersburg, 22. Juli. Heute nahm der 
Ausſtand einen noch größeren Umfang an. Es ſtreik⸗ 
ten etwa 160 000 Mann. Polizei, Gendarmerie und 
Koſaken wurden in großer Stärke aufgeboten, be⸗ 
ſondere Schutzmaßnahmen wurden an den Wegen 
getroffen, die der Präſident Poincaré fuhr. Troh 
der Maßnahmen gelang es den Ausſtändigen, meh⸗ 
rere Straßenbahnwagen umzuſtoßen. Koſaken feuer- 
ten auf die Menge. Mehrere Perſonen wurden 
verwundet. 

Petersburg, 22. Juli. Auf den Bericht 
über die meuteriſche Rede des Abgeordneten Toſchk⸗ 
heidze, der deswegen vor den oberſten Gerichtshof 
geſtellt wurde, ſchrieb der Kaiſer folgenden Satz: Ich 
hoffe, daß von jetzt ab der Präſident der Duma 
keine gegen das Geſetz und den Frieden verſtoßenden 
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Außerungen mehr duldet; das Verfahren it einzu⸗ 
ſtellen. 
Aus Spaniſch⸗Marokko. 

Tetuan, 22. Juli. Bei dem geſtrigen Uberfall 
auf eine ſpaniſche Abteilung wurden ein Leutnant, 
ein Unteroffizier und ſieben Soldaten getötet und 
vier Soldaten verwundet. Die Abteilung, die we- 
gen dieſes Überfalles einen Strafzug unternehmen 
ſollte, wurde ebenfalls von Marokkanern angegrif⸗ 
fen. Vierzehn ſpaniſche Soldaten wurden getötet 
und fünf verwundet. 


— — — E 
Amtliche Notierungen der Danziger Produiten 
Vörſe 
vom 22. Juli 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktoxei⸗ 
Provifion uſancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Wetter: heiß. 

Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs Preis 206 Mk. 

per September — Oktober 194 Br., 193½ Gd. 

per November — Dezember 195 Mk. bez. 

Roggen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 720—738 Gr. 159 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 161 Mk. 

per Juli 159½ Mk. bez. 

per September Oktober 158 Mk bez. 

per Okiober November 158½ Mk. bez. 

November Dezember 159, Br., 159 Gd. 

per Januar — Februar 160½½ Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer ruhig, per Tonne von 1009 Kgr. 
inländ. 166 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrwaſſer 9,12 Mk. bez inkl. S. 

per Oktober — Dezember 9,07½ Mk. bez. inkl. ©. 
Kleie per 100 Kor., Weizen- 10,40 Mt bez. 

Roggen. 10,50 — 10,60 Mk. bez. 


Berliner Vörſenberſcht. 
22. Juli 21. Juli 


Fonds; 
Oſterrelchiſche Banknoten 
Ruſſiſche Vantnolen per state A 2855 
Deulſche Nelchsanleſhe 35% % „„ 86,50 8650 
Deulſche Relihsantelhe 8 .. 75,80 76.75 
Preußſſſche Konſols Be, eas 86,50 86.50 
Preußlſehe Konfols BU) a „. 7580 7580 
Thorner Stablanleſge 4% „„ . 
Thorner Sladlanlelhe 8 „%% „ ET — 
Roſener Pſanbhrleſe 2% 5 . . 
Bojener Pfandorteſe dt % „ N 50 
Neue Weftpreußſlſche Rfandyrlele 1 98050 | an 
Weſlpreußlſche Pſannbrlefe 3½ % . 8440 | 8460 
Wellprenhlihe Pantbriefe 9 % . 27.50 7750 
Ruſſiſche Staatsrente 1% „„ „ —.— | 90650 
Nufſiſche Staatsrente 4% von 10% [88 29 88.10 
Nuſſiſche Staalsrenle 1% %% von Mosd 98,25 98 25 
Bolniſche Pfaudbrleſe a. . . „ 87— 87 25 
Hamb.-Autertta Purelf. -Mtn ext. 10% 21,60 121.40 
Norbbeulſche Vloyb⸗Alllen . 103,10 102.75 
Deulſche Bank-Aktlen . egtl. 12% % 286.— | 2380 — 
Oiskunt-Rommanblt- Antes. 79.50 179.— 
Nordbeulfihe Krebllanſlall-Atilen 1.118.275 | 119 — 
Oſtbant fir Hanbel und Wewerbe-tti 124.— 124.25 
Allgem. Eleklrigitätsgeſenſchaft- Akten] 233, — 230,75 
Aumeh Frlede⸗Akllen 141,25 |. 143,30 
Bochumer Hujaji Uten -= 210,60 | 20, — 
Luxemburger Vergwerks⸗Atllen . 118,50 { 111,60 
Heſellſch. für eleklr. Unternehmen ⸗Atlien 150,50. 150,25 
Harpener Berqwerto Uin , . „ 169,90 170,— 
Caurahlltte⸗Akllen * 136,90 | 138,— 
BHönig Bergwerks- Akllen , 225,59 | 225,— 
Hbeinftapt-Wtlten Ne 147,25 |. 145,50 
Wengen loto in Vewuaf, oo „ „ 89 / 88. 
á gi „ 1 203,— 203,50 
BER eptember i ni} 136,75 196,25 
7 Dezember : 198,25 194,50 
Mopare Jim en a 171,— 169,25 
e ee 165,25 | 163,75 
Dezember —.— | 165,25 


Comdardziusfuß b Prozent. 
Pilontbiskont 24, Prozent. f 


Die geſtern vorliegenden Nachrichten hatten an der Wiener 
Börſe einen weiteren Rückgang zur Folge, der auch die Ber⸗ 
liner Börſe ungünſtig beeinflußte. Dazu kam, daß auch 
hier größere Poſten Ware zum Verkauf gelangten; und ſo 
ſtellten ſich bei Eröffnung die Kurſe meiſt wieder erheblich 
niedriger. Auch weiterhin behielt die Börje noch ein nernöles 
Ausſehen, beſonders halten ruſfiſche Werte darunter zu leiden, 
auf die auch ungünſtige Petersburger Nachrichten über die Aus⸗ 
dehnung des dortigen Streikes wirkten. Erſt nach und nach 
wurde die Haltung ruhiger ; die Börſe gewann einige Wider⸗ 
ſtandskraft. Es trat ſchließlich eine allgemeine Erholung ein, 
die auch nach Schluß noch anhielt, wenn ſich auch die höchſten 
Tageskurſe nicht gerade behaupten konnten. Weiter nachgeben 
mußten ausländiſche Fonds, aber auch die heimiſchen Anlage⸗ 
werte lagen heute elwas ſchwächer. Induſtriepapiere unterlagen 
erneuten Kurseinbußen, die zumteil wieder beträchtlich waren. 


Danzty, 22. Juli (Gelretbentae kt.) Zufuhr am 
Legelor BEL intänbiſche, 388 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 85 Tonnen, vu). — Tonnen. 

Königsberg, 22. Juli. (Welrelbemarkt.) Zufuhr 
14 inländiſche, 29 ruj). Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
20 Waggon Kuchen. £ 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 22. Juli, früh 7 ihr, 
gufttemperatur: 4- 22 Grad Celf. 
Weller: trocken. Wind: Südoſt. 


Barometeriland: 762 mn. 
Bom 21. morgens bis 22. morgens höchne Temperatur: 
t- 38 Grad Celf., niebrigſte 4. 19 Grab Cell. . 


Waferfände der Weichſel, Hraje und Aehe. 


Stand dee Wafſers am Pegel 


der 1500 m 1700 w 
BT 1 22. 7 9 22 
awichoſe 1. 1,22] 30. 1,41 
zarſcha cn 20. 1,43] 19. 1,43 
Chwalow ieee 21. 1,94] 20. 2,05 
Jakroczunn „ 30. 2,98] 19 2,10 
O.-Pegel — — 


Brahe del Bromberg f Meet EE — * 3 
Netze bei Garhitun 2... J! — — 


Weichſelpertehr bei Chorn. i 
Angekommen Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 
1800 Btr, Dampfer „Genitiv“, Kapt. Poſenau mit 500 Itr. 
Gütern, beide von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer Joh. 
Palkowski, J. Natz und St. Raderinski mit je 2100 Ztr. Gas» 
kohlen, ebenfalls ſämtlich von Danzig, ſowie der Kahn des 
Schiffers W. Kaehne mit 1600 Ztr. Kleie von Plozk. Außer⸗ 
dem die Kähne der Schiffer Aug. Lengowski mit 1000 Zir. 
Getreide von Wlozlawek nach Danzig, J. Nremcezykowski mit 
2800 Str. Pflaſterſteinen von Danzig nach Warſchau. 


Standesamt Thorn, 


Vom 5. bls einſchl. 11. Juli 1914 ſind gemeldet: 

Geburten: 10 Knaben, davon — aretet . 

7 Mädchen, — pi 
Aufgebote: 2 hieſige, 5 auswärtige. 
eu nungen: L 
erbefälle: 1. Elsbeth Hartung, frühere Köchin, 32 J. 

2. Konrad Koſobuckt, 1 M. a Walter ae 3 m. 
4. Willy Mintner, 3½ M. 5. Kaſſengehilfe Viktor Schwarz, 
17% J. 6. Arbeiterfrau Hedwig Miaskowski, geb. Gladyszewsti, 
65 J. 7. Paul Kaminski, 11, J. 8. Rentiere Johanna Hari: 
mann, 68 J. 9. Rentiere Emilie Schulz, 62 J. 10. Ilſe 
Kühn, 5 W. 11. Herbert Mintner 1 J. 12. Monita 
Rajala, 2¼ M. 13. Bernhard Belgart, 3 M. 14. Elſe 
Arndt, 4½ M. 15. Arbeiterwitwe Anna Nowitzki, geb. Berg, 
56 J. 16. Fuhrhalterwitwe Julia Jaskulski, geb. Kurzynski, 
79 J. 17. Leo Wutige, 6 M. 18. Tapezierer Franz Kars 
wieſe, 57 J. 19. Fleiſcherlehrling. Leo Kawalski, 16 J. 


Café „Lämmchen“ 


glich: 
® | Heiterer Künstler- Abend, 
ausgef. v. gef. Kabarett⸗Perſonal. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 
Fortſetzung der Vorträge 
im Kabarett Clou. 


Donnerstag den 23. Juli: 


Heute früh 5½ Uhr enlſchlief ſanft 175 langem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden im 65. Lebensjahre mein 
unvergeßlicher, geliebter Gatte, unfer teurer Vater, Schwieger⸗ 
valer und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


königl. Eiſenbahnoberſekretär a. D., 


In meinem Betriebskontor ift zum 
1. oder 15. Auguſt die Stelle eines 


Milsenpedlenlen 


|Zieg: 
| 


6 dehnen i IM] er 
E = d nz 2 2 berbungen find foui Gem Belrtebs⸗ \ "il IN IE N lerrich iu und 
id ; Lontor Bacheſtraße 4 einzureichen. 5 5 1 ußer Rn, Btelleſtt. 8, 2. 
EN. A Gustav Weese, s i Eintritt pro Perſon 10 Pig. M d Moderne Inmentleider 
. 9 Houigkuchenfabrit. Hochachtungsvoll G. Behrend. denne amen el er 
4 A e S EAEE SERIE: Fahrradſchloſſer W wil Sirani Spritkuchen. Reichhallige Abendkarke. Betttioma vormittags- 
NE Dies zeigen tiefbetrübt an ; phie 5 

M Bromberg / Thorn den 22. Juli 1914 a finden dauernde Beſchäftigung. Seien Sie nor ſichtig GA 

1 ara No Sanft, geb. Horni 5 Oskar Klammer. Es in durchaus ch egal, Awg et trinken. 3 

j Luise Fischer, geb. Nosswitz, Ganz hervorragend wird Ihr Wohlbefinden Mannfeſter 


2 tüchtige 


Eiſenbrehet 


; von ſofort geſucht. 
Maſchinenfabrit E. Drewitz, 
G. m. b. H., Thorn. 


Maler gehilfen 


ſtellt ſofort ein 
J. Kozielewski, Schulſtr. 3. 


veprling 


fein, wenn Gie 


p Greifenſteiner Sauerbrunnen 
Wu. Greifenſteiner mit Zitrone 


trinken. 
Der Feinſchmecker wird immer wieder gerne 
dieſe Qualitätsmarken bevorzugen. 
Größter Verſand des Oſtens. 
Ueberall in den beſſeren Lokalen zu haben. 


Albert Fischer, Buchhändler, 
: 2 Enkelkinder. ; 
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 25. d. Mts., 


nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes 
in Thorn aus ſtalt. 


Wachthund 


(Schäferhund, Dobbermann oder Dogge) 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter L. H. an die Ge⸗ 
e der „Preſſe“. à 


Jagdhund 


zu kaufen ag Kratit, Kloſterſtr. 20,1. 
Guterhaltene 


Getreide⸗ 
Reinigungsmaſchine, 


ebenſo eine 


air — — r Be 


ESS En 


Bekanntmachung. 

Da die Giltigkeit der Wahl der 
Verſicherungsvertreter als Bei⸗ 
ſitzer des Verſicherungsamts des 
Stadikreifes Thorn nicht angefochten 
iſt, ſind die in den Wahlvorſchlagsliſten 
verzeichneten Perſonen als endgiltig 


— 


Geſtern Nachmittag um 4 Uhr E 
ſtarb plötzlich infolge Blitzſchlags 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Onkel und Großvater, 


Carl Haluschke f 


2 LITER 


erinnel, 


—.— 


uii 


— 


Bel 


. WESER 
e 


im Alter von 50 Jahren. ; 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an im f 


gewählt zu betrachten. 


Es ſind gewählt: 


verlangt von ſofort, auch ſpäter. Mel⸗ 


dungen erbittet 


möglichſt aus der Branche, per bald geſucht. 


Drillmaſchine 


von ca 1½ m werden zu kaufen ge⸗ 


ja Namen der Hinterbliebenen Aus dem Kreiſe der Arbeitgeber: 5 8 
E Goſtgau den 22. Juli 1914 1. Ernſt Wendel, e J. Murzynski, J. Klar Spezialhaus für wäſche. 191 Gefl. Angebote mit e 
it Elisabeth’ Haluschke. $ Thorn, Gerechteſtr. 16 i 4 Een A: e dis Gelchäft sene 
1 a RRN findet 8 2. a Moreny 5 Kolonialwaren und Oeſtillation. 2 == DEN re peee o M „Breife”. 
ER. ie Beerdigung findet am Frei⸗ einfegermeifter orn k 
Ei tag den 24. d. Mis., nachmittags È 3% Herpa Roſenau, Architekt, 2 Lehrling E 30 Sir. Hen und 
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Geſcheſts gelte der „Preſſe“. 


mit kleiner monatl. Abzahlung? 
Angebote unter „Human 13“ an die 
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Sonnenberg, Neudorf bei Zlotterie. 
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usa 


sip 
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32. Jahrg. 


überreichten Verbalnote beſteht die bulgariſche 
Regierung auf einer internationalen Anterſuchung 
über die jüngſten Zwiſchenfälle an der rumäniſch⸗ 


g N 1 Weiſe ſich weiteren Zuzug und Verſorgung mit 
m rifos nächſte Fukunft. Waffen und Munition zu verſchaffen, ſoweit ſein 


So hat doch die Friedenskonferenz in Niagara 


> x A Ac Ruf als erfolgreicher Bandenführer dafür nicht aus- S 9 a eaae 
Ene einen größeren Crjolo gehabt, als man Ñ| reigt. Diplomatie Erwägungen, dab ibn im |Yiktärattacees iv Sofia ober Lutareje Je nad 
ieß. Wohl wenige Leute zu beiden Seiten ſchlimmſten Falle feine Eigenſchaft als Rebellen⸗ Wahl der rumäniſchen Regierung. — Die mit der 


des Ozeans haben erwartet, daß das Eingreifen der 

; ABC⸗Mächte wirklich zu greifbaren Ergebniſſen 
führen würde. Man war vielmehr geneigt, darin 
nur einen Verſuch zu erblicken, die Vereinigten 
Staaten merken zu laſſen, daß ſie nicht allein auf 
dem großen amerikaniſchen Feſtland das Wort 
führen könnten, ſondern daß auch noch andere mit⸗ 
zureden hätten. Dieſen Zweck haben ſie erreicht, 
zugleich aber auch den mindeſtens ebenſo wichtigen, 
die Löſung der mexikaniſchen Wirren ſtark gefördert 
zu haben. Denn der Rücktritt Huertas bedeutet un⸗ 
zweifelhaft einen großen Schritt vorwärts, weil nun 
einmal, mit Recht oder Anrecht, feine Perſon für 
die Amerikaner der Hauptſtein des Anſtoßes war 
Die Tatſache, daß der Biedermann Huerta Kredit⸗ 
briefe und Bargeld im Geſamtbetrage von dreißig 
Millionen Franken mit nach dem vergnügten Paris 
nimmt, wo ſich die Geſchäftsleute und andere ſchon 
mit fröhlichem Schmunzeln darauf einrichten, ſpricht 
auch Bände für den ſo hochgeprieſenen Patriotis⸗ 
mus des geriebenen Indianers, dem es offenbar 
nichts verſchlägt, daß er ſein Land ausgeſogen bis 
aufs Blut zurückläßt. Es wäre doch beſſer, wenn 
man bei uns mit den Lobeshymnen auf den „Star⸗ 
ken Mann“ etwas mehr zurückhielte. 

Wie wird ſich nun aber die nächſte Zukunft 
Mexikos geſtalten? Huertas proviſoriſcher Nach⸗ 
folger Carbajal hat ſich bereit erklärt, mit Carranza 
zu verhandeln, und die Vereinigten Staaten haben, 
ganz im Einklang mit den Abmachungen von 
Niagara Falls, die Erklärung abgegeben, daß ſie 
eine proviſoriſche Regierung, die durch eine ſolche 
Verhandlung zuſtande käme, ſofort anerkennen 

würden. Damit wäre unzweifelhaft abermals viel 
gewonnen, denn die moraliſche Unterſtützung der 
ebellen durch die amerikaniſche Regierung und die 
Zufuhr von Geld, Waffen und Munition aus 
Amerika haben den Rebellen immer neue Stärke 
verliehen. Das würde natürlich im Fall der amt⸗ 
lichen Anerkennung einer beſtimmten Regierung 
ſofort aufhören, und damit hätte die neue Regie- 
rung das Übergewicht. Es ſcheint auch, daß ſich 
zwiſchen Carranza und Carbajal eine Einigung 
wird erzielen laſſen, denn dann ſteht Carranza im⸗ 
mer noch die ſchwerſte Aufgabe bevor, die Beruhi⸗ 
gung oder die Niederwerfung Villas. 
Hier liegt der dunkle Punkt der nächſten Zukunft 
exikos. Man gewinnt immer mehr den Eindruck, 
daß Villa beinahe ebenſo mächtig iſt wie Carranza, 
daß er aber keineswegs geſonnen iſt, ſich dem bis⸗ 
herigen Gefährten zu unterwerfen und ſein lukra⸗ 
tives Leben als Räuber en gros und en detail ohne 
weiteres aufzugeben. Ihm liegt offenbar herzlich 
wenig daran, wer zufällig gerade nomineller oder 
wirklicher Präſident von Mexiko ift, ſolange er un- 
geſtört ſeinem Handwerk nachgehen kann. Aber des⸗ 
halb ift es für ihn wichtig, daß er den Schein wah⸗ 
ren und als Rebell auftreten kann, um auf dieſe 


Feſtſetzung der neuen ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenze 
betraute Kommiſſion wird ihre Arbeiten am 
28. Juli beginnen. — Der rumäniſche Geſandte 
kehrte Montag Abend von ſeinem Urlaub nach 
Sofia zurück und hatte Dienstag Vormittag mit 
dem Miniſterpräſidenten Radoslawo eine Be- 
ſprechung wegen der Grenzzwiſchenfälle. — Der 
rumäniſche Geſandte in Sofia Deruſſi erklärte vor 
ſeiner Abreiſe nach Sofia einem Vertreter des 
offiziöſen „Rominul“, daß die Zwiſchenfälle an der 
bulgariſchen Grenze nicht ſo ſchwer erſcheinen, als 
man anfangs annehmen konnte, und daß in Kürze 
wieder normale Verhältniſſe hergeſtellt fein werden. 


häuptling vor dem Schickſal eines gewöhnlichen 
Räuberhäuptlings bewahren könnte, dürften bei 
ihm weniger ins Gewicht fallen, denn in Mexiko 
hat man ſich jo feine Anterſcheidungen längſt abge- 
wöhnt. Dort werden mit erfriſchender Anſachlich⸗ 
keit immer die Führer der Gegenpartei kurzerhand 
erſchoſſen, ſobald man ſie erwiſcht, ob ſie ſich nun 
hochtrabend Rebellengenerale oder ſonſtwie nennen. 
Die Herrſchaften kennen einander gar zu gründlich, 
um ſich etwas vormachen zu laſſen. 

Um wenigſtens ein gewiſſes moraliſches iber- 
gewicht über ſeinen jetzt größten Rivalen Villa zu 
bekommen, beſteht Carranza darauf, erſt in der 
Hauptſtadt ſelbſt mit Carbajal zu verhandeln. Von 
Villas Haltung wird die weitere Entwicklung ab⸗ 
hängen. Hält er wider Erwarten Ruhe, dann hat 
Carranza Ausſicht, ſich zu behaupten. Aber es iſt 
hundert gegen eins zu wetten, daß nunmehr der 
Bürgerkrieg erſt recht zwiſchen Carranza und Villa 
entbrennen wird. Und dann wird Präſident Wil⸗ 
ſon ſchließlich doch, trotz des Friedens von Niagara 
Falls, nichts anderes übrig bleiben, als zu inter⸗ 
venieren und die Ruhe mit Waffengewalt wieder 
herzuſtellen — eine Aufgabe, vor der ihm mit Recht 
graut und die er lieber auf jede denkbare Weiſe 
ſeinem Lande erſparen möchte. 

Günther Thomas. 


Vom Balkan. 


Der Kampf um Balona und Durazzo. Die 
Rebellen bildeten eine fliegende Kolonne, die die 
Häuſer und die fahrbare Habe der Gegner der Auf⸗ 
ſtändiſchen plündern. 

Vertreibung der Rebellen aus Berat. Dienstag 
trafen in Durazzo 240 rumäniſche Freiwillige mit 
mehreren Offizieren ein. Am Montag lief in 
Durazzo die bisher unbeſtätigte Meldung ein, daß 
die regierungstreue Bevölkerung von Berat die 
Rebellen aus der Stadt vertrieben habe. Die 
Regierungstreuen ſollen 12 Tote und 36 Verwun⸗ 
dete gehabt haben. Auf Befehl des Majors Kroons 
werden die Verteidigungsarbeiten der Stadt, ins⸗ 
beſondere die Drahtverhaue, von der Stadt⸗ 
bevölkerung wieder 110 men: Sämtliche 
Stadtgeſchäfte ſind geſchloſſen. i 

Durazzo als Verhandlungsort abgelehnt. Die 
Montag Abend aus dem Rebellenlager einge- 
troffene Antwort lehnt es ab, an einem anderen 
Orte als Schiak Verhandlungen mit den Vertretern 
der Großmächte zu führen. Es heißt in dem Ant⸗ 
wortſchreiben, daß die Bevollmächtigten der Inſur⸗ 
genten verpflichtet ſeien, darauf zu beſtehen, daß 
die Verhandlungen inmitten des Volkes geführt 
würden. Die Vertreter der Großmächte werden 
darüber Beſchluß faſſen, ob ſie nach Schiak gehen 
werden. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der mili⸗ 
täriſche Leiter der Aufſtandsbewegung ein Offizier 
iſt, der unter Torgut Paſcha Generalſtabsoberſt 
war. Es wurde beſtimmt, daß bei den Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen den Führern der Rebellen außer den 
Hodſchas auch viele orthodoxe Geiſtliche teilnehmen. 

Zu den neueſten rumäniſch⸗bulgariſchen Zwiſchen⸗ 
fällen. In einer der rumäniſchen Geſandtſchaft 


Der holländiſche Hauptmann Fabius in Alba⸗ 
nien. 

Ein eigenartiger Zwiſchenfall zwiſchen dem 
Fürſten Wilhelm von Albanien und dem hol⸗ 
ländiſchen Artillerie⸗Kommandanten Haupt⸗ 
mann Fabius ereignete ſich, als der Fürſt ſämt⸗ 
liche Geſchützabteilungen beſichtigte, um auch 
gleichzeitig für die neuangekommenen Gebirgs⸗ 
geſchütze enſtprechend günſtige Poſitionen feſtzu⸗ 
ſtellen. Da ſich der Fürſt bei dieſer Gelegenheit 
an den bei der Beſichtigung teilnehmenden Bild 
hauer Gurſchner wandte, um deſſen Meinung 
über die Geſchützpoſitionen zu hören. fühlte fih 
der anweſende verantwortliche Artilleriekom⸗ 
mandant, der holländiſche Hauptmann Fabius, 
zurückgeſetzt und überreichte ſeine Demiſſion. 
Herr Gurſchner iſt der bekannte Organiſator 
eines Werbebureaus für Albanien in Wien. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 21. Juli. (Wehrbeitrag.) Nach der 
endgiltigen Aufſtellung it vom Kreiſe Brieſen ein 


Wehrbeitrag von 117 591 Mark aufzubringen. Da- 
von entfallen auf die Stadt Briefen 23 484 Mark, 
auf Gollub 4995 Mark, auf Schönſee 3105 Mark 
und auf das platte Land 86 007 Mark. 

e Neuſtadt, 21. Juli. (Eine ziemlich rege Bau- 
tätigkeit) herrſcht in unſerer Stadt. Nachdem ſchon 
im vergangenen Jahre neben einer Anzahl fiska⸗ 
liſcher Bauten (die Provinzial⸗Heil⸗ und Pflege⸗ 
anſtalt iſt bedeutend vergrößert worden, das königl. 
Eymnaſium und die Stadtſchule find erweitert) 
auch eine Reihe von Privathäuſern neu erſtanden 
iſt, ſind auch in dieſem Jahre eine Anzahl neuer 
Wohnungen ſchon geſchaffen oder im Bau begriffen. 
Beſonders der öſtliche Stadtteil, der an der Bau⸗ 
luſt bis dahin am wenigſten beteiligt war, hat in 
dieſem Jahre einen Zuwachs von ſechs Häuſern er- 
fahren. Geplant werden zudem umfangreiche 
Bauten auf dem Bahnhof, eine Vergrößerung des 
königl. Amtsgerichts, der Neubau einer Stadtſchule 
und einer Kirche, wie alle dieſe Baulichkeiten bei 
der ſtetig wachſenden Bevölkerung nicht mehr zu⸗ 
reichend ſind. Bei der meiſt offenen Bauweiſe und 
den im Villenſtil gehaltenen Häuſern mit Vor⸗ 
gärten und Gartenanlagen erhält Neuſtadt mehr 
und mehr das Ausſehen einer freundlichen Garten⸗ 


ſtadt. Trotz allen fleißigen Bauens ſind ſtets alle 
Wohnungen beſetzt. Neuſtadt zählt 11 000 Gin- 
wohner. 


Marienwerder, 21. Juli. (Beſitzwechſel.) Das 
dem kaiſerlichen Botſchaftsrat in Madrid, Grafen 
Uniko von der Groeben, gehörige Gut Klein Ro⸗ 
ſainen, auch Lentzruhe genannt, in Größe von 285 
Hektar, erwarb geſtern in der Zwangsverſteigerung 
der bisherige Pächter Winkler für 419 000 Mark 
ohne Inventar. 

Danzig, 21. Juli. (Verſchiedenes.) Die kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften unternahmen geſtern einen 
Automobilausflug nach Kahlberg. — Das ſächſiſche 
Miniſterium des Innern hat der Leitung der Aus⸗ 
ſtellung „Das deutſche Handwerk Dresden 1915“ 
mitgeteilt, daß der Kronprinz ſein Einverſtäntnis 
dazu erklärt hat, daß einige von ihm herrührende 
handwerksmäßige Erzeugniſſe im nächſten Jahre 
in der deutſchen Handwerksſchau in Dresden aus- 
geſtellt werden. — 300 Mark Belohnung hat die 
Oberpoſtdirektion auf die Ergreifung des nach 
Unterſchlagung von Poſtgeldern flüchtig geworde- 
nen Poſtgehilfen Grigoleit ausgeſetzt. — Bei dem 
Brande des Herrenbades Weichſelmünde, bei dem 
die geſamte Herrenbadeanlage in der geſtrigen 
Nacht den Flammen zum Opfer fiel, iſt auch eine 
große Menge neuer Badewäſche verbrannt. ber 
die Entſtehungsurſache hat ſich noch nichts feſtſtellen 
laſſen. Da ſich der Bademeiſter Timm bei ſeiner 
Vernehmung in Widerſprüche verwickelte, lenkte 
ſich auf ihn der Verdacht, daß er ſelbſt durch Fahr⸗ 
läſſigkeit den Brand verurſacht habe. Er wurde 
feſtgenommen und ins Unterſuchungsgefängnis ab⸗ 
geführt. 
Neumark, 21. Juli. (Ein vielbegehrter Poſten.) 
Die Bewerbungsfriſt um die hieſige Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle iſt am Mittwoch abgelaufen. Insgeſamt ſind 
166 Bewerbungen eingegangen, darunter von 
98 Aſſeſſoren, Referendaren und anderen Akade⸗ 
mikern. Bei dieſer großen Zahl von Reflektanten 
wird unſeren Stadtvätern die Wahl nicht ſehr 
leicht werden; wünſchen wir das beſte! 

Zoppot, 21. Juli. (Webers ten .) der 
auf der Zoppoter Waldbühne am nächſten Sonntag, 
den 26. Juli, zum erſten Male aufgeführt und dann 
noch viermal (am 28 und 30. Juli und 2. und 
5. Auguſt) wiederholt werden ſoll, iſt in zwei⸗ 
monatiger Vorbereitung jetzt dekorativ und 
maſchinell fertiggeſtellt. Dieſe Oper, über die jede 
Provinzbühne, ſofern ſie den nötigen muſikaliſchen 
Apparat hat, ſzeniſch ohne ſonderliche Schwierig⸗ 


— — — — — — 
Sonnenmenſchen. 


eine Minute früher abkommen. Wenn man zwei Herzen und ging zu Herzen — an der Wegbie⸗ 


; p 2 gung bekam ich dann den frühlingsfrohen 

end b = Se ae en Eye . e S alone Nees del ber. Nil Menſchen zu Geſicht, er jauchzte: aber die 
1 3 a Beiden) kunft — —“ Sonne duldet kein Weißes — und ſchwang ſei⸗ 

(2. Fortſetzung.) „Aber hoffentlich nichts Unangenehmes?“ nen Hut. Da jah er mich und ſtand PE 

grüßte ſehr 


ſtill, wurde rot wie ein Mädchen, 

artig — es war wirklich allerliebſt. Ich dende 

mir es muß ein Profeſſor geweſen Tein.“ 
„Natürlich —“ ſagte Merkel und verzog die 


= Das Ganze war ein friedliches Kleinſtadt⸗ 
bild — Frau Alix ſah lächelnd allerlei ein⸗ 
zelne. Gemälde heraus — — Moritz von 


fragte Alix höflich. 
„Nu, meinſt du etwa nur Angenehmes? Es 
läuft ſo allerlei mit unter, das Schlimmſte iſt. 


Schwind — oder einen behaglich⸗ in a i ſten Juli aus: 

Se ; glich⸗trauten Lud daß mein alter Prokuriſt zum erſten Juli aus⸗ .” SAUE e . 3 

1105 Richter. Es iſt etwas Poetiſches. jolh ein ſcheidet, der fih zur Ruhe ſetzen will. Wo be Seppe BUN Sn Spott: Wie ſah er 

A Marktplatz mit ſeinem altertümlichen, kommt man da gleich wieder einen Menſchen, e e e e 
ergangenheit träumenden Rathaus — der alt- dem man vertrauen kann? Aber verzeihe, das ſinnend „Groß, 1 mächtig Sehr viel 


modiſch⸗behäbigen Bürgermeiſterei 

i häbig ſterei daneben — 

RN dem ſtattlichen Apoi hekerhaus mit dem gol 

genen König Salomo in einer Niſche über der 
ür. Mit ſeiner großen Kaſtanie dort über dem 


iſt nichts für eine ſchöne Frau. Erzähle mir, 
womit du dir den erſten Tag in der neuen Het- 
mat vertrieben jait —“ 3 

„Ich bin am Vormittag nach der Villa Hin- 


ſchwarzes Haar, buſchige Brauen, eine prächtige 
Stirn, gewaltige Augen, ſchwarzen Henriqua⸗ 
trebart — — Er trug einen langen feierlichen 


ſteinernen Gänſemännchenbr . N -q zugeknöpften Rock — — dazu der breite ſchwarz⸗ 

S unnen. die im ausgegangen. Deine Schilderungen waren nicht 1 a S 2 5 e 

mußt en grauen Platz köstlich beleben übertrieben, ie ift herrlich Es ilt alles in Oro e a hu das jah mir fo vrofeſſorlich 
K nung und hoffentlich kommen nun, wie verſpro⸗ ; 


„Du biſt eine gute Beobachterin und mie 
lebendig du ſchildern kannſt —“ ſaate der Ban⸗ 
kier und ſah ſeine Frau mit halb zugekniffenen 
Augen durchdringend an. „Da ſteht er vor mir, 
wie er leibt und lebt. Ein Anderer konnte das 


Jetzt veränderte ſich chen, morgen die neuen Möbel. Ich bin durch 
den Garten geſchlendert, er muß im Sommer 
wundervoll ſein, ich freue mich darauf. Was 
mir beſonders gefällt, iſt das lebhafte Flüß⸗ 


Si i der Ausdruck im Geſicht 
der Frau Alix. Aus der Straße, die dort 051 
auf den Markt mündet, kam eine Geſtalt ge 
gangen, ein großer hagerer Mann. der den 


heute eiae geneigt tun — der nah aller. chen das ihn in zwei Teile heiet. Ich bin auch garnich Jein mie er“ 

war und mit gemeſſenen Schrit Mode gekleidet dann ſpäter an dieſem Flüßchen entlang. „Du weißt, wer es iſt? Kennſt du dieſen 

wenig einwärts geſtellt, über ten. die Füße ein gegangen, durch freundliche Anlagen. die das Schwärmer?“ 

kam. Er zog oft den Aenne een Ei Städtchen umgeben. Da hatte ich auch ein' „Schwärmer, ganz richtig. Es it ein beſon⸗ 

e una wurde auch mehr ne ette Begegnung. Be a von mir, Profeſſor der Botanik 

Wei, er wa > : & s A Kirchlein. a; 

Städtchen, Bankier Mert h aea > . Alix lächelte. Sie hatte garnicht meys Das klang wunderlich trocken und kalt für 
Alix Merkel nahm ſich zuſammen Nabe daran gedacht. In ihrer ruhevollen. kühlen dieſes warme Wort Liebling. Als müßte er es 

klug fein, allen Dingen die beite Seite aba a Wee ertede ie weiter: dadurch mäßigen oder als wäre es ironiſch ge⸗ 

winnen. dite abzuge⸗ „Es war mittäglich ſtill auf der kleinen meint. Frau Alix fragte dann auch: 


Anne Aus eigener Entſchließun 

fie en Manne da unten die 8 

te nun ſeinen Namen. Er grüßte je t ruhi 

und freundlich herauf, ſie nickte ihm 55 as 
Danach trat er in das Zimmer. 
„Nu, Alixchen —“ jagte er — 

gelangweilt? Ich mich nicht, ich 


ſie 


romenade — kei en! i it 3 
Hand gereicht, trus P ade kein Menſch weit und breit zu 


ſehen, die Vögel fangen prächtig. And plötzlich 
begann es — noch unſichtbar für mich — zu 
deklamieren, eine laute, klare Männeritimme — 
voll triumphierender Frühlingsbegeiſterung: 
vom Eiſe befreit find Strom und Bäche. —.— 
Es war ein Vergnügen zuzuhören, es ram von 


„Du kannſt ihn nicht leiden?“ 

„O, aber Kind. ich bitte dich Wenn ich dir 
ſage, er iſt mein Liebling. Du wirſt ihn ken⸗ 
nen lernen, ich will ihn ins Haus ziehen, ich 
habe allerlei mit ihm vor. Schwärmer, ja 
wohl. Ein Feuerkopf! Gewiß an fünfundvier⸗ 
zig Jahre — — aber ein Jüngling an Begeiſte⸗ 


— — 


„Halt du Dig 
konnte nicht 


rung und Lebenskraft. Zweifellos der ſtärkſte 
Geiſt, den wir hier an der Aniverſität haben. 
Aber die anderen verſtehen es beſſer wie er, fta 
überholen ihn alle. Er iſt über alle Begriffe 
populär — jeder Handwerker kennt ihn und 
liebt ihn, Leute die ihm nichts nützen können, 
beten ihn geradezu an. Aber nach oben hin 
verſteht er nicht ſich beliebt zu machen. da ſtößt und 
eckt er überall an und wird grob aus lauter 
Angſt, es könnte ſich Einer einbilden. er wollte 
ih Protektion rerſchaffen. Darum bleibt er der 
ewige außerordentliche Profeſſor.“ 

„Das gefällt mir“, ſprach Frau Alix, und 
das gleiche Lächeln wie heute Mittaa lag über 
ihrem Geſicht. Ihr Mann lachte trocken; es 
war mehr wie ein Hüſteln. 

„So, meinſt du? Nu, s iſt Geſchmackſache. 
Es will doch eigentlich jeder gern vorwärts 
kommen. Und er hat Kinder, an die er denken 
ſollte. Es ſoll finanziell oft ſehr ſchlecht mit 
ihm ſtehen.“ 

„And die Frau?“ 

„Die ift ihm ſchon vor langen Jahren geitor- 
ben. Aber was reden wir über einen Menſchen, 
den du nicht kennſt. Verzeih, Alixchen, meine 
Schöne, das kann dich ja nicht interejfieren. 
Wenn es dir recht iſt, gehen wir herunter was 
eſſen.“ 

Sie waren um dieſe Zeit die einzigen Gäſte 
im Speiſeſaal, zwei Kellner und ein Junge be⸗ 
dienten ſie voll Aufmerkſamkeit und der Wirt 
beobachtete, ob auch alles am Schnürchen ging. 
Aber ſie bekamen ein aufgewärmtes. wenig 
appetitreizendes Eſſen, das von der Table 
d'hôte für fie zurückgeſtellt war. 

Sie bemerkten das kaum und leaten feiner- 
lei Wert darauf. Verwöhnt waren ſie beide 
nicht. Es hatte Zeiten gegeben, wo Viktor Mer- 
kel, an ſein großes Ziel denkend, ſich nur das 
Salz zum Brot gegönnt hatte. Und die ſtolze 
Frau Alix — — ach — wie oft hatte fie an den 
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ketten hinwegkommt, hat die Naturbühne in Zoppot 
vor Aufgaben geſtellt, die ihr redlich zu ſchaffen 
machten, die nun aber reſtlos gelöſt ſind. Dieſe 
Schwierigkeiten betreffen hauptſächlich die Wolfs⸗ 
ſchluchtſzene. Mehr als fünfzig Perſonen find un- 
ſichtbar hinter der Szene tätig, um all den nächt⸗ 
lichen Spuk wirkſam ins Werk zu ſetzen. Die Stei⸗ 
gerung in der Kugelbeſchwörung iſt etwas, wie es 
ſzeniſch überhaupt noch kaum da war. Der Sturm 
heult nicht nur, man ſieht auch, wie die Bäume 
des Waldes von ihm hin⸗ und hergepeitſcht werden. 
In weißem Giſcht ſtürzt ein Waſſerfall von der 
Felswand, geſpenſtige Geſtalten Algen über die 
Szene, Agathe fällt von ſchwindelhoher Brücke in 
die Tiefe, und unter ſinnbetörendem Lärm jagt 
ſchließlich die wilde Jagd über die Felswand. Auch 
die übrigen Szenen ſind echt. Ein großer und groß⸗ 
zügiger Bühnenapparat iſt da, erſte Bühnenſterne 
verbürgen den muſikaliſchen Teil. Die Stadt 
Zoppot hat die noch lebenden Nachkommen der 
Familie von Weber zu den Aufführungen als 
Ehrengäſte eingeladen. 

Berent, 21. Juli. (Todesfall.) Der älteſte 
Bürger unſerer Stadt, Lehrer a. D. Roman Käm⸗ 
merer, iſt im Alter von 93 Jahren geſtorben. Der 
alte Herr war fajt 50 Jahre im Schuldienſt und 
mit ſeiner vor drei Monaten heimgegangenen 
Gattin nahezu 70 Jahre verheiratet. 

d Strelno, 21. Juli. (Tödlicher Unfall.) Beim 
Ernteeinfahren ereignete ſich auf dem Rittergute 
Gorki ein tödlicher Unfall. Der 6 Jahre alte Sohn 
des Nachtwächters Joſef Nowak geriet, als er 
hinter einem Erntewagen herlief, durch einen un⸗ 
glücklichen Fall unter die Räder des beladenen 
Wagens, wurde überfahren und ſo ſchwer verletzt, 
daß der Tod nach zwei Stunden eintrat. 

Poſen, 19. Juli. (Ein Seitenſtück zum 
Fall Thormann.) Vor der Ferienſtraf⸗ 
kammer ſtand geſtern der nat Militär⸗ 
gerichtsdiätar Engert unter der Anklage der Fäl⸗ 
ſchung öffentlicher und privater Urkunden, jowie 
der Beiſeiteſchaffung von Akten. Die Verhandlung 
förderte Bilder zutage, die lebhaft an die Affäre 
des falſchen Bürgermeiſters von Köslin erinnern. 
Der Angeklagte ſchied im Jahre 1912 als Vizefeld⸗ 
webel aus dem Infanterie⸗Regiment Nr. 46 mit 
dem Zivilverſorgungsſchein aus und trat zur Juſtiz⸗ 
behörde über. Er reichte dem Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten in Poſen ein Schulentlaſſungszeugnis 
ein, ferner ein militäriſches Führungszeugnis und 
den Zivilverſorgungsſchein, ſämtliche in Abſchrift, 
und wurde darauf zum Vorbereitungsdienſt beim 
Amtsgericht in Wongrowi einberufen. ährend 
die Abſchriften des Zivilverſorgungsſcheins und des 
Jicha des Wogau richtig waren, hatte er den 
Inhalt des Abgangszeugniſſes von der Schule ganz 
frei erfunden. Die Fälſchung kam aber damals 
noch nicht ans Tageslicht, und nach Ablauf der 
ſechsmonatlichen Vorbereitungszeit beſtand der 
Angeklagte in Bromberg die vorgeſchriebene 
Prüfung mit „Ausreichend“. Nachdem der Anger 
klagte zu Beginn des vorigen Jahres zwei Monate 
beim Amtsgericht Grätz als diätariſcher Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfe tätig geweſen war, ſtellte ſich bei 
ihm ein ſolcher Erſchöpfungszuſtand ein, daß er 
mehrere Monate paufieren mußte. Er wurde daher 
von der Juſtizbehörde wieder entlaſſen. Hierauf 
trat er beim Militärbauamt in Solatſch als Hilfs⸗ 
regiſtrator ein, wo er 2½ Monate arbeitete. Er 
fürchtete nunmehr, daß die Juſtizbehörde ſeine 
Perſonalakten an ſeine jetzige vorgeſetzte Behörde 
herausgeben könnte; darum erſuchte er das Ober⸗ 
landesgericht Poſen durch ein Schreiben vom 
17. November 1913, die Perſonalakten herauszu⸗ 
geben, und unterſchrieb das Erſuchen mit dem 
falſchen Namen „Leuſchner, Regiſtrator“. Prompt 
ſandte die Juſtizbehörde die Perſonalakten, und 
ebenſo prompt ließ der Angeklagte ſie verſchwinden. 
Nachdem er Ende November aus der Militärbau⸗ 
verwaltungen entlaſſen worden war, wurde er an⸗ 


fangs Dezember an das Glogauer Militärgericht 


berufen, wo er als Diätar eingeſtellt wurde. Seine 
Perſonalakten nahm er dorthin mit. Er teilte nun 
dem Kriegsminiſterium in einer Eingabe mit, daß 
er das Abiturium beſtanden habe, und erhielt 
darauf vom Juſtizdepartement des Kriegsminiſte⸗ 
riums die Aufforderung, dieſes Zeugnis ſowie ein 
Führungszeugnis des Militärbauamts einzureichen. 
Der Angeklagte fabrizierte darauf ſowohl Abitu⸗ 
rientenzeugnis, das er mit dem gefälſchten Ber: 
merk eines Profeſſors Janitzki verſah, unter deſſen 
Leitung er ange lich vom 15. bis 17. November 
1913 die Prüfung beſtanden haben ſollte. Ebenſo 
ſandte er ein gleichfalls von ihm hergeſtelltes Füh⸗ 
rungszeugnis des Militärbauamts Solatſch ein, 


Beeren des Waldes ſich ſatt gegeſſen. Sir 
aßen ſchweigſam und raſch. Dann ſteckte ſich 
Merkel eine Zigarre an, blickte den bläulichen 
Rauchringen nach — — blickte auf ſeine Frau. 

Das war ein fürſtliches Weib! Es gab keine 
ihresgleichen in Stadt und Kreis. von all den 
hochnäſigen Gelehrtenfrauen konnte ihr keine 
das Waſſer reichen. Die wunderſchöne ſtolze 
Alix aus dem alten Geſchlecht der heſſiſchen 
Planka! f 

Wieder einer ſeiner ehrgeizigen Träume 
war erfüllt. Er hatte eine Frau, vor der die 
Anderen ſich neigen mußten, um die viele hoch⸗ 
geſtellte Männer ihn beneiden würden. Daß 
eine Mauer ſie umgab, über die er niemals hin⸗ 
weg kommen würde, das — — würden andere ja 


nicht bemerken und er, nun, er mußte ſich damit 


abfinden. Er hatte es ja vorher gewußt. Aber 
manchmal war es ſchwer zu tragen und man 
fror dabei. À 

Er wagte es leije die ſchlanken. weißen Fin- 
ger zu ſtreicheln, die auf dem Tiſchtuch ſpielten. 

„Gott, Alixchen, meine ſchöne Frau. wie 
werden die Leute hier ſtaunen! Aufſehen wirft 
du erregen! Was werden ſie mich um dich be⸗ 
neiden!“ 

„Ja — und um die Villa!“ jaate Alix ge⸗ 
laſſen und nahm ruhig die Hand fort. „Das iſt 
ein wundervoller Beſitz und bedenke: er hat zu⸗ 
letzt einem Fürſten gehört.“ 

Sogleich waren ſeine Gedanken von ihrer 
Perſon abgelenkt. Das zu erreichen war immer 
ihr Bemühen. 

„Ja, ein feudaler, fürſtlicher Beſitz. Hoffent- 
lich kommen morgen die Möbel und der Raum⸗ 
künſtler aus Darmſtadt. Er ſoll wirklich ein 
Künſtler erſten Ranges ſein. Nu — davon 
verſtehe ich nicht viel. Aber prachtvoll muß es 


das fiğ in den höchſten Tönen des Lobes unver ion 
ergeht. Das Miniſterium ſtellte aber, was der 
Angeklagte nicht erwartet hatte, eine Unterſuchung 
über die Echtheit der Urkunden an, und ſchon nach 
wenigen Monaten konnte der Angeklagte im Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis darüber nachdenken, was er 
getan hatte. Von der Strafkammer wurde der An⸗ 
geklagte engen der HN e in 
drei Fällen und der Beiſeiteſchaffung 
von Akten für ſchuldig befunden und zu einer 
Gefängnisſtrafe von drei Monaten 
verurteilt. 

Krone a. Br., 21. Juli. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde über den Bau einer 
Kanaliſation und Waſſerleitung gemeinſchaftlich 
mit dem Magiſtrat beraten. Bürgermeiſter Dümke 
erſtattete eingehenden Bericht über den Stand der 
Angelegenheit und betonte, daß die Anlage aus 
ſanitären Gründen dringend wünſchenswert ſei. 
Die Koſten würden die ee um zirka 12 Pro⸗ 
zent ſteigern. Es wurde beſchloſſen, eine Kom⸗ 
miſſion aus Stadtverordneten und Magiſtrats⸗ 
mitgliedern zur Förderung des Projektes zu bilden. 

Kolmar i. P., 21. Juli. (Vom Hitzſchlag ge⸗ 
troffen) wurde der Stellmacher Krieſe bei Ernte⸗ 
arbeiten auf dem Dominium Charlottenhof bei 
Lipin. Kriſe war erſt in der vorigen Woche aus 
der Strafanſtalt entlaſſen worden, wo er eine 
mehrjährige Zuchthausſtrafe wegen Diebſtahls und 
Mordanſchlages verbüßt hatte. 

— . k—.—.—. . 


Opfer des Badens. 


Vor den Augen ſeines Lehrers und ſeiner Kame⸗ 
raden ertrunken ijt im RR See bei 
Biſchofswerder der Schüler Zylkowski aus 
Peterwitz. Der Knabe iſt entgegen dem ausdrück⸗ 
lichen Verbot des Lehrers vorzeitig ins Waſſer 
geſprungen und weiter hineingegangen, als er 
ſollte. — Die Anſitte, daß beim Baden größere 
Kinder kleinere auf den Rücken nehmen, hat den 
Tod des gjährigen Söhnchens des Weichenſtellers 
Scheubach in Stuhm zur Folge gehabt. Beim 
Baden im Hinterſee nahm der größere Knabe 
Koßel den kleineren Erich Scheubach auf den Rücken 
und ſchwamm mit ihm hinaus. Während Koßel 
ſich noch zu retten vermochte, ertrank der ſchwimm⸗ 
unkundige Knabe. Vor Angſt riefen die dort 
badenden Kinder erſt um Hilfe, als es zu ſpät war. 
— Stark erhitzt ins Waſſer geſtiegen war der beim 
Gutsbeſitzer von Luiski in Niederbrodnitz bei 
Karthaus beſchäftigte Hütejunge Michael Ku⸗ 
jawski; er fant plötzlich lautlos unter. — Im Frei: 
bade bei Heubude iſt am Montag Nachmittag 
der 10 Jahre alte Sohn des nt ehen er Seike 
aus Danzig ertrunken. — Beim Baden ertrunken 
ift im Renkauer Landſee (Danziger Höhe) der ſchul⸗ 
entlaſſene Sohn des Kohlenhändlers Klinkuſch aus 
Schidlitz. — Im Damenbade in Leba bei 
Danzig ging ein junges Mädchen, das in erhitztem 
Zuſtande in die See gegangen war, kurze Zeit nach 
dem Eintritt ins Waſſer unter. Zum Glück wurde 
der Vorfall ſofort bemerkt und die Bewußtloſe dem 
Waſſer entriſſen. Wiederbelebungsverſuche waren 
nach längerer Zeit von Erfolg begleitet. — In 
Rügenwalde ertrank in einer Lehmkuhle der 
etwa 40 Jahre alte Arbeiter Haaſe beim Baden. 
Er hinterläßt eine Witwe mit 12 unverſorgten 
Kindern. — In Zinten ertrank beim Baden der 
Sohn des Fleiſchermeiſters Keßner. — In Thurnitz⸗ 
mühle bei Oſterode ertrank der 1 ½ jährige 
Knabe des ane B Brandt im Mühlenteich. 
— Am Sonnabend Abend begaben fih drei Mr- 
beiter aus Tilſit von der Arbeitsſtelle nach der 
Aßlenkis, um zu baden. Der Arbeiter Hermann 
Wachsmuth, des Schwimmens faſt unkundig, durch⸗ 
querte einmal den Fluß. Beim Zurückſchwimmen 
geriet er in eine tiefe Stelle und ertrank. — Er- 
trunken iſt beim Baden der 6jährige Sohn des Inſt⸗ 
manns Wenski aus Stein (Pr. Holland). — In 
Arys ertrank der Burſche des Hauptmanns Sturm 
vom Goldaper Infanterie⸗Regiment. — Beim 
Baden ertrunken ſind im Koſucher Mühlenteich bei 
Bialla zwei erwachſene Söhne des Beſtitzers 
Salewski in eh — In Junckowo (Bosen) 
ertrank der ulknabe Wachowiak und in 
Hammer der Schulamtskandidat Teubert aus 
Rawitſch. In der Netze kam der erwachſene Sohn 
des Landwirts Wroblewski beim Baden ums 
Leben, während im Goploſee bei Kruſchwitz der 
Schneider Rojewski und der Arbeiter Wonkeczka 
ertrunken find. — Beim Baden in der Warthe 
ertrunken iſt der bei ſeinem Onkel in Wronke 
zur Erntearbeit weilende Landwirtsſohn Widartz 
aus Nowina. Er erlitt im Waſſer einen Herz⸗ 


—— — —— . — ṹ - R 
werden, Alix, ſozuſagen vorbildlich. Eine Sen⸗ 
ſation, weißt du. Man ſoll zu unſeren Feſten 
ſich drängen, man ſoll ſtaunen — und von uns 
reden — von unſerer Einrichtung, von deinen 
Toiletten, von unſerem Automobil und unſeren 
Pferden. Tonangebend müſſen wir werden. Das 
— ach, das iſt immer mein Wunſch geweſen. Und 
jo was hebt natürlich auch das Geſchäft, ſtärkr 
den Kredit — —“ 

„Das haſt du doch nicht nötig —“ ſagte Mig 
müde. Ihr graute noch vor dem Leben, das er 
ſchilderte. Sie war es ſo garnicht gewöhnt. 

„Nu, wo werde ich das nötig haben?“ fagte 
der Bankier zufrieden. „Perſönlich natürlich 
nicht! Aber ein Bankhaus kann nie genug Kre⸗ 
dit haben, da können Kriſen kommen — Das 
verſtehſt du nicht, Alixchen, ſollſt dich auch nie 
darum kümmern. Wenn du erlaubit, io laſſe ich 
mir jetzt die Abendzeitung geben — —“ 

„Bitte —“ jagte Alix und ſtand auf. „Mith 
entſchuldigſt du wohl.“ 

Der Aufenthalt in dem öden leeren Saar, 
wo die Fliegen ſummten und ein fader fettiger 
Speiſegeruch war, erſchien ihr auf die Dauer 
unerträglich. Da ſetzte ſie ſich lieber wieder 
oben in den Erker und ſah auf den kleinen 
Markt hinaus. Es dämmerte nun. der Later⸗ 
nenanzünder ging mit ſeinem Lichtſpender lang⸗ 
ſam um den Ring — auch in den Läden wurden 
die Lampen angezündet. Hier in der Stadt gad 
es noch kein elektriſches Licht, es war gut, daß 
die Villa draußen an das Werk der Abendroth⸗ 
ſchen Fabrik angeſchloſſen war. 


Die Villa! Dort würde ſie wundervoll 


wohnen, vorbildlich ſchön, wie ihr Gatte ſugte. 
Sie freute ſich darauf, morgen mit dem berühm⸗ 
ten Dekorateur die herrlichen weiten Räume zu 
beleben, heimiſch zu machen. Heimiſch! 

Sie mußte an ihr armſeliges Mädchenſtübchen 


imag. — Bei übermütigen Tauchverſuchen extran⸗ 
ken im Kladower See bei Landsberg der 
20 jährige Sohn Erich des Eigentümers Paul 
Rottke und der 18jährige Sohn Otto des Eigen⸗ 
tümers Wilhelm Behrendt aus Kladow. — Neben 
der ſtädtiſchen Badeanſtalt in Poſen ertrunken 
iſt geſtern ein dreijähriger Knabe, der am Ufer 
ſpielte und public in die Warthe fiel. Zwei 
badende Kinder, die wahrſcheinlich Krampfanfälle 
erlitten, wurden herausgeholt und durch ent⸗ 
ſprechende Behandlung gerettet. In der Nähe von 
Poſen haben vorgeſtern Soldaten drei Kinder vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. — Am Sonnabend 
und Sonntag ſind in Breslau vier Perſonen 
beim Baden in der Oder ertrunken. Es handelt 
ſich um den Magiſtratszeichner Grohmann, den 
17jährigen Klempnerlehrling Scharfenberg, einen 
12jährigen Knaben und um ein Schulmädchen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 23. Juli. 1912 7 Profeſſor 
Reinhardt Möller, Schöpfer der Sonneberger 
Spielwaren⸗Induſtrie. 1911 Große Hitze in Mittel: 
europa. 1906 f Vicomte Kodama, japaniſcher 
Generalſtabschef. 1903 7 L. Rosner in Wien, be- 
kannter Verlagsbuchhändler. 1896 Untergang des 
Kanonenbootes „Iltis“ an der Hinejiihen Küſte. 
1866 weicht bei Hundheim. 1849 Kapitulation 
von Raſtatt. 1842 7 Clemens Brentano zu 
Aſchaffenburg, bekannter Dichter der romantiſchen 
Schule. 1793 Mainz wird den Franzoſen wieder 
entriſſen. 1785 Stiftung des Fürſtenbundes durch 
Friedrich den Großen gegen den Plan Joſefs II., 
die öſterreichiſchen Niederlande gegen Bayern aus⸗ 
zutauſchen. 1759 Niederlage Friedrichs des Großen 
bei Kai. 1649 Papſt Clemens XI. 1562 7 Götz 
von Berlichingen zu Hornburg am Neckar, einer 
der letzten berühmten Repräſentanten des mittel⸗ 
alterlichen Rittertums. 1532 Nürnberger Reli⸗ 
gionsfriede. 


Thorn, 22. Juli 1914. 


— (Perſonalien.) Seminardirektor Müller 
in Dt. Krone ift vom 1. Oktober d. Is. ab zum 
ſchultechniſchen Hilfsarbeiter bei der königlichen 
Regierung in Hildesheim ernannt und gleichzeitig 
mit der Verwaltung des en d Kreisſchul⸗ 
inſpektionsbezirkes Hildesheim Land beauftragt 
worden. 

— (Obſt⸗ und Gemüſe verwertung.) 
Die Landwirtſchaftskammer wird gemeinſam mit 
dem Verbande der weſtpreußiſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Hausfrauenvereine und mit dem Verein zur 
Förderung des Obſt⸗ und Gemüſeverbrauches im 
Sep r dieſes Jahres vorausſichtlich an drei 
geeigneten Orten der Provinz dreitägige Lehr⸗ 
gänge in Obſt⸗ und Gemüſeverwertung für Frauen 
und Mädchen veranſtalten. Bereits in beſtimmte 
Ausſicht genommen ift am 15., 16. und 17. Gep- 
tember ein Lehrgang in der Gärtnerei und Garten⸗ 
bauſchule des Frl. Foerſter in Scherpingen. An⸗ 
meldungen zu den Lehrgängen müſſen bis zum 
15. Auguſt bei der Landwirtſchaftskammer in 
Danzig, Sandgrube 21, eingegangen ſein, die zu 
jeder weiteren Auskunft gern bereit iſt. 

— (Der Verband weſtpr. Kaninchen⸗ 
züchter) hatte zu Sonntag eine Verſammlung 
nach dem Speiſeſaale der Eiſenbahnhauptwerkſtätte 
in Danzig einberufen. Der Vorſitzer Specht 
hielt eine Anſprache, in der er auf die Vorzüge des 
Zuſammenſchluſſes der Kaninchenzüchter hinwies. 
Auch ſagte er die A den Landwirtſchafts⸗ 
kammer bei Anſchluß an den Verband zu. Hervor⸗ 
gehoben wurde das Beru das der 
Eiſenbahnminiſter ſolchen Vereinigungen entgegen⸗ 
bringt, wie Beihilfen zwecks Anſchaffung von Zucht⸗ 
material, freie Hin⸗ und Rückbeförderung der Tiere 
u Ausſtellungen, freie Fahrt der Mitglieder zu 

usſtellungen, freie rejp. billige Hergabe von Land 
uſw. Die ausgelegte Liſte zur Anmeldung für den 
Kaninchenzuchtverein der Eiſenbahn⸗Hauptwerk⸗ 
ſtätte ergab 17 Unterſchriften. Als proviſoriſcher 
Vorſtand wurden gewählt Brozinski als Vorſitzer, 
Ziehe als Schriftführer, Buſch als Kaſſierer. 


§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 21. Juli. (Mord.) In 
Czenſtochau hat ein Gerber ſeine Ehefrau, den 
jährigen Schwager und jeine beiden kleinen 
Töchter hingemordet. Dann ſtellte er ſich der 
Polizei. Der Mann will die Tat verübt haben, 
weil er die Frau im Verdacht der Untreue hatte. 


in Planka denken. Groß war es auch geweſen, 
das alte Herrenhaus war geräumig genug. 


Aber die Einrichtung! Lieber Himmel! Das 
wacklige, wurmſtichige Gerümpel! Ihr ſchmales, 
eiſernes Feldbett mit der dünnen alten See⸗ 
grasmatratze! Wie manche Nacht hatte fte 
ſchlaflos darin gelegen, faſt aufgerieben von 
Sorgen. Und unten die Geſellſchaftsräume mit 
der verblichenen alten Pracht, die niemals auf 
gefriſcht werden konnte und deren einigermaßen 
gute Stücke längſt des Gerichtsvollziehers Beute 
geworden waren! 

Nur der verwilderte alte Park. den kein 
Gärtner pflegte, der war ſchön geweſen. And 
der Wald rings umher! Ihre Morgenritte auf 
dem guten alten Fuchs, den ſie mit Liſt und 
Tücke jedesmal den gierig ſpähenden Blicken be⸗ 
ſagten Gerichtsvollziehers zu entziehen verſtan⸗ 
den hatte — — das — ja das waren die Som 
nenblicke in ihrem Mädchendaſein geweſen. Sonſt 
war es nichts als Elend geweſen. Ein gichtge⸗ 
krümmter tyranniſcher Vater, der voll boshafter 
Launen war und immer noch — in feinen altey 
Tagen ſiebenmal in der Woche mehr oder min⸗ 
der betrunken zu Bette ging. Eine vergrämte 
blaſſe Mutter mit von vielen Tränen kranken 
und müden Augen! — Ein allzu wilder verwe⸗ 
gener Bruder, deſſen ſtolzes Offiziersdaſein ein 
jähes Ende genommen hatte und den ſie an 
einem klaren Wintermorgen im Park an der 
verwitterten alten Floraſäule gefunden hatte, 
lang ausgeſtreckt auf dem Schnee. mit durch⸗ 
ſchoſſener Schläfe. 

Jawohl, eine laſtende Kette von düſteren 
ſchweren Unglückstagen war ihre Jugend ge⸗ 
weſen. 

Als dann, vor anderthalb Sahren, der Vater 
geſtorben war, hatte ſich das Los der Frauen 


Hundstage. 
| Am 23. Juli, an dem die Sonne in das Kalen⸗ 
derzeichen des Löwen tritt, nehmen die Hundstage 
ihren Anfang; ſie währen bis zum 24. Auguſt, dem 
Eintritt der Sonne in das Kalenderzeichen der 
Jungfrau, alſo genau einen Monat. Die Hundstage 
fallen ſomit immer in die paiere Zeit des Jahres; 
wer aber meint, ſie hätten damit etwas zu tun, der 
befindet K im Irrtum. Man redet im Winter 
wohl vielfach von einer „Hundekälte“, weil man da⸗ 
bei an die armen, frierenden Kettenhunde denkt, den 
Ausdruck „Hundehitze“ wird dagegen nur vereinzelt 
und dann auh nur in Anlehnung an den eriteren 
gebraucht, doch hört man gar nicht ſelten von einer 
„hundemäßigen“ Hitze ſprechen. Das gäbe aber 
noch keinen Anhalt zur Erklärung des Namens 
„Hundstage“, der ſchon im Mittelalter in der Ein⸗ 
zahl Aan tac vorkommt. Dieſer Ausdruck ijt 
nämlich weiter nichts, als eine Überſetzung des latet- 
niſchen dies canicularis, der bedeutete, daß die 
Sonne um diefe Zeit bei dem hellſten aller Fixſterne 
dem Sirius, ſteht, der bei den Römern canicu 
und danach im Mittelalter hunt (Hund) genannt 
wurde. Indeſſen waren die Römer ebenfalls nicht 
die erſten, welche die Kalendereinrichtung der 
Hundstage brafen, ſie hatten dieſe vielmehr von den 
Griechen übernommen, bei denen der Hundsitern 
Sothis hieß und von denen die Periode der Hunds⸗ 
tage ſelbſt mit dem Namen Opora bezeichnet wurde. 
Das Wort Sothis iſt jedoch durchaus kein echt grie⸗ 
chiſches, ſondern ift die griechiſche Form des Wr 
ſtammwortes für das durch ſeinen hellen Glanz 
auffällige Geſtirn, das gentlich Sopet. Die Ge⸗ 
chichte der Hundstage reicht alſo bis in eine ſehr 
eme Vergangenheit zurück und iſt jetzt faſt 4700 
Jahre alt. Unſer moderner Name für den Hunds⸗ 
ſtern „Sirius“ blickt allerdings nicht minder auf ein 
recht anſehnliches Alter; denn er rührt aus einer 
frühen Zeit der Sternenkunde, von den alten Ara⸗ 
bern, her, denen wir noch viele andere Namen am 
geſtirnten Himmel verdanken. a. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Veranſwortung.) 

Die Steuerſchraube ohne Ende! Nicht genug, 
daß das Familienoberhaupt mit ſeinem geſamten 
Einkommen beſteuert wird, es werden auch die 
Kinder von ihrem Tagesverdienſt noch extra be⸗ 
ſteuert, obgleich ſie alle zur Familie gehören und 
zum Unterhalte derſelben beitragen. enn alſo 
ein Familienvater 3—4 arbeitsfähige Kinder hat, 
dann erhält er auch 3—4 Steuerzettel, da er ja 
für alles aufkommen muß. elbitverjtändlid) 
müſſen wir alle Steuern zahlen, denn es iſt unjere 
Pflicht, zur Erhaltung des Staates beizutragen, 
weil wir als Gegenleiſtung Ordnung und Sicher- 
heit verlangen. Solange der Vater die Vormund⸗ 
ſchaft ſeiner Kinder hat und die Kinder zur 
Familie gehören, müßte es aber genügen, wenn 
der Vater allein vom geſamten Familieneinkommen 
beſteuert wird. Anders iſt es, wenn das Kind, 
noch während der Vormundſchaft, das Elternhaus 
verläßt und ſich ſelbſtändig macht oder eine Dienſt⸗ 
ſtelle annimmt. Dann möge es dort, wo es ſich 
befindet, beſteuert werden. Die Steuerſchraube, 


wie fie jetzt gehandhabt wird, wirkt nur ſtörend 


und ruinierend auf das Familienleben. Wir ſind 
alle dazu da, daß wir uns gegenſeitig das Leben 
erleichtern, aber nicht erſchweren. L. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
küönnen nicht beantwortet werden.) 

L. M., Thorn⸗Mocker. Das „Ernteliedchen“ ijt 
recht hübſch, auch in der Pointe gelungen: 
Kornblumen und Mohn — ein leuchtender Kranz. 
Blondmädel, komm mit mir zum fröhlichen Tanz! 
Sei heute mein. — Glüht der Abendſchein, 
Werden die Halme geſchnitten ſein. 

Kornblumen und Mohn verflechten ſich bunt. 
Laß, Liebſte, mich küſſen den friſch⸗roten Mund! 

Sei heute mein. — Glüht der Abendſchein, 

Können wir lange verblüht ſchon ſein, 


aber die Uüberſchrift ſcheint nicht ganz treffend. 
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Der Mordprozeß gegen Frau 
Caillaux. 
(Zweiter Verhandlungstag.) 
i X Paris, 21. Juli. 
Advokaten, Zeitungsdirektoren und Preſſevertre⸗ 
ter füllten ebenſo wie am Montag den größten Teil 


etwas erträglicher geſtaltet. Der neue Majorats⸗ 
herr, Vetter Moritz, war ein ritterlicher Mann, 
der Mutter und Tochter im Herrenhauſe zwei 
behagliche Zimmer einräumte und ihnen immer 
nur liebenswürdig begegnete. Er ſelbſt war nicht 
unvermögend und hatte auch noch eine ſehr 
reiche Frau geheiratet. So war Ausſicht, daß 
er den verwahrloſten Stammſitz im Laufe der 
Zeit wieder hochbringen konnte. 

Die Mutter war förmlich noch einmal auf⸗ 
geblüht in dieſem völlig ungewohnten Leben 
ohne Sorgen. Aber ſie — Alix — im Wachen 
und im Schlafen hatte ſie der Gedanke nicht 
verlaſſen, daß ſie — jung, ſtolz und geſund — 
— tatenlos ihre Zeit vergeudete und ſich das 
Gnadenbrot ſchmecken ließ, das die Verwandten 
ihr vergönnten. Schmecken ließ? Nein 
wahrlich, es ſchmeckte ihr nicht und feder Biſſen 
drohte ſie zu erſticken. Eine wilde Sehnſucht 
hatte fie gequält: hinaus — hinaus in das 
Leben zu ſtürmen, für ſich ſelbſt zu ſorgen, ſich zu 
befreien! 

Ach aber die ängſtliche, nun eben ein wenig 
glücklichere Mutter! Der ſchon ein geliebtes, 
ſtolzes, wildes Kind am Leben hatte ſterben 
müſſen —! 

Nun — ach, nun lag das alles weit hinter 
ihr. Befreiung war gekommen. nur iah fie an? 
ders aus, als ſie es je geträumt! Und legte neue 
Feſſeln auf! Aber daran durfte man eben nicht 
denken. 

Frau Alix Merkel, geborene Freiin von 
Planka — konnte wühlen im Golde! Würde in 
einer Villa wohnen, die eine Senſation werden 
ſollte. Ihre Pferde, ihr Automobil, ihre 
Toiletten würden auserleſen fein! Wie wunder? 


lich das doch ſein mußte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Stimmen der Pariſer Preſſe über den Prozeß. [liette bei Marſeille ausgebrochen. Das Feuer 
Die konſervativen und nationaliſtiſchen Blätter] hat ſechs große Gebäude gänzlich zerſtört. 


3 des Saales aus, in dem egen Frau Caillauz ver- Frau g jast: Sei ruhig, ich werde ſelbſt hingehen 
kritiſieren bereits jetzt die Art und Weiſe, wie der — 


handelt wird. Etwa 150 Perſonen find in dem dem And almette die Schnauze einſchlagen. IJ i 
: > A ! . Ich bin 
Publikum vorbehaltenen Teil des Saales zuſam⸗ dein Verteidiger. Man ſoll dich ih ae ohne 


mengedrängt, wo ſich normaler Weiſe etwa 60 Per⸗ über mich weg zu ſchreiten. Caillaux hob hervor, Prozeß der Frau Caillaux geführt wird. Der „Fi⸗ = 

lonen aufhalten könnten. in welcher niedergedrückten Stimmung ſich ſeine garo“ ſchreibt: Frau Caillau latte ſehr recht, als 5 _ ‚Gedanfeniplitter. et 
Die Vernehmung der Zeugen Frau befunden habe. Am Tage des Dramas habe er ſie ſich Herrn Albanel zum Vorſitzer ihres Pro- Ein echter Schmerz, wie ein echtes Gefühl legt 
= s sen. Ceccaldi gebeten, die Sitzung der Kammer zu ver⸗ zeſſes wünſchte. Pi Richter iſt nicht aus der rau⸗ K am leichteſten über alle äußeren Zeichen weg; 


Der erſte Zeuge ift ein Laufburſche des „Figaro“ f 7 ſei : 
= 45 å ES n laſſen und ſich zu jeiner Frau zu begeben, um fie 
namens Sirat, der Frau Caillaux empfing, als ſie zu tröſten. Dieſer habe dies unglücklicherweiſe nicht 


hen Schule von einſt, welche mit ihrer Unbarmher⸗ dann ſpricht im erſten ee die Gewöhnlichkeit von 
ins Haus des Figaro trat. Girat erklärt im Gegen⸗ fun können, Er habe die Nachricht von dem Drama 


zigkeit bei den Zuhörern oft Zurufe der Entrüſtung] Gefühlloſigkeit, im anderen meint der Philiſter: 
auslöſte. Wir können Herrn Albanel deshalb nur [Er meint es nicht ernſt, man weiß nie, wie man 


P Frau Caillaux, daß das Bureau Calmettes erhalten, als er aus dem Senat ins Finanzminiſte⸗ loben, aber warum geht er in einem Wohlwollen mit ihm daran ift. Wilhelm Raabe. | 
Tigar ct geweſen fei. Ein anderer Diener des rium zurückkehrte, und als er den Bericht gehört jo weit, daß er in ſeinem Verhör ſeine Rolle faſt Menſchenſeele, Menſchenliebe | 
habe ib erklärte, daß Frau Caillaux ſich geweigert habe, den ihm ſeine Frau gegeben habe, habe er ganz aufgibt? Gewiß er hat recht, wenn er alles Spielgenoffen, felig Paar. $ 
Een Am Namen zu nennen und ihre Karte in eingeſehen, welchen Fehler er ſelbſt begangen habe, ſagen läßt. Aber vielleicht könnte er doch dann und Werdet je des alten Spiels ihr 3 l 
922 u mſchlage abgegeben habe Auf eine Anfrage Ich gebe mir völlig Rechenſchaft davon, erklärte wann einen Irrtum richtigſtellen oder eine Bemer- Müde werden? Nimmerdar! | 
55 orſitzers erklärte Frau Caillaux, daß fie ihren Taillanx, daß das heftige Wort, das ich gebraucht kung machen. Der „Soleil“ ſchreibt: Der Ge- Wildenbruch. 
an habe aussprechen hören. Der Roe habe, fie zu ihrer Tat beſtimmt hat. Ich bitte des⸗ richtspräſident Albanel übertreibt ein wenig. 
in . und Akademiker Paul Bourget halb um Entſchuldigung; ich klage mich deswegen Caillaux ſelbſt, der ein intelligenter Mann ift, Dürfte Berliner Viehmarkt. 
Figaro ET halbe mit Calmette die Redattion des an. Caillaux bat Antenne bewegt und ſehr er⸗ finden daß er etwas zu ſehr übertreibt. Im Inter⸗ Släbliſcher Schlachtvlehmarkl. Amllicher Beridt der Diretiton 
e de verlaſſen wollen, als dieſem die Viſtten⸗ ſchöpft, um eine Anterbrechung der Vernehmung, eſſe der Angeklagten wäre es beſſer 1 wenn : Berlin, 22. Juli 1914. 

e der Frau Caillaux überreicht wurde. Er habe die auch um 4 Uhr 30 Minuten beſchloſſen wurde. es nicht jo ausſähe, als ob Herr Albanel nur auf zum Verkauf fanden: 145 Minder, darunter 67 Bullen, 


Calmette abgeraten, Frau Caillaux zu empfangen, Als ſich Caillaux zurückzog, trat er an die Anklage⸗ 


90 5 } höheren Befehl auf feinen Präſidentenſtuhl jäke. Die > Kü -üvien, 1762 Kälber, 1213 Schafe 
ch habe dieſer bemerkt: Es ift eine Frau, ih kann bank, auf der ſeine Frau ſchluchzend ſaß, heran N i 92 OGen e ee e sarten e ee cafe 


radikalen Blätter geben ihrer Sympathie für die 17941 Schweine. | 


ein. Würden wir denn ſonſt, wenn es jih nur um A. Stallmaſiſchafe: 

die Tötung eines Mannes durch eine Frau handelte, a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — 

ſolche Ausbrüche von Haß zu hören Setomi b) ellere e Dee Maſt⸗ 

Wenn man die Gegner CTaillaux' hört, dann fi ie ämmer und gut genährte junge 

Richter, die G die Et pom I chaft mag N =. 

und die Polizei beſtochen und verfault bis ins Mart| 9 ey e Hammet und Schafe 

hinein, und gerade diejenigen, welche die Mißbräuche z. Weſdemaſiſchaf e ; 

der Beamtenſchaft ionit verteidigen, werfen ſich heute ) Maſilä za & 

j $ a) Maflammer eA rE re, 

zu deren Ankläger auf. b) geringere Lämmer und Schafe . . — — 
Schwein e: 

u) Feltſchweine über 3 Btr. Lebendgew. 43—46 | 54-57 


mehrere Stellen ſich auf die geſtohlenen Briefe einer im Stehen einſchläft. Man hat mich der Pflichtver⸗ 
Sebrecheriſchen Gattin beziehen. Es gene, daß geſſenhelt in 125 Angelegenheit Rochette und des 

urget in dieſem Roman die Veröffentlichung und Verrats in Sachen des deutſch⸗franzöſiſchen Vertra⸗ 

i ung ſolcher Briefe für eine erlaubte Sache ges beſchuldigt. Wir ſind einfache Bürger und ha⸗ 
fei e. Bourget entgegnete in lebhaftem Tone, das Den kein Wappenſchild, aber wir verteidigen unſere 
e nicht feine Meinung, ſondern die des Helden des Ehre und unſere Ehrenhaftigkeit. l dieſer 

mans. Literatur ſei nicht Leben. Der Redakteur Schmu t den Verſtand meiner Frau verwirrt, 
am „Figaro“, Giraudeaut, der in das Bureau Cal⸗ ſagte Caillaux, indem er fih zu ihr wandte. Frau 
batte ſofort eintrat, nachdem er die Schüſſe gehört Caillaux nickte zuſtimmend. Die Vertagung der 
5 te erklärte, Frau Caillaug jei vollkommen rü Rochette⸗Angelegenheit war eine nützliche Maßregel, 
geweſen. Calmette habe mehrmals mit ihm über für die ich auch heute noch die Verantwortung auf 


ſie nicht abweijen. Bald darauf habe er einige jo i í : x ical“ 

f N 1 A]. S 9 und küßte ihr die nd. Während der Unter: Angeklagte ſehr lebhaften Ausdruck. Der „Radical = 5 

raſch aufeinanderfolgende Schüſſe gehört, daß er Aii der Ein . Rn große Ruhe. ſchreibt: Die Verteidigung der Angeklagten hat mit Preiſe für 1 Zentner | Lebens 2 A | 
| nicht wiſſe, wie oft gefeuert worden jei. Bourget Am 4 Ahr 50 Minuten wurde die Sitzung wie⸗ einer Beſtimmtheit und einer ſchmerzlichen Aufrich⸗ x 
| ſchloß feine Ausſage mit den Worten, er jei über | der aufgenommen. Caillaux ſprach von dem Feld- tigkeit alle Urſachen und Amſtände des Dramas in Kälber: j 

zeugt, daß Calmette niemals Briefe veröffentlicht zug des Figaro und jagte: Diejer galt dem Manne, das hellſte Licht geſetzt. Der Eindruck ift der, daß i) Doppellender feinfter Malt. . . 85 —88 121—149 

ütte, durch welche die Ehre einer Frau hätte bloß⸗ der die Einkommenſteuer wollte, und um dieſen zu eine lange Reihe von Demütigungen und Kränkun⸗ b) feinfte Daft (Wolmaft- Daft) . - » 88 93 

gestellt werden können. rteidiger Labori wies treffen, den man unſchädlich machen wollte, war gen den bitteren Kelch in ttagiſcher Meile zum 3 nr ul: DRUI n ie | 12 

emgegenüber daraufhin, daß in dem neueſten Ro⸗ jedes Mittel recht. Der Feldzug begann mit der berlauſen gebracht hat. Die „Aurore“ jagt: Der e) geringe Saugkälber RREY ? „ | 5—43 | 61—18 

man Bourgets, betitelt „Der Dämon des Mittags“, Angelegenheit Priou, einer Geſchichte, bei der man politiſche Kampf dringt nun auch in den Gerichtsſaal Schafe: | 


einen Feldzug gegen Caillaux geſprochen, jedoch mich nehmen würde. Die Verbffentli $ M Ann in fa |l ti Es b) vollfleiſchige d. ſeineren Raſſen u. deren 
: el egen | . 9 5 ffentlichung des Be⸗ { ges. N) n 
memals die Veröffentlichung intimer Briefe er⸗ richts Fabres hat aljo mich und meine Frau nicht (Zu dem Badeunglüc bei Herings⸗ eee „ 


nt. Der Inſeratenchef des Figaro“ Voiſin, der beunruhigt. Ich biete dem Gericht und den Geſchwo⸗ 
es mit einem Kunden in dem Wartejaal befand in renen alle Nusjagen an, die et ſind Ihnen zu 
ee ſich auch Frau Caillaux aufhielt ſagte aus, daß zeigen, daß nichts von all den Angriffen übrig 

zwon keinem Dokument betreffend den Feldzug des bleibt, deren Gegenſtand ich geweſen bin. In Gaz 


1 i Lok.⸗Anz.“] c vollfleiſchige d. feineren Naſſen ul deren 
dorf) teilt ein Augenzeuge dem „Berl. Lok.⸗Anz Kreuzungen von 200-240 Pfd. 


mit, daß ſeiner Anſicht nach das Unglück leicht hätte Lebendgewicht 


—— „ 4-45 | 55-56 
vermieden werden können, wenn außer dem] d) vollſleiſchige Schweine von 169—2900 


igaro geſprochen habe. Frau Caillaux widersprach chen der deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen hatte A p Pfund Lebendgewicht. .| 42—44 | 54—55 
AM, indem fie erklärte, Voiſin habe auf eine Frage 00 eine ee rl 1 ne 88 Rettungskahn am Afer noch piit zweiter Kahn an e) fleiſchige S ein unter 160 Pfd. 
mes feiner Freunde gejagt: Wir haben morgen ei⸗ daß Frankreich endgültig feme Hand auf das große der äußerſten Leine des für die Badezwecke abge- Lebend gewicht a 53 
en ſenſationellen Artikel über Caillaux. Voiſin marokkaniſche Reich legen ſollte, und die zweite, die grenzten Gebietes vorhanden geweſen wäre. Im] Ð Sauen „| 38—39 | 48—49 


Beitritt dies entſchieden. Der Zeuge Latzarus, der i 8 : 111 
f mie Der ich während meines ganzen politiſchen Lebens ge⸗ 
18 in der Nähe des Direktorialbureaus befand, ſagte habt u war der Ftiede, del Friede unter der He⸗ 
; Sdab nicht mehr als vier oder fünf Sekunden ver⸗ mokratie. Daß man mein Werk unter politijhen 
| Singen feien zwiſchen dem Augenblick, in dem der Geſichtspunkten kritiſiert, würde ich ganz natürlich 
Die le die Tür ſchloß und dem erſten Revolverſchuß. finden. Aber dagegen, daß man Schmutz gegen mich 
| wiresten beiden Schüſſe jeien in etwas größeren wirft, erhebe ich mich mit äußerſter Tatkraft Ich 
{ iihenräumen erfolgt. Als der Burſche die wußte, daß der Figaro eine Anzahl n 
dgelenke der Frau Caillaux ergriff, habe dieſe Schriftſtücke veröffentlichen wollte. Ich werde 


Moment ber Gefahr Habe ,, eur: kur andert = Can 
halb des Grenzgebietes bewegt. Die Ertrunkenen verlief glatt, ſchwere Schweine ruhig. 

und überhaupt alle Perſonen, die in Lebensgefahr 
waren, befanden ſich an Stellen, wo im allgemeinen Wetter- Ueberſicht 

mit einer Gefahr des Ertrinkens nicht gerechnet der Deulſchen Seewarte. 

werden konnte. Andernfalls müßte die Badever⸗ Hamburg 22. Juli. 


geſagt: Laſſen Sie mich los, ih will nicht fliehen, i 17 ; 0 waltung an ſtürmiſchen Tagen das Badegebiet > 8 Z Wilterungs« 
\ mich los, ich will nid über ſofort ſprechen, wenn man mi u nötigen 9 2 8 Dee Name fS 2 8 8 8 9 
1 dann Laſſen Sie mich los ich bin eine Dame. sollte. Ich E die peN hen ei⸗ enger begrenzen. In einer anderen Zuſchrift wird | ver Beobag-|E3| E E | Weller | SE en 
une ſchloß mit der Erklärung, daß Calmette bringen, aber ich bitte diejenigen, die mich dazu es gerügt, daß an ſtürmiſchen Tagen die Badean- | lungesſlallon . RE 58 224 Stunden 
| habt matiſche Dokumente von größter Bedeutun⸗ ge⸗ zwingen ſollten, inſtändig, an die Folgen zu denken, lagen nicht gänzlich geſchloſſen werden Ea] 8 
zu verao die nollfommen genügt hätten, Caillaug die dieje Ausſage nach ſich ziehen könnte. i hnfinmie|Yortum 7548 RD bald bed. 23] vorw. heiter 
De oen, doch habe er ſich geweigert, jie zu ver- Ergänzend wird noch gemeldet: Das Haupter (Schreckenstaten eines Wahnſinnie Hamburg EER beter 2 warm. Heiler | 
den goen. . rau Caillaux wandte jih dann gegen eignis der heutigen Verhandlung war die Zeugen⸗ gen.) Wie der Würzburger Polizeibericht Swinemünde 755,0 S woltenl. 24 vorm. beiter T 
Calm en aß ſie ſich zu wenig um den Zustand vernehmung des Gatten der Angeklagten des ehe⸗ meldet, gab Sonnabend Mittag der 23jährige Kauf- | Neufahrwaſſer [757.4 S halb bed.“ 23 Gewilter | 
woh £ tes gekümmert habe. Sie habe nicht die Ge⸗ maligen Miniſterpräſidenten Caillaux, deſſen Erklä⸗ mann Herberich in ſeiner Wohnung auf den ihn temel 757,4 SSW |şalt bed. 27 vorm. heiter 
Ein "heit ihre Aufregung en zu zeigen. Erſt rungen den Charakter einer großen Parlaments⸗ 2 a Hannover 155,93 woltenl. 21 vorw. heiter 
nid ächſten Tage habe fie erfahren, daß das Unglück rede an ſich trugen. Er wies mit leidenſchaftlicher auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchenden Arzt Hof⸗ Berlin 154,0 SSW wolkenl. 25 vorw. u: 
Aus wieder gut zu machen war. Während dieſer Entſchiedenheit die von Calmette im Figaro“ ge- rat Dr. Rösgen mehrere Revolverſchüſſe ab, die | Dresden 755,089 heiter 23 vorw. heiter 
usſagen bläkterte Frau Caillaux in einem umfang: i ff 11 y SEET OA „Breslau 756,6 SO wollen. 210 vorm. heiter 
reichen Aktenſtü t 8 erb aux in Noti lang- gen ihn erhobenen Angriffe zurück. Der „Figaro“, dieſen am Arm verletzten. Dann feuerte er auf Bromberg 756,3 SS. |woltenl.| 24 Gewitter 
mach uc umterbrad fa, um Notizen zu ſagte er u a, erfand die Affäre Prieux und behaup-| zwei Mitglieder der freiwilligen Sanitätskolonne, | Meb 156,1156 dedeg! | 18) Gemilter 


ER RECTE sor we = 8 ri. un 755,5 — ift bewölkt 
die ihn in eine Anſtalt bringen ſollten, und ver⸗ ganin = 45500 0 . po peili aenn 


wundete beide durch Schüſſe in den Unterleib ſchwer. München. 755,4 S heller 22 Gewitter. 


Sie ſchweben beide in Lebensgefahr. Auch auf ſeine Klingen 1545 R i oitig 20 ha dm. Mied. 


Eltern gab H. Schüſſe ab, jedoch flüchteten dieje und Kopenhagen 755,4 WRW heiter 24 meist bewölkt 


tete, ich hätte von den Erben Prieux Geld für den 
Wahlfonds der radikalen Partei erpreßt. Man 
drohte mit der Affäre Rochette und dem Protokoll 
Fabre. In der Affäre Romette habe ich die Ber- 
öffentlichung eines Schriftſtückes verhindern wollen, 


me 1 ig zu ſein und vollkom⸗ 
1 Gewalt über fih zu haben. Im weiteren Ver⸗ 
aal der Verhandlung ſprach Verteidiger Labori 
ken en im Beſitz Calmettes gefundenen Schriftſtük⸗ 

wei von dieſen feien aus dem Umſchlag ge- 


Worber und dem Präſidenten der Republik gegeben e 500 Aube da als Min iat aan dee den ſchloſſen ſich in ein Zimmer ein. Die Herbeigeeilte | Stoahom 758, SS. woltenl. 261 Gewitter 
en ie anderen feien dem Präſidenten des die Intereſſen des Landes am Herzen liegen und ich Polizei erbrach die von innen verſchloſſene Woh⸗ Re u weile 9 Been ed i 
mettes en Ae E 8 nn würde, an a Man f Sal th wiederholte, ge⸗ nung, nahm den Verrückten fejt und brachte ihn in | Petersburg — — | — | —| nachts Nied. 
is erklär $ 755 A nau jo handeln. an hat mich wegen der deutſch⸗ die J ini War 757,2 SSd ſwolkenl. 21) zieml. heiter 
er „erklärt Preſtat, daß dies nur Abſchriften von Frangbfileen cee ir den of 1 Wien 755,1 5 wolkenl. 21) zieml. heiter 


Dot Sand Calmettes geweſen feien, und zwar das (Der empfindliche Erfinder der F⸗ Rom — anhalt. Nied. 


gezogen. Ich kann ruhig ſagen, daß meine Haltung 


ment Fabre und der bekannte Frief: Dein Jo 1% ee St 1 2 ilä Kr. 157,9 DND Ifeni 21 Wetterleucht. 
deſſen pri 1 r bekan 1: „bei allen dieſen Verhandlungen — als Minſſter des rahlen.) Der Korreſpondent des Mailänder Krakau ' wolteni, lendi. 
gelenkt de Selen an dagen, dige Seng ate | fn aar ig verantmertli fr die äuhere wie] „Secolo“ -(. „Graf | sent, 3721857 mann 3 Anl he 
vernich 5 Recht zu haben dieje Schriftftüde zu für die innere Politik — vom reinſten und höchsten Wurmbrand“ zwi Venedig und Tri r ie Sa n 
Eu ten, da fie ſeißem S chwiegerſohn das Leden Patrioten fülle wären. Dan gan ind urmbran zwiſchen Venedig und Trieſt eine | Belgard 760,4 halb bed. 23 Ken 
br 0 a. hätten. Darauf wurde die Sitzung unter⸗ vorgeworfen, daß ich meine Stellung benutzt habe, ne mit dem geflohenen Ingenieur Ulivi, Bu TE are MI 1 — 
ach Wiederauf der re um mich zu bereichern. Ich werde beweilen, daß der erklärte, er ſei nur deswegen mit ſeiner Braut 
der Advokat penn d 0 Appen Fabre Aud den ich nicht einen Cent'ms mehr beſitze als ich von mer⸗ geflohen, weil er über den Beſchluß ihres Vaters, Wetterau ſage. 
mit „Dein So“ unterzeichneten Brief Darauf wurde Water 1 habe. BE die Ehe vom Gelingen jeiner Verſuche abhängig zu Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
le bereits ; uklagen gegen den „Figaro“, machen, empört geweſen fei. Die Zukunft werde Vorausſichlliche Witterung für Donnerstag den 23. Juli: 


kannte Ausſage des Präſidenten Poin- 


Weiter fü 5 à i 
Vor dem Eintritt Caillaux, der ſo⸗ führte Caillaux aus: Der Figaro habe 


3 f iĝ, Gewitternei h 
ihn beichulbigt, daß er fih für die Einführung deut- nun 


beweiſen, daß ſeine Erfindung die größte Bedeutung 


ann feine Ausf innerte der ſche 2 
Präſident age zu machen hatte, erinne e T ſcher zerte an der Pariſer Börſe eingeſetzt habe. habe. . 23. Juli: Sonnenaufgang 4.08 Uhr, 
Wenden daran, daß er keine Kundgebung dulden Baal Fall, aber dende ein fei Se letzte (Ein großer Brand) iſt infolge einer ade Sm 55 
3 „ 5 egen j 2 2 z ondanfganı A r. 
eoe des Gatten der Angeklagten. Vorwurf erheben 1 . 10 Celluloidexploſion in der Zollniederlage von Jo⸗ Monduntergeng 8.37 Uhr. 
eine Dar tellun mit klarer, leicht bewegter Stimme Figaro bemächtigt mit Hilfe der Anteile der Aktien, 1 
Ei GE e e e e e e deen Laden mit oder oe] ee 
Be Rural. ein „ wie er erfahren habe, habe. garo fei im deutſchen Reichsta z zu vermieten. r Friedrichſtr. 10112. 
B die intimen Briefe, die feine erſte Frau ver⸗ ſchuldigt wordn, daß er von Krupp Geld erhalten i Wohnungsangebot. i a 


habe. Im ungariſchen Reichstag ſei gegen den Fi⸗ 
garo die Anklage erhoben worden, daß er von der 
ungariſchen Regierung 12000 Franks bekommen Stall zu vermieten Mellienſtr. 89. in der Nähe des Altftädt. 77 i 

abe und diefe Anklagen jeien n e ge⸗ ofort oder vom 1. Oktober zu vermieten. mieten. Zu erfcelllenſtraße 88 l. Eig. 


lee ee e e e A ADNOT Zimmer e Fſſcherſtraße5 7. 
AT Ea mit Balkon, Bad, sofort zu vermieteu. Neuer modern. Laden, d | 
EckeFriedrich-n. Albrechtsir. 6, 2, r. | paſſend für jede Branche, ſofort zu vers grofe herriaiil Wohnung 
i. Haupteingang von der Ecke. mieten, evil. vom 1. Oktober 1914, ; a 3 


Möbliertes Zimmer 3⸗ Zimmerwohnung Futpaft, ett uit Pperdeltülen 15 


für 312 Mk. vom 1. 10. 14 zu vermieten. | fort zu vermieten. 


— rr 
Darauf erging er ſich in 2 möbl. Zimmer mit Burſchenſt,, evtl. 


ber ſeine zweite Frau. 


$ Wohung | en Sehn 


6—7 Zimmer, vom t. 10. 14 zu ver 


klärte Cailla 
fernen werte er habe gewußt, daß er lebhaft an⸗ 
ne 


fort 5 Aber rief veröffentlicht. Caillaux fuhr 


um die politiſchen Stell : 
inti . en! Indem man jedoch die 
welchen, Gate nung Beibehiett welche zeigte, in 


: ä ef perſönlich ijt, wies man über dieſes Schriftſtück Näheres zu jagen, aber Tal⸗ mit guter Penſion zu vermieten. 5 3 
teng hauf gen privaten Charakter ber Kore gen, niere, den Eging emden ee tate erieſes . Aubert. 4 1. Seeham. Robert Meinhard, 
kelit die Müße at der Direktor des Figaro | Siriftftüd beſeſſen. (Großer Lärm im Auditorium) Gnt möbl, Vorderzimmer 2 große Räume . Gil erltrahe 49. 

) lichung ge. gemacht, ſich wegen dieſer Veröffent⸗— Caillauz wendet ſich in furchtbarer Erregung zum zu verm. Neuſtädt. Markt 11, 3, l. die g 3 A AR 5 - 

dreißi a an indem er erklärte, es jei ſeit Präſidenten und ruft: Dabei kann es unmöglich 2 A 7 zu 5 8 en: 11 8 i : 1. Œi an in Apen B. 

as e x . 5 7 N ro: 5 Se „Etage, paffe: . 
1111. 177 é 
mit, S Beröf a k rau telephonijó | jeines "nicht bedienen werde. Dr. Albert Calmette, aan ee ONE im Preife 5 500 Mt. Zwei ＋Zimmerwohnungen 
gt jei, und fragte mich was | he n ale 5 der Bruder des Direktors des Figaro, habe dieſes Coppernikusſtr. 2 2 Tr. Wohnung vom 1. 10. zu verm.] mit Badeeinrichtung und eine 


ih ge nach ihrem Gewiſſen handel i : 
I 
ten werden fager die übrigen Briefe ver- 


z Banaczak, 2:3immerwohnun 4 
Möbl. Vorderzimmer __ Thom Moser Graubengerftr. 69. alles der Neuzeit entſprechend, 9 1. 10. 2 


von 2 fider 5, pt Wohnung, zu nen pt. r. 


3 bis 8 so zieh, vom 1. 10. 14 zu vermieten. 
elefir. i parterre, garten, 3 Zimmer jä t 
Bromberger Vorſtadt oder nahe Wilhelm- 2 San Ice 106 Mart 


ſtadt vom 1. Oktober oder früher geſucht. 3 
mit 1 und 2 Schaufenſtern nach Umbau, Ban, ar nn st. Culmer Vorſtadt. Blücherſtraße 12. 


mit oroen Bagere, evtl le Be | gerri pewa, dimil . ee, Cube und Küche 
A. Stephan. Seidat, mern, weg. Verfeh. Jof. z. dem. Hoſſte. 17. 
——— a a ö 11. Etage, mit Zentr. elektr. Li £ 
Loden mit Wohnung und Zubehör. auf Wan Mierde aea Wohnung, 
p | Burihengelaß, zum 1. Oktober d. Is. 3u | 8 Zimmer, großer Korridor, viel Neben 


und zwei Wohnungen vermieten. Ernst Sodtne, Mellienftr. 62. gelaß, großer Balkon, 3. Etage, 


ertpapier von ſeinem önli 5 
Sl einem perſönlichen 
pia täht, Nennen Gie mir, face a EN 
aus meinem Finanzminiſterkabinett hervorge⸗ 
ng lei Caillaux ſprach dann von der Aufre⸗ 
` „Dem mer Frau, als der Brief mit der Anterſchrift 
feine 1150 veröffentlicht wurde, und erwä 
Dann interredung mit dem Präſidenten 1 
a paur Caillaux fort: In jenem Augenblick 
bej hait einzige Gedanke, der mich und meine Frau 
Ich pe 155 Veröffentlichung der intimen Briefe. 
der gae ſtets daran gedacht, daß mir der Präſidenr 


: ab mird eben, denn ſonſt werde er nicht plaidieren. (Laute 7 
bern epublif geraten hat, mit juriſtiſchen Ratge⸗ Zuftim F ? a 3 mim I nun i j 
e pre f 1 N mmungsruſe.) a 3 Zi „ Balk d Nebengel = u 
nichts ſprechen. Diese haben mir gezeigt, daß Die Ver andlung wurde darauf um 6 Uhr 20 505 ee Auen helle gi im et Wohn ug f: „et große Sinne rwobung, 


e zu machen ſei. Daraufhin habe i i 
fhin ha ch zu meiner A. Kamulla, Mocker, Lindenſtr. 46 Oktober zu vermieten Schillerſtraße 7. zu vermieten Tuchmacherſtr. 2. 


1 


‚Fe Inmac elt empfehle: 


"Badian: Freitag den 24. Juli. 


Ich hatte Gelegenheit, einen grösseren Posten Schürzen, darunter diverse Restbestände, billig zu erstehen und stelle diese von obengenanntem 
Tage ab zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf. Die Schürzen sind auf Extra-Tischen ausgelegt. 


Verkauf nur solange Vorrat. 


Solide Geschmackvolle 


Prima Vorzüglicher 
‚Stoffe! Sitz! Näharbeit! Ausführung! 


Grosse Posten farbiger Blusen- Schürzen aus pa. Stoffen. Grosse Posten hocheleg. Kleiderschürzen aus türkischen Satinstoffen. 
Grosse Posten farbiger Kinder-Hängerin reizenden, aparten Fassons, 
nur waschechte Stoffe. 

Serie I: 88 Z Serie II: 1.45 M 


Extra-Angebot: : 


Grosse Posten farbiger und weisser Teeschürzen 'Sustinrang. 
Serie I: 68 2 Serie II: 98 2 


Grosse Posten Kinder-Hänger in hochmodernen Fassons, won Sehulschürzen, Malbreform, 65—80, Serie I: 95 % Serie IT: 1.45 . 


Grosse Extra-Posten 


schwarzer und weisser Damen-Schürzen und Kinder-Hänger 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Sensationelles Angebot: 


‚Ein kleiner Posten Schwarzer Backfisch-Hänger, nur 90-115, 
Stück 1.95 % 


Ein Posten Knaben-Schürzen, auch mit Spieltasche, Serie I: 28 , Serie II: 48 7, Serie III: 88 % 
Bitte die Auslagen in den Fenstern zu beachten. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Arbeiten und 
Lieferungen für die Herſtellung einer 
Umzäunung für die ſtädtiſchen Kohlen. KK 
lagerplätze an der Uferbahn haben | DC 
wir einen Termin auf 


Montag den 27. d. Mis., 


vormittags 10 Uhr, 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 

Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden im Stadtbauamt ein⸗ 
geſehen oder gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungskoſten von 1 Mark 
von dort bezogen werden. 

Die Angebote ſind als ſolche 
äußerlich kenntlich zu machen und an 
den Magiſtrat, z. Hd. des Herrn 
Bureaudirektors Moll, Rathaus, 
Zimmer 19, mit den durch“ Unter⸗ 


E. Haig, 6. u. b. l. 1 


Maschinenfabrik, 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


die Bergſchlaßchen Mtien - Bierbrauerei Boonste 


hat mir den 


< Allein verkauf 


ihrer Biere für Thorn und Umgegend übertragen und empfehle ich die⸗ 
ſelben in anerkannt vorzüglicher Güte, in Gebinden, Flaſchen und Syphons. 


Hochachtungsvoll 
ſchrift anerkannlen allgemeinen und 


I „ Viktoria⸗ À eee 
beſonderen LUG ION. Max Krüger EL AR Seglerſtt. | 5 


Thorn den 18. Juli 1914. 
Der Magiſrat. NS 


ia 


an allen gewerblichen und landwirt- 
schaftlichen Maschinen. 


7 mi-Ste i 
G Kig liefert Upg) 


Justus Wallis 
Thorn 


ee — ——— OE 
eee eee 
Bi Erntepläne, Getreideſäcke, & 

waſſerdichte Mietenpläne 
und Wagenpläne, Stroh⸗ 
ſäcke und Arbeiter⸗Schlaf⸗ 
Decken, Staubpläne don Wagen 3 J.. ˙ 
Sa u perba dien Mol. gimmer 
Jullus Grosser, Sissi. |" Ar erbte Wan 


Pior le Bd —. j⅛ — — 
Ternſpr. 521. Gegr. 1867. Echmiebe. 3 Wohnung von 3 gim. u. Zubeh. zu 
vermieten Araberſtraße 5. 


Schmied mit 2 N bevor⸗ | 3⸗Zimmerwohnung, 


carl Mallon ine ı ats b. t, 25% Ju, e 


Daſelbſt ein Pferdeſtall und Remiſe⸗ 
Bitstädtischer Markt 23 alle modernen Gewebe und Arten. 


Wohnungen: 


Tuch- und Teppichhandlung. Bettvorlaoen,Binzelstüeke,Divandecken 5⸗ und 6⸗Zimmer⸗ ee ee eee 


Sorgfältige, sachgemässe Ausführung. 


Mässige Preise. 


Glaskraufen mit Berihluß, 


zu jedem Kochapparat paſſend, in bekannt 
guter Qualität, ferner: 


Glaskrauſen ohne Berſchluß 
und Steintöpfe in allen Sorten. 
Raphael Wolff. Seglerſtraße 25. 
Stellung und Existenz. 
Prospekt gratis H 
Brieflicher prämilerter Unterricht. 3 
a 


BUCHFÜHRUNG!: 


Reohnen,Korrespondenz,Kontorarbeit = 
Eure Deutsches Handels- Lehr- Institut ag 


- 3 d Zub K tr. 37, 
| Bindegarn wohnung dene u dee e a 
Ki 3 £ mit allem Zubehör, Burſchengelaß und zum 1. Oktober 1914 zu vermieten. 
Treibris Strohpressen, Pferdeſtal, vom 1. Oktober 1914 zu ners | Heinrich Littimann, G. m. 

reipriemen 8 2 Br 
e rombergerſtraße 46 
05 Bao Kihia Ledi, Heinrich Lüttmann, 6. Il. h. H., ee de 4 
ellienuraße 129. A 
Fischnetze, 6= Oder 8 Zimmer⸗ 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
J. Seliner, inh.: Richard Sellner. 


empfiehlt zu billigen Preisen = 
Bernhard Leiser Sohn, Fernſprecher 345. 5 Gerechte⸗ u. Gerſtenſt raße⸗Ecke. Fernſprecher 34 
. 16. en. 391. Farben. Lincrusta. Ze Stuck. 
7 : Maurer geſellen IC ee ee E 


wohnung 


mit großer Veranda, Garten, evtl. Bu 155 
ſtall und Burſchenſtube, vom 1. Okto be 
zu vermieten. 


Friedrich Hinz: 


A immer wohnung 


mit Zubehör z. 1. Oktober, Kloſlerſtr. 14 
zu vermieten. Zu erfragen bei 


e Bolz. Breiteſtr. 2 25. 


Taue, Leinen, Striche, 
Säcke, Pläne 


Altſtädt. Markt 5 


neben Artushof, 
zwei 
herrſchaftliche 


Wohnungen, 


je 6 große Zimmer, Kabinett, 
Balkon uſw., zum 1. Oktobe 


age Selce siegen] „Maurer 


A j werden noch eingeſtellt. 9 
für Bauarbeiten für dauernde Beſchäfti Aug. Schmidt, Maurermeiſter, 1 


— Al gung ſofort verlangt Thorn⸗M > 
Bautiichler 22 rt an Möbl. nen | Markus Henius 


mit fep. Eingang zu vermieten. G. m. b. H 


und Anſchlüg et 2 f Araberſtr. 3, 2, rechts. Be WW: 
h jii 3 ; |: 1 möbliertes Zimmer VV 
ngere 5 zu vermieten Kleine Marktſtr. 7, 1. 4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 1914 
ſtellt fofort ein à 1 möbl. Zimmer mit Penſion von 0 nung, zu vermieten Gerſteuſir. 16. 
von ſofort oder ſpäter geſucht. 


Mal erge hilfen Georg Michel, Bangeſchäft, e = - 175 5 von 1 nern Badeſtube u. . beim Wirt. 22 
auf dauernde Befcäftigung gefücht (eventl. EFF 5 Isidor 125 Thorn, om 1. Wat e ung. 6, l. Werden Ubothehe CAT iR „ 
Jahresſtellung), Reife wird vergütet. ; Solanialwaren und Dean. JT ͤͤÄ—:! 8 MW 

Joseph Maliszewski. W INDIEN ehrlinge 5 —.— Gut möbl. Vorderzim, fep. Cing, zu 1. Etage, í -Amme N) mung, 


Strasburg W vm. Pr. 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. und R Laa Nebengelaß per > 


~o ei wegen Fortzuges weiter zu De 
Mialergehilien, nd Arbeitsburſchen Pen z Werkſti lle Woh nung 5, Zimmerwohnung 


; er. von 4 Zimmern, Entree, Küche und Bu» | Mellienir. 89, part, mit Garten 
ſtellt ein Lehrlinge Zah Fr. Kochiake, Klempuermſtr., Alexander Borowski, an der Straße gelegen vermietet behör v. 1. Oktober d. Is. zu ET Zubehör. eventl. Slallung und 1 
. n. \ Hofſtraße 5. »Mineralwaſſerfabri, Thorn⸗Mocker. L. Zahn, Turmiſir. J. Murzynskl, Gerechteſtr. 16. Pr. 800 Mk. per 1. Oktober zu haben. 


. Is. zu vermieten. 


ſogl. zu verm. Seglerſtr. 28. 3 Tr. 


Ur. 170. 


horn, Donnerstag den 23. Juli 1914. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


34. deutſcher Glaſertag. 
S. Danzig, 21. Juli. 
m weiteren Verlaufe der Verhandlungen des 

Gla ertages wurde ein Antrag Sachſen, 1 Mark 

pro Mitglied zur Veranſtaltung einer Kollektiv⸗ 

ausſtellung, verbunden mit einer Muſterwerkſtatt, 

zur deutſchen Handwerks⸗Ausſtellung Dresden 1915 

zu bewilligen, in namentlicher Abſtimmung mit 60 

gegen 28 Stimmen abgelehnt. Eine längere und 
umteil ſehr erregte Debatte entſpann ſich um den 
ntrag Sachſen betr. Aufhebung des § 100 q der 

Gewerbeordnung. Wie der Berichterſtakter Koch⸗ 

Leipzig ausführte, werde das Handwerk durch den 
aragraphen, der bekanntlich verbietet, daß die 
wangsinnungen ihre Mitglieder in der Feſt⸗ 

[egung der Preiſe oder in der Annahme von Kun- 
en beſchränkt, ſtark geſchädigt. Her zog⸗Danzig, 

der Vorſitzer der weſtpreußiſchen Handwerkskammer, 

meinte, es müſſe vor allem beſſer kalkuliert werden; 
er ſei nicht gegen die Aufhebung, er erblicke darin 
aber auch kein Allheilmittel. Zu einem Zuſammen⸗ 
top kam es dann zwiſchen Herrn Shüße- Thorn 

u Herrn Herzog. Herr Schütze griff Herrn 

Herzog, der gerade abgerufen war, wegen ſeiner 

Abweſenheit heftig an. Der Vorſitzer wies die 

Angriffe des Herrn Schütze zurück, und Herr Herzog, 
er zufällig wieder in den Saal kam, wandte ſich 
egen Herrn Schütze, der ſich dann auch ent⸗ 
chuldigte. Schließlich wurde der Antrag auf Be⸗ 

leitigung des 8 100 g angenommen. — Drei 

Anträge von Danzig, Berlin und Charlottenburg 

betreffend Umgeſtaltung des Submiſſionsweſens 

wurden gemeinſam beraten und angenommen. 
ehrere Anträge, die verſpätet eingegangen waren, 
wurden als dringlich nicht anerkannt. — In den 

Vorſtand wurden gewählt bezw. wiedergewählt: 
oſt⸗Berlin (Vorſitzer), von der Burg⸗Hamburg 

tellvertzeter), Gieſeler⸗Berlin (Schriftführer), 
lawski⸗Danzig (Stellvertreter), Tonowski⸗ 

Berlin (Kaſſierer), Schaf⸗Leipzig (Stellvertreter), 

Grigoleit und Borgmann-Berlin, Timm⸗Hannover, 
ötitz⸗Hresden und Haug⸗Karlsruhe als Beiſitzer. 

ae des nächſten Glalertages wurde Karlsruhe 

apli, 

5 An dem Feſteſſen, das heute Abend im ian, 
es Friedrich ilhelm⸗Schützenhauſes ſtattfand, 
ahmen etwa 300 Perſonen teil. Obermeiſter 
Goddeng⸗Danzig⸗Langfuhr begrüßte die Güfte. 

von der Burg⸗ Hamburg betonte, man habe 

don dem Oſten keine zu gute Vorſtellung gehabt, 

Sic habe man empfunden, daß in Danzig deutſche 

Dante und deutſche Art eine gute Stätte Be Er 
815 ie Glaſermeiſter, ſtets in dense) edt Treue das 
tandesbewußtſein zu peen lobte die Danziger 
grauen, die 500 Mark für die Witwenkaſſe des 
beerbandes geſtiftet haben, und ſchloß mit einem 
N. eiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch. Noch weitere 
eden würzten das Mahl 
i Eine Dampferfahrt am Mittwoch und die Be⸗ 

55 ung der Marienburg am Donnerstag be⸗ 

teken die Tagung. 

Tannen nn nn m nn 


Der Wert der Kartoffel. 


Wert der Kartoffel behandelten zwei von d 


der Landwir X \ 
tſchaftsklammer für die Provinz Weft- 

1 n am Feeitag Vormittag im Sitzungsſaale 
die Landeshauſes zu Danzig vekanſtaltete Vorträge, 
De in der Haupiſache techniſche Fragen betrafen. 
Lichtrerſten Vortrag hielt mit Underſtützung durch 
ſteltebilder, Proſeſſor Dr. Parom, Abteilungsvor⸗ 
be t am Inſtitut für Gärungsgewerbe Berlin, über 
SE Thema: Die volkswirkſchaftlichen Aufgaben 
unnd Geſellſchaft, die Technik der Kartofſeltrocnung 
8 die zweckmäßige Verwendung der getrockneten 
kartoffeln. Der Redner legte zunächſt die Gründe, 
5 zur Gründung der Geſelſchaft führten, dar und 
Eulderte dann die Verfahren der Trocknung und der 
, u Bend. Der Weſten iſt arm an Kartoffeln, 
r Oſten reich. And jo kann der überſchuß des 

m ————— ——— —— 


Bilder vom Oſtſeeſtrand. 


(Nachdruck verboten.) 


„Von dem nürdlichſten Punkte Weſtpreußens, 
viehi, ſchwingt ſich die Oſtſeeküſte in einem 
zaleſtätiſchen Bogen bis nach Samland hinauf und 
bildet ſo die Danziger Bucht. 
schrie beginnt in einer unvergleichlichen Lage der 
3 tjte Zeil der deutſchen Oſtſeeküſte, die „nordiſche 
i viera“. Faſt ſenkrecht fällt die Küſte von Adlers⸗ 
orſt und Zoppot von beträchtlicher Höhe zum 
758 hinab. Die dunklen Kiefern auf der felſigen 
2 ſchauen tief hinab, und blühender Ginſter be⸗ 
i: den Hang. Vor uns fern im Norden ſteigt 
T ein Trugbild das ſagenumwobene Hela aus 
0 Meere empor. Seine weißen Dünen leuchten 
4 glisernden Sonnenſchein, und weithin ſichtbar 
5 in den blauen Himmel hinein der warnende 
a Hinter uns auf den Höhen rauſchen 
tanen T K en Kiefern zum ewigen 
nten aber liegt Zoppot, vor nicht langer Zeit 
PAn armſeliges Fischerdorf. Bi RS 
1 iche Villen, duftende Gärten in Farbenpracht 
19 uns die lebhafte Entwickelung des Ortes. 
Se dahinter liegt in beſchaulicher Ruhe das alt⸗ 
= ühmte Kloſter Oliva. Stolz reckt der Karlsberg 
erragend ſein Haupt und ſieht gefällig die wogen⸗ 
hir 1 55 05 e Bäche, und in der Ferne 
anſafeſte mit i 
ne ne mit ihren Zinnen, Danzig, das 
Flimmernder Sonnenglanz hat die Spitzen der 
älder in einen duftigen Schleier gewoben. In 
andiofer Majeſtät flutet das Meer; in wildem 
eigen jagen einander die Wellen, bäumen ſich hoch 


Oſtens in Form von Trockenſchnitzeln nach dem 
Weſten geſandt werden. nd der Landwirt des 
Oſtens kann jelbjt ſeinen Kartoffelverbrauch durch 
Einſäuerung erhöhen und ſo den Kartoffelmarkt ent⸗ 
laſten. Redner geht dann im einzelnen auf die 
Methoden der Kartoffeltrocknung ein. Leider gebe 
es immer noch zu wenig Kartoffelkrocknereien. Die 
Not hat dazu geführt. Das Branntweinſteuergeſetz 
vom Jahre 1887 hat den erſten Anſtoß dazu gegeben. 
Die Stärkeinduſtrie wurde eingeſchränkt durch das 
Aufhören der Stärkeausſuhr im Jahre 91. 1894 
wurde endlich ein Preisausſchreiben von der Geſell⸗ 
ſchaft für Spiritusverwertung zwecks Gewinnung 
praktiſcher Kartoffeltrocknungsapparate, das jedoch 
keinen Erfolg hatte, erlaſſen. Erſt ein zweites 
Preisausſchreiben 1901 hatte das gewünſchte Gr- 
gebnis, daß drei Verfahren mit Preiſen bedacht wer⸗ 
den konnten. Freilich koſtet die Trocknung auch 
heute noch rund vierzig Pfg. pro Zentner. Nament⸗ 
lich ſeit 1907 beginnt dann das Emporblühen der 
Kartoffeltrocknung, und heute haben wir über 500 
Rartofjelirodnungsappatate. Der Vortragende er- 
läutert nun an Hand von Lichtbildern die einzelnen 
Trockenapparate und ihre Wirkung zur Herſtellung 
der Trockenſchnitzel bezw. ⸗Flocken. Zunächſt ver⸗ 
ſchiedenartige Feuerungsapparate ee 
gen, R. Wolf⸗Buckau, Imperial⸗Meißen, Bernburger 
ſchinenfabrik⸗Calbe (Syſtem Knauer), A. Wag- 
nex⸗Küſtrin (Syſtem Schütz). Ferner Dampfappa⸗ 
rate verſchiedener Syſteme und Firmen. Sodann be⸗ 
ſpricht der Vortragende die Verwendung der Trok⸗ 
kenkartoffel in techniſchen Betrieben, wie Spiritus⸗ 
brennereien, Preßhefefabriken, wo ſie den Mais zu 
erſetzen geeignet iſt, und ſchießlich zur Herſtellung 
techniſcher Milchſäure. Auch Brot kann unter Zu⸗ 
jag von Kartofſelwalzmehl hergeſtellt werden, das 
ſich drei und vier Wochen lang bei ausgezeichnetem 
Geſchmack friſch hält. Schon jetzt werden große Men⸗ 
n von Kartoffelwalzmehl in den Bäckereien als 
uſatz von Roggenmehl verwendet. Der Vortra⸗ 
ende iſt der Meinung, daß die Verwertung von 
artoffelwalzmehl noch bedeutend erhöht werden 
könne, wobei allerdings den Bäckern die Deklara⸗ 
tionspflicht auferlegt werden müßte. Auch auf dem 
Gebiete der Verſorgung mit Brotgetreide können 
wir uns durch Verwendung des Karkoffelwalzmehles 
vom Auslande unabhängig machen und den Kartoj- 
felmaxkt entlaſten. Mit einigen Bemerkungen über 
die Rentabilität von Kartoffeltrocknungsanlagen 
ſchließt Profeſſor Dr. Parow ſeinen lehrreichen Vor⸗ 
trag unter lebhaften Dankesäußerungen der Zu⸗ 


hörer 7 
a anſchließende Vortrag des Privatdozen⸗ 

ten Dr. Völz (Berlin), Abteilungsvorſteher am 
Inſtitut für Gärungsgewerbe und Privatdozent an 
der Landwirtſchaftlſchen Huta hat zum Thema: 
Die Einſäuerung der Kartoffeln und die Ergebniſſe 
der Fütterungsverſuche mit eingeſäuerten Kartoffeln. 
Inſonderheit erörterte der Vortragende die Möglich⸗ 
eit erweiterter Kartoffelverwendu bei der 
Schnellmaſt von Schweinen. Auch für, Die deen 
terung iſt eine bedeutend umfangreichere Verwen⸗ 
dung der Kartoffel möglich. Fütterungsverſuche mit 
rohen und gedämpfen Kartoffeln ſprechen zugunſten 
der gedämpften Kartoffeln; rohe Kartoffeln werden 
nur zu 90 Prozent vom Schwein verdaut, gedämpfte 
dagegen zu 96 Prozent. nlich ift es bei den Wie- 
erkäuern, wenn auch das Schwein an ſich die Kar⸗ 
toffeln in höchſtem Maße verwertet bezw. verdaut. 
Alle Kartoffelpräparate, ob A der oder einge⸗ 
ſäuert, ben ihren vollen Nährwert. Der Vor⸗ 
tragende ſchildert dann im einzelnen die verſchiede⸗ 
nen Methoden der Fee 

Den Vorträgen war eine Konferenz der Diretto- 
ren und Lehrer der Landwirtſchaftlichen Winter- 
ſchulen voraufgegangen. (D. Allg. Ztg.) 


Mannigfaltiges. 
(Der Leichenfund) in der Seeſtraße in 
Berlin iſt jetzt aufgeklärt. Das ärztliche Gut⸗ 
achten, daß das Mädchen, das auf dem Laubenge⸗ 


Strand aber im feinkörnigen Sand jauchzende Kin⸗ 

der, lachende Menſchen, auf den Promenaden ele- 

gante Damen, luſtwandelnde Paare. Und fremde 

Laute klingen an unſer Ohr. 
* 


* 


*. 

Unter ſchattigen, duftenden Linden, vorbei an 
friſchgrünen Raſen und buntblumigen Beeten führt 
vom Seeſteg in Zoppot eine herrliche Promenade 
nach Stolzenfels. Und ſtolz wie die Burg am Rhein 
iſt ſein Stand am Geſtade des Meeres. Wenig 
weiter, auf freundlicher Anhöhe, ſteht das Kron: 
prinzenhaus, von ſchattigen Bäumen tief unten um⸗ 
lagert. 

Mit den abgetönten Farben und den rankenden 
Blumen ſieht es gar freundlich aus und ſtattlich auf 
ſeinem erhabenen Stand in ſattes Grün gelagert. 
Ein Schloß am Meere. Ein ſchattiger, lauſchiger 
Gang an einer lieblichen Wieſe vorbei führt vom 
Meere hinan. Seeblick, auch Helablick hat es die 
Kronprinzeſſin genannt. Und wunderbar iſt hier 
der Blick, wenn die Erde aus tiefem Schlummer er⸗ 
wacht, wenn der Talnebel Wald und Fluren um⸗ 
hüllt, wenn aus den Meeresfluten golden die Sonne 
emporſteigt und vor ſich die Nebel herſcheucht, wenn 
fern am Horizont die Düne von Hela aus den 
Waſſern aufſteigt, einem Trugbilde gleich. 

Vom mächtigen Flaggenmaſt flattern heute 
luſtig die Fahnen. Prinz Wilhelm vollendet an 
dieſem Tage das 8. Lebensjahr. 

Ein lautes Geſurre erfüllt die Luft. In prächti⸗ 
gem Fluge hoch über der Meeresfläche gleitet, leicht 
wie ein Vogel, ein Flugzeug an uns vorbei, hin 
über die Villa des Kronprinzen. Ein Strauß fällt 


auf, um brandend in die Tiefe zu ſtü i 
f E tefe zu ſtürzen. Hochauf zur Erde hinab, und fort gehts in raſchem Fluge. 
rigi der ſchäumende Giſcht, und ewig gleich 1 = 
r geheimnisvolle Sang des Meeres. An feinem 


Unten am Strand jpielt eine kleine Schar 
munterer Kinder, läuft, ſpringt, klettert, badet, 


Blatt.) 


lände tot aufgefunden wurde, eines natürlichen 
Todes geſtorben ſei, hat ſich durch die Obduktion 
beſtätigt. Das Mädchen litt an einer Nierenkrank⸗ 
heit und iſt unter den Wirkungen dieſes Leidens, 
der Entkräftigung und der Hitze geſtorben. Die 
Perſönlichkeit der Toten hat ſich bisher immer noch 
nicht feſtſtellen laſſen. 

(Beim Überjegen über die Oder er- 
trunken.) Das Thüringiſche Huſaren⸗Regiment 
Nr. 12 aus Torgau, das ſich auf dem Marſch nach 
dem Truppenübungsplatz Warthelager bei Poſen 
befindet, ſetzte geſtern Vormittag von 8 Uhr ab bei 
Pollenzig über die Oder. Bei einer Buhne 
gerieten gegen 12 Uhr vier Huſaren in ein tiefes 
Loch und gingen ſamt den Pferden unter. Zwei 
Huſaren konnten ſich alsbald ans Ufer retten. Der 
Huſar Koch war in ein 5 bis 6 Meter tiefes Loch 
geraten und wurde von dem Vizewachtmeiſter d. N. 
von Harnack, einem Sohn des Profeſſors v. Harnack 
in Berlin, aus dem Waſſer geholt, doch war der 
Tod bereits eingetreten. Bei dem vierten Huſaren 
waren die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
von Erfolg. Als die 1. Eskadron wieder abgerückt 
und in Meſſow eingetroffen war, bemerkte man das 
reiterloſe Pferd des Huſaren Graß. Die Ver⸗ 
mutung, daß er bei Pollenzig ertrunken ſein könnte, 
beſtätigte ſich bald. Seine Leiche wurde im Laufe 
des Nachmittags an der Unglücksſtelle gefunden. 
Das Unglück hat ſomit zwei Opfer gefordert. 

(Automobilunfall.) Auf der Chauſſee 
von Wiesbaden nach dem Jagdſchloß Platte 
ſtürzte Montag infolge Verſagens der Steuerung 
ein in voller Fahrt befindliches Automobil einen 
Abhang hinunter. Darin befanden ſich zwei Kur⸗ 
gäſte aus Rußland, von denen der eine, der Hotel⸗ 
befiger Lanzia aus Kiew, gegen einen Baum gez 
ſchleudert wurde. Er erlitt einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch. Der zweite Inſaſſe, Kaufmann Boleslaw 
Gordon aus Kiew, trug ſchwere innere Verletzungen 
davon. 

(Eiſenbahnunfälle.) Aus Erfurt wird 
amtlich gemeldet: In Kilometer 30,4 der Strecke 
Neudietendorf—Ritſchenhauſen ſtießen geſtern Vor⸗ 
mittag 10% Uhr zwei Lokomotiven zuſammen. Zwei 
Lokomotivbeamte wurden ſchwer, drei leicht verletzt. 
Der Materialſchaden iſt erheblich. Der Verkehr 
wurde bis 3 Uhr 30 Minuten nachmittags eingleiſig 
aufrecht erhalten. Nachmittags um 3 Uhr 3 Min. 
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fahrtsſignal in Gräfenroda haltenden Güterzug 
D 6847. Hierdurch find zehn Achſen des Güterzuges 
zur Entgleiſung gebracht worden. Eine Frau 
wurde leicht verletzt. Der Betrieb iſt bis auf weite⸗ 
res auf beiden Gleiſen der Strecke Gräfenroda 
Gehlberg geſperrt. Die Züge werden umgeleitet. 
— Geſtern Vormittag nach 9 Uhr ſtießen, wie aus 
Arnſtadt gemeldet wird, in dem kleinen Tunnel 
zwiſchen Dörrberg und Gehlberg zwei zuſammen⸗ 
gekuppelte leer laufende Maſchinen mit einer aus 
entgegengeſetzter Richtung kommenden Maſchine zu⸗ 
ſammen. Das Fahrperſonal wurde zum Teil ſchwer 
verletzt nach dem Meininger und Erfurter Kranken⸗ 
haus gebracht. Die Verunglückten ſtammen aus 
Meiningen und Arnſtadt. Der Verkehr wird durch 
Umſteigen aufrecht erhalten. Ein Hilfszug iſt von 
Arnſtadt abgegangen. 


ſcherzt und lacht. Kronprinzens Kinder ſind's, allen 
voran das älteſte, der Prinz Wilhelm. 

Am Ufer, leicht bewegt, ſchaukelt ein Boot, und 
erwartungsvoll umſtehen die Scharen den Platz. 
Die Kronprinzeſſin kommt! Ehrfurchtsvoll grüßen 
die Menſchen, freundlich lächelnd dankt die Kron⸗ 
prinzeſſin, und aller Herzen jubeln ihr zu; ſie iſt ja 
ſo freundlich und anmutvoll. Die Ankerkette raſſelt, 
und leicht durch die Wellen gleitet das Boot — 
nach Hela. Am Ufer ſtehen die Kinder und winken, 
und lang noch ſchauen die Umſtehenden nach — der 
Kronprinzeſſin. 

* * + 

Über das Meer hat ſich der Abend herabgeſenkt. 
Im goldenen Glanz ſtrahlen die Spitzen der Wäl⸗ 
der, eine wunderbare Färbung hat der Himmel an⸗ 
genommen. Einen letzten Gruß noch ſendet die 
Sonne dem Meere. Matter wird die Färbung des 
Himmels, bis Dunkelheit alles überdeckt. Verlaſſen 
liegt der Strand. 

Auf dem Seeſteg aber flutet eine elegante Welt, 
und dort im Hintergrunde liegt das Kurhaus mit 
ſeinen ſatten Farben in ein Meer von Licht ge⸗ 
taucht, auf den weißen Terraſſen unter Blumen und 
Lorbeerbäumen eine feſtlich geſchmückte, lachende, 
plaudernde Menge. In wunderbaren Farben er- 
glänzt die hochaufſteigende Fontäne. Plätſchernd 
fallen die Tropfen nieder und benetzen taufriſch 
die duftenden Blumen, und berauſchende Klänge 
dringen an unſer Ohr. Ein märchenhaftes Bild! 

iiber der weiten Meeresfläche aber flutet mild 
des Mondes matter Schein. Wild branden des 
Meeres Wogen. Geſpenſterhaft aufleuchtet der 
Leuchtturm von Hela, und düſter heult die Sirene 
dem kämpfenden Schiffer zur Wehr! C. J. 


(Der weiße Tod.) Bei einer Tour ohne 
Führer auf die große Schierſpitze in den Grödner 
Dolomiten ſind zwei Chemnitzer Fabrikanten, Hugo 
Köhler und Georg Peurmann, abgeſtürzt und ſofort 
tot geblieben. Das Unglück geſchah offenbar durch 
einen Fehltritt des Vorankletternden, der ſeinen 
Kameraden mitriß. Die Leichen wurden geborgen. 
— Bei einer Klettertour auf den ſehr ſchwierigen 
Pimpel im Tannheimertal iſt ein Münchener 
Touriſt, der Lehrer Max Helmſchrott, infolge Aus⸗ 
brechens eines Griffes 100 Meter tief abgeſtürzt. 
Er blieb zerſchmettert liegen. Seine Leiche wurde 
zu Tal gebracht. 

(Von vier Millionen Reiſenden in 
Deutſchland verunglückt nur einerl) 
Unſere deutſchen Bahnen find trefflich im Stande. 
Das zeigt ſich am beſten jetzt in der Reiſezeit, wo 
an die Eiſenbahnverwaltung die gewaltigſten An⸗ 
forderungen geſtellt werden. Auch unſere Sicher⸗ 
heitseinrichtungen ſind vorbildlich. So kommt es 
denn, wie die „N. G. C.“ ſchreibt, daß Betriebs⸗ 
unfälle in Deutſchland verhältnismäßig ſehr ſelten 
ſind. Im Jahre 1912, deſſen Betriebsergebniſſe 
jetzt ſtatiſtiſch vorliegen, kamen auf eine Million 
Zugkilometer 4,6 Unfälle, im Durchſchnitt der letzten 
zehn Jahre 5,1. Der preußiſche Eiſenbahnminiſter, 
Herr von Breitenbach, teilte ſchon im Abgeordneten⸗ 
hauſe mit, daß auf eine Million Reiſende berechnet, 
im Durchſchnitt der letzten zehn Jahre 0,24 Reiſende 
getötet oder verletzt würden, im Jahre 1912 waren 
es 0,20. In England und in Frankreich ſind die 
Ziffern ungünſtiger. Da in den letzten Jahren 
einige Tunnelunfälle vorkamen, ſind für die bau⸗ 
liche Unterhaltung der Tunnels beſondere Sicher⸗ 
heitsvorſchriften erlaſſen worden. 

(Luſt mord.) Montag Nachmittag gegen ein 
Uhr wurde in Grobdorf bei Ronneburg (Sach⸗ 
ſen⸗Altenburg) in einem Haferfelde die ſieben Jahre 
alte Tochter Erna des Gutsbeſitzers Landmann er⸗ 
mordet aufgefunden. Das Mädchen hatte ihre im 
Krankenhauſe in Ronneburg befindliche Mutter be⸗ 
ſucht und iſt auf dem Heimwege vermutlich von 
einem Radfahrer, nach dem man fahndet, in ein 
Feld geſchleppt und dort getötet worden. 

(Das Grubenunglück bei Salzburg.) 
Die behördliche Obduktion eines bei dem Gruben⸗ 
unglück in Boeckſtein Verunglückten ergab Kohlen⸗ 
oxydgasvergiftung. Das Gas war dem Auspuff 
eines Benzinmotors entſtrömt, welcher infolge eines 
Verſehens des Führers nicht abgeſtellt worden und 


eine halbe Stunde leer gelaufen war. DHR 


(Der Pfarrer als Spion.) Wie aus 
Bernay gemeldet wird, wurden in dem Haufe des 
wegen Spionage verhafteten Pfarrers Heurtegoud 
zahlreiche wichtige Schriftſtücke beſchlagnahmt. 
Heurtegoud ſoll durch ein Inſerat, in dem gut be⸗ 
zahlte Mitarbeiter für eine Zeitſchrift geſucht wer⸗ 
den, mit einem Spionagebureau in Verbindung ge⸗ 
treten ſein. Die Blätter erzählen, er habe dem 
Stationsvorſteher von Thiberville mitgeteilt, daß 
er mit ihm zuſammen 50 000 Franks verdienen 
könne, wenn er ihm die Mobiliſierungspläne der 
Nordbahnlinie verſchaffen würde. Die Unter: 
ſuchung hat ergeben, daß Heurtegoud ein koſtſpieli⸗ 
ges Liebesverhältnis mit einer Pariſerin unter⸗ 
halten hat. Auch in der Wohnung dieſer Frau 
wurde eine Hausſuchung vorgenommen, jedoch nur 
Liebesbriefe vorgefunden. 

(Die Cholera in Rußland.) Bis geſtern 
waren im Kreiſe Winnitza (Gouv. Podolien) 
an Cholera 213 Perſonen erkrankt und 49 geſtorben. 

(Stürme in der Türkei.) Der vor eini⸗ 
gen Tagen herrſchende Sturm hat die Wälder in 
der Umgebung von Bujuk Tſchekmedſche verwüſtet. 
Drei Perſonen wurden getötet, mehrere verletzt. 

(Auswanderung nach Albanien.) Im 
Bezirk Pribram in Böhmen macht ſich in letzter 
Zeit eine große Auswandererbewegung bemerkbar. 
Zahlreiche Bauern verkaufen ihre Beſitzungen, um 
nach Albanien auszuwandern, wo ſie neuen Grund 
durch Agenturen ankaufen. Die Regierung beſchäftigt 
ſich mit Mitteln, um die Auswanderung zu ver⸗ 
hindern. 
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Humoriſtiſches. 

In der Leih bibliothek.) „Sie wechſeln 

ja 8 Bücher jo oft, Jungfer Köchin, da lieſt wohl 

hre Gnädige ſehr raſch, — „Rajh nicht gerade! 
Sie lieſt halt von vorn ein paar Seiten und von 
Dinten ‚ein paar, und das in der Mitte läßt 
fie aus! 

Geſpräch.) „Sagen Sie einmal ehrli 
1 Doktor, mögen wohl die Männer die 5 
ſprächigen 110 nicht ſo gern wie die andern?“ 
— „Verzeihung, Gnädige, — welche andern?“ 

„Der gute Geſchäftsmann.) „Ich habe 
mich entſchloſſen, unſere Verlobung aufzulöſen y 
ſagte ſie mit feſter Stimme. „Ich liebe einen 
anderen. Hier iſt der Ring, den du mir egeben!“ 
„Sooo!“ antwortete er nachdenklich und 
fuhr dann in ſichtlicher Aufregung fort: „Vielleicht 
halt du die Güte, mir Namen und Adrejle des 
Herrn mitzuteilen?“ — Ihre Augen blitzten, als 
jie zu bemerken 1 welche Leidenſchaft ſie in 
H entzündet hatte. „Weshalb Wil du deinen 

tebenbuhler ermorden?“ — „Kein Gedanke!“ kam 
die Antwort zurück, „vielleicht kann ich ihm aber 
den Verlobungsring verkaufen!“ 
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Der neue Jahrgang wirb eröffnet 
I mit dem neueften Roman von 


Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochſenkrieg“, 


der einen ganz erleſenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unſerer erſten Schriſtſteller. + 
In der Abteilung = 


Kultur der Gegenwart 
wird über die Fortſchritte auf den 
wichtigſten Gebieten menſchlichen 
Schaffens und Wiſſens berichtet. 
Große, mehrfarbige und 
ſchwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunſtwerke. 


j 
| Jeder Abonnent von „Aber Land 
g 
| 


und Meer” hat Anſpruch auf 
zwei farbige Kunſtblätter, 


worüber die Ankündigung in der 
erſten Nummer Auskunft gibt. 


Moderne, gehaltvolle illu⸗ 
ſtrierte Wochenſchriſt für 
* das deutſche Haus * 


Hitman in 


ProbeRummer foſtenlos durch jede Buche A 
handlung, auch direkt von der Oeuſſchen 
Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart. 


Abonnements bei allen Buchhandlungen 


und Poſtanſtalien. 


; N a Geld⸗Lotterie 


des unter allerhöchſten Protektorate ſtehenden Preußiſchen Landesvereins 


751171 


Noten Kreuz. 


Genehmigt durch allerhöchſten Erlaß vom 17. März 1913. 


im Ziehungsſaale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin 
durch Beamte dieſer Behörde. 


ſofort bar, ohne jeden Abzug zahlbar, und zwar: 

1 Gewinn zu . 100 000 Mark 

1 Gewinn zu 50 000 Mark 

1 Gewinn zu 20 000 Mark 

2 Gewinne zu 15 000 Mark 

2 Gewinne zu. . 10 000 Mark 

5 Gewinne zu 5000 Mark 

10 Gewinne zu 1000 Mark 

70 Gewinne zu 500 Mark 
140 Gewinne zu 100 Mark 
415 Gewinne zuuu 50 Mark 
15 350 Gewinne zu 15 Mark 


Zuſ. 15997 Gewinne mit . . 560.000 Mark 
Preis des Loſes 3 Mk. 30 Pf., 
zu beziehen durch 


Dombrowski, fänigl. preuß. Lotterieeiunchy 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernruf 1036. 


nde Herren 


urteilen, dass 


Apotheker Dr, Deckers „korrol“ 


ein sicheres Heilmittel gegen 


Harnröhrenleiden 


(Ausfluss frisch und veraltet, auch beim weibl. Geschlechte 
ebenso wirksam) ist. Preis 5.— M. portofrei. Bei Nichterfolg 
` gegen ärztl.. Attest Betrag zurück. Ausführl. belehrende 
Broschüre kostenlos gegen 20 Pf. für Porto in verschloss. 
Doppelbrief ohne jed. Aufdruck durch Apotheker Dr. A. Uecker, 
G. m. b. H. in Jesser 16 bei Gassen, N.-L. „Gorrol“ 
ist absolut geruchlos, daher überall unauffällig ohne 
Berufsstörung anwendbar. 


Tause 


55 9 Ka ! 
; Zentral-Möhelhaus S.Wachowiak ©, os 
AN a 0 i N À l p | 2 
8 Gerechtestr. 19021, Thorn, Gerechtestr. 1921. “W ol IN IN il Tara. = 
m Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. Ausstattung und Y 2000 Meter Mouſſeline, = 
a Ausbau vornehmer Wohnräume. Ausgedehnte Ausstellungs- VBarchente, Sephyr, r A 
räume. Sämtliche Möbel sind aus abgesperrtem Holz und 5 $: Meter 30 Pig. = mit Pandeiſen 
R kreuzverleimten Platten gearbeitet. & co herren: und Damenwifhe = empfiehlt zu billigen Preiſen 
Re Telephon 861. e | Eufmerjte. 8 und Schuhmacherſir. 28. M. Sieckmann 

SEEISESEETTETSSESSCTETEESESEE S S Eee Georg Heymann, Korbwarengeſchäft, Schillerſtraße 2. 


1 88.008 [Schaaf 


Ziehung vom 30. September bis 3. Oktober 1914 


— Zur Verloſung kommen 15 997 Geldgewinne, == 


106.755 Í do. Zoll-Kup. Kl —— i 


POSTER — > 


Aue I Crediton 


Breiteſtraße 14. Telephon Nr. 174, 181. 


Günstige Erledigung 
von Bankgeihjäiten jeder Art. 


RNoſtenloſe Auskunftserteilung in 


ı Angelegenheiten der Bermügensverkunltung. 
BEE Stahlfanmer. mE 


Wegen vorgerüdter Saiſon verkaufe 


Ag und Baletotftofe 


zu den billigſten Preiſen. 


Anfertigung nach Maß 


unter Leitung eines bewährten Zuſchneiders unter Garantie 
ier für tadelloſen Sitz. 
7 


B. Kaminski, Bridenſtt. 27. 


Inh.: Anna Kaminski. 


vom 


altes Gold 
Altertümer 


Brücke 


isid 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


Männerschwäche ? 


Hochintereſſaute Schrift über eine aufſehenerregende Entdeckung 
eines deulſchen Afrikaforſchers (welche auch von zahlreichen deutſchen 
und ausländiſchen Profeſſoren und Ärzten anerkannt) verſendet 
gegen 20 Pfg. für Porto im verſchloſſenen Doppelbrief ohne Aufdruck 
Dr. mel. 9. Seemann, G. m. b. H., Sommerfeld, (fo. ). 
Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen, 
Methoden, Pulver, ſogenaunte Kräftigungsmittel uſw.) erfolglos an⸗ 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar ſein. 


Schreiben Sie ſofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung ſteht. 


T ssb sun? 


ned ang sd s ud 


Kirſch 


den Liter zu 1,25 Ml. aach, 


Uhrmachermeiſter, 


„Neuſtädtiſcher Markt 12, 


Uhren, Gold- und 
Silberwaren, 
Shith- u. Sportpreife, 

Fahnennügel, 


Hochzeil⸗ und Pathen⸗ 


Geſchenke, 
Trauringe 


in allen Preislagen. 


Teilzahlung geftattet, ng 


Juwelen 


und Silber, künſtliche Gebiſſe, 
kauft zu höchſten Preiſen 


F. Feibusch, Goldbwarenwerkſtätte, 


nftr. 14, 1, Telephon 381. 


5 Shrup, 


empfiehlt 


or Simon, 


Altſtädt. Markt 15. 


Hög magen wagga@ ugo m 


uadıund 


haus Grunwall 


} 


